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Volksbefragung über Abrüstung

CNB . Köln , 10. Jan . (Eigene Meldung .) Die Kölnische Zei¬
tung veröffentlicht in ihrer Ausgabe vom Samstag (heute)
früh einen Aufsatz : „Befragt die Völker über die
Abrüstung !" , worin sie, ausgehend von dem Mißerfolg
der Vorbereitenden Abrüstungskonferenz, schreibt :

Bevor die Weltabrüstungskonferenz zufammentritt , muß
Klarheit darüber herrschen , wie die M a s s e n der Völker zur
Abrüstung stehen . Wie wäre es deshalb mit dem Vor¬
schlag , daß der deutsche Vertreter auf der bevorstehenden Ta¬
gung des Völkerbundsrats , Reichsminister des Auswärtigen
Dr . Curtius . einen Antrag auf Durchführung einer solchen

Volksbefragung über die Abrüstung
Einbrächte ? Der Völkerbundsrat könnte sich über diesen Vor¬
schlag aussprechen und nötigenfalls einen Ausschuß einsetzen ,
welcher der Völkerbundsversammlung im nächsten September
genauere Vorschläge unterbreitet , damit eine solche Aktion in
den einzelnen Staaten alsbald durchgeführt werden kann. Das
Ergebnis dieser Volksabstimmung würde die denkbar beste
Grundlage für die Weltabrüstungskonferenz darstellen. Die
Regierungen der einzelnen Staaten würden dann wissen , wel¬
ches der Wille ihrer Völler in Bezug auf die Abrüstung ist.
Sie würden auch den Willen der anderen Völker kennen und
die Arbeiten der Weltwirtschaftskonferenz würden sich statt
auf Mißtrauen und Aengsten auf Vertrauen und Sicherheit
aufbauen können.

Die Kölnische Zeitung kennzeichnet dann im einzelnen die
Schwierigkeiten, die dem Vorschlag bereitet werden könnten
— vornehmlich durch die Rüstungsindustrien — und
schließt :

»Die Schwere der Arbeit darf nicht abschrecken . Das Ziel ist
so groß, daß man keine Mühe scheuen darf . Haben die Staats¬
männer der noch nicht abgerüsteten Länder den Mut , den sie
Sum Nutzen des Friedens haben sollten und müßten ? Haben
sie den Mut , ihr Volk zu befragen ? Der Vorschlag kann Erfolg
haben, wenn die Staatsmänner diesen Mut besitzen. Führt er
r« keinem Erfolg, nun , den einen Erfolg wird die Erörterung
bestimmt haben , die abrüstungswilligen Völker werden die
Staatsmänner der anderen Völker erkennen. Klarheit über
olles ! Die Regiekungen aller Völker werden andernfalls ge¬
zwungen werden , einer sehr realen Tatsache ins Auge zu
sehen : daß es auf die Dauer unmöglich ist , einem Teil der
Welt die Abbrüstung aufzuzwingen, während der andere Teil
lmmer mehr „in Waffen starrt " . Diesem Zwang , dieser lln -
llerechtigkeit muß auf die Dauer der Rückschlag folgen : die
Aufrüstung eben auch der durch die Friedensverträge zwangs¬
mäßig entwaffneten Völker. Der Völkerbund freilich könnt?
dann darüber in die Brüche gehen.

"

' Reichskanzler in Schlesien
vreslan . 10. Jan . ( Funkdienst.) Der Reichskanzler und seine B

meitung weilten am Freitag abend in Ratidor , wo Dr . Brünin
v!nc längere Rede hielt . Der Reichskanzler führte u . a . aus , da

e deutschen Parteien aus der Agitation beraus und mehr Veran« ortungsgefübl besitzen müßten , dann werde es gelingen , schon bal
Weittragende Maßnahmen für den deutschen Osten zu treffen . D
vanikstimmung in der Bevölkerung , hervorgerusen durch eine gi
?" !senlose Agitation , habe dazu geführt , daß Staat und Wirtschan diesem Herbst und Winter monatelang zwischen Sein und Nich*n geschwebt hätten . Bisher habe das verschwiegen werden müsfei°oer jetzt müsse man es ausfvrechen, um eine Einkehr bei alle
Parteien herbeizuführen . Die Reichsregierung sei sich klar darübe

die Stärkung der wirtschaftlichen, sozialen und kultrellen Aies deutschen Volkes das Bollwerk lein werde und lein müsse, da^ Reichsregierung gebrauche, um überhauvt eine Politik , di
Deutschland vorwärts führen könne , zu machen .

Notverordnung für Schlichtungswesen
Der Reichspräsident erläßt folgende Berordnuug über die

1 * * 9 n n e von Schlichtnngostreitigkeiten öffent->'ch«n Interesses:
„Auf Grund des Artikel 48 Absatz 2 der Reichsverfassung wird« »lgendrs verordnet :
Lrftellt der Reichsarbeitvministerin den Fällen des 8 IS Abf . 3r Berordnuug zur Auskübrung der Verordnung über das Schl'ch-

ungswrfen vom 2g. Dezember 1923 ( Reichsgefetzblatt 1924 1 , S . 9)
!*** besoudereu Schlichter zur Durchführung eines neuen Schlich-

Lin interessanter Vorschlag
tungsverkahrens , weil er ein solches im öffentlichen Interesse für
erforderlich hält , so hat der Schlichter auf Anordnung des Reichs¬
arbeitsministers zur Bildung der Schlichtungskammer außer den
Beisitzern der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer zwei unparteiische
Beisitzer zu berufen . Ist bei der Berhandlung oder bei der Ab¬
stimmung der Schlichtungskammer die Mitwirkung sämtlicher Bei¬
sitzer der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer oder eine Stimmen¬
mehrheit nach der Feststellung des Vorsitzenden nicht zu erzielen, so
haben der Schlichter und die beiden unparteiischen Beisitzer den
Schiedsspruch im Sinne der Verordnung über das Schlichtungs¬
wesen vom 39 . Oktober 1923 (Reichsgesetzblatt I Seite 1943) mit
Stimmenmehrheit zu fällen .

Die Anordnung »ach Absatz 1 setzt voraus , daß sie im Etaats -
interesse dringend erforderlich erscheint . Hierüber hat der Reichs-
arbeitsminister die Entscheidung der Reichsregierung herbeizu-
führen.

Die zur Durchführung dieser Verordnung erforderlichen Vor¬
schriften erläßt der Reichsarbeitsmlnister .

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft
und mit dem 31. Juli 1931 außer Kraft .

Berlin , den S. Januar 1931.
Der Reichspräsident, v . Hindenburg ; der Reichskanzler, Dr . - Brü¬

ning ; für den Reichsminister des Innern , H . Dietrich ; der Reichs¬
arbeitsminister , Stegepwald .

"

Stoien jiUMßo-fietenr
polnische Mlilärslieger über pberschlesten

Oppeln, 9. Jan . . (Eig . Draht . ) Am Freitag mittag erschienen
über Ovveln drei polnisch « Militärflugzeuge , von denen zwei in
der Nähe der Stadt landeten . Der Vorfall ereignete sich eine Stunde
nach der Abreise des Reichskanzlers und seiner Begleiter von Ov¬
veln . Die Besatzung der beiden Flugzeuge ist vorläufig inhaftiert
worden und erklärte , sich verflogen zu haben und ohne Orientierung
gewesen zu fein. Aus diesem Grunde sei eine Notlandung erforder¬
lich geworden. Daß sich die Flieger über Ovveln bzw . über deut¬
schem Gebiet befanden , wollen sie nicht gewußt haben . Der dritte
polnische Flieger konnte zur polnischen Grenze zuriickkehren und ist
später in Polen gelandet .

Es ist nicht das erste Mal , daß sich polnische Flieger auf deutsches
Gebiet „verirrt " haben . Der jüngste Vorfall ist aber besonders
charakteristisch , einmal well er sich nicht unmittelbar an der deutsch¬
polnischen Grenze, sondern 60 Kilometer entfernt ereignete , dann ,
weil er sich ausgerechnet eine Stunde nach dem Besuch des Reichs¬
kanzlers in Oppeln abspielte , und schließlich zwei der Flugzeuge
„notlandeten "

, während das dritte Flugzeug nach feinem Ausflug
auf deutsches Gebiet in seinen Heimathafen zurückkehrte . Die Sache
mutet jedenfalls mehr als eigentümlich an , und man wird insbe¬
sondere nach den jüngsten Zwischenfällen mit feinen Umständen de »
Eindruck nicht las , als ob „Irrfahrten " polnischer Militärflugzeug .'
über deutsches Gebiet bereits eine regelmäßige Erscheinung in den
Flugprogrammen der polnischen Flieger sind oder doch werden sollen .

I

Ja , man hat sogar den Eindruck, daß gewisse militärische Stel¬
len in Polen glauben , sich gegenüber Deutschland wenn auch nicht
alles , so doch vieles erlauben »u können, was sie sich ande¬
ren Staaten gegenüber niemals erlauben würden . Das ist an¬
gesichts der uneingeschränkten Machtfülle, die das polnische Militär
im Reiche Pilsudskis heute genießt und der Rechtlosigkeit polnischer
Amtsstellen vor internationalen Verträgen kein Wunder .

Was Deutschland von Polen verlangen muß, und zwar mir allem
Nachdruck, das ist , daß den „Irrfahrten " polnischer Militärflieger
über deutsches Gebiet nun endlich ein Ende gemacht wird . Wenn
Polen schon glaubt , an der deutsch-polnischen Grenze große Militär -
fliegergruvven unterhalten zu müssen , dann ist es zum mindesten
auch seine Pflicht , Flieger in seine Maschinen zu setzen ; die sich nicht
alle paar Tage „verfliegen", bzw . dafür zu sorgen, daß das an sich
gerade nicht vorbildliche Verhältnis zwischen Deutschland und Polen
nicht durch die Ungeschicklichkeit von Anfängern oder durch absicht¬
liche Extratouren militärischer Heißköpfe noch schlechter gestellt wird .

Rofenberg, 9 . Jan . ( Eigene Meldung .) Heute nachmittag ist ein
polnischer Flieger , der aus Richtung Kreuzburg kam , bei Rosenberg
notgelandet . Als der Flugzeugführer von den herbeigeeilten Land¬
leuten erfuhr , daß er sich auf deutschem Gebiete befinde, bestieg er
eilig seine Maschine und flog in Richtung Lublinitz weiter . Die
Polizei aus Rosenberg kam am Landungsort erst an , als der Flieger
schon wieder gestartet war .

Deutsche Politik um
Me wir in Sen Weltkrieg hineinschiitterten
Bus Vanö 3 von VAows Denkwürdigkeiten

Die Bossische Zeitung setzt in ihrer Freitagsausgabe de »
Abdruck aus dem dritten Bande von Bülows Denkwürdig¬
keiten fort . Bülow behandelt zunächst das österreichische Ulti¬
matum an Serbien und erklärt , daß der große Fehler , dci
uns ins Verderben gestürzt habe, sei der gewesen , daß vier
oder fünf Personen in der Dunkelkammer des Auswärtigen
Amtes Beschlüsse von so ungeheurer Tragweite gefaßt , hat¬
ten , ohne sich Rat einzuholen. Man sei nicht nur ungemein
ungeschickt verfahren , und habe die durch das Ultimatum
hervorgerufene Weltkrise in einer jeder Beschreibung
spottenden Weise behandelt . Bülow erhebt sogar die
Anklage, di englischen Vermittlungsvorschläg .'
seien glatt abgelehnt , verschleppt oder s a b o
tert worden . Zwar hätten die Lenker der deutschen Poli¬
tik den Krieg nicht gewollt, aber sie hätten sich eingebildk! ,
die österreichische Strafexpedition gegen Serbien ins Szene
setzen zu können, gleichzeitig aber den europäischen Krieg ver¬
hindern . Deutschland habe geleugnet , den Inhalt des öster¬
reichischen Ultimatums gekannt zu haben , aber es stehe do st
fest , daß Graf Berchtold schon am 21 . Juli 1914 den deut¬
schen Botschafter in Wien den Wortlaut der Rote zugestelit
habe . Wenn der deutsche Botschafter diese Rote sofort
nach Berlin weitergeaeben hätte , so blieben in Berlin noch
18 Stunden Zeit , das Ultimatum aufzuhal¬
ten , das erst am 23 . Juli nachmittags 6 Uhr veröffentlicht

f und in Belgrad übergeben worden sei . Die Berliner Regie-
rung sei eben vollständig in eine Abhängigkeit des österreichi -

i scheu Außenministers Grafen Berchtold geraten .
Die allerschwerste Anklage gegen die kaiserliche Regierung

erhebt aber Bülow durch den Hinweis , die weitverbreitete
Meinung , als wäre der Weltkrieg 1915 oder 1916 doch gekom¬
men, wenn man ihn 1914 vermieden hätte , grundfalsch
sei . Und wirklich :

„Wir konnten mit einer ruhigen und gewandten Hand 1911
ebensogut den Frieden wahrin , wie wir ihn 1888 , 1995 und
1999 erhalten hatten . Jedenfalls brauchte sich das deutsche Reich
nicht unter einer derart ungünstigen Konstellation , in so unge¬
schickter Weile am Wiener Eengelband in diesen furcht¬
baren Krieg verstricken lassen ."

Wenn man auch im Auge behalten muß , beim Lesen der
Bülowschen Denkwürdigkeiten, daß Bülow der Nachwelt zu
beweisen versucht , wie schäbig Wilhelm II . an ihm gehandelt
und wie lebensnotwendig für Deutschland er als Reichskanz¬
ler gewesen wäre , so stimmen doch seine Angaben über die
deutsche Politik und Taktik in jenen schicksalschweren Tagen
des Jahres 1914 mit vielen anderen überein , die das U n -
gefchick und die Unfähigkeit der damaligen kaiser¬
lichen Regierung für das Hineinschlittern in den Weltkrieg
verantwortlich machen .

4
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Die Nazis und die hohen Pensionen
Eines der wirksamsten Paradepferde der nationalsozialisti¬

schen Agitation war bis zu den Reichstagswahlen der
Kampf gegen die hohen Pensionen . Sowohl bei
den überschuldeten Bauern als auch bei dem verarmten Mit¬
telstand und den niedrig entlohnten oder beschäftigungslosen
Arbeitern und Angestellten entfalteten die Nazis eine beispiel¬
lose Hetze gegen alle Empfänger von Pensionen , obwohl gegen
die niedrigen Pensionen der Masse der Beamten doch kaum
etwas eingewendet werden kann . Sie versprachen , diese
„ Seuche des republikanischen Systems "

, wie sie sich ausdrück -
tcn , restlos zu beseitigen Beamte und Pensionsempfänger
sollten im „Dritten Reich" nicht besser gestellt sein , als die
Masten des Volkes , die jeden Tag ihre Existenz verlieren
können .

So sprach man vor den Wahlen , bis zum 14 . S e p-
t e m der . N̂achher wurde es anders . Trotzdem oder ge¬
rade weil 107 Nazis in den Reichstag eingezogen sind, ist
es mit der Forderung nach Beseitigung aller Pensionen
still geworden , ja selbst mit dem Kampf gegen die hohen Pen .
sionen . Die wichtigste Ursache hierfür liegt wohl in der Tat¬
sache , daß von den 107 Abgeordneten der Nazis nicht weniger
als 0 4 Pensionsempfänger sind oder künftig werden .
Jeder dritte Abgeordnete der Nazis ist also daran interessiert ,
daß die Pensionen nicht beseitigt , ja nicht einmal einge¬
schränkt werden , und er tut deshalb alles , damit die national¬
sozialistische Fraktion ihr Wahlversprechen so schnell und so
gründlich wie möglich vergißt .

Wie gründlich diese Herrschaften umgelernt haben , das hat
die Sitzung des Reichstags vom 9 . Dezember einwandfrei
erwiesen . Es stand der von der Sozialdemokratie seit langem
verlangte , allerdings unzulängliche Gesetzentwurf der
Reichs regierung über die Pensionskürzung
zur Beratung . Der sozialdemokratische Redner , Abgeordneter
R o si in a » ii , kritisierte den Entwurf , weil er wichtige For¬
derungen nicht erfülle . Gespannt wartete der Reichstag auf
die Stellungnahme der Nazis . Für sie redete selbstverständlich
ein Interessent , der Postinspektor Sprenger . Ein Mann ,
der im Nebenamt nationalsozialistischer Gauleiter ist , der
neben seinem Gehalt als Bearnter , siir das er keinen Finger
krumm mach : , also auch noch die hohen Bezüge eines
Hilteragitators bezieht . Er hielt eine Rede , in der er nicht
nur die Pensionsansprüche der Beamten überhaupt , sondern
auch die hohen und höchsten Pensionen als ein
Grundrecht des Beamtentums eifrig vertei¬
digte . Die Nationalsozialisten würden deshalb gar nicht
daran denken , diesem Gesetzentwurf ihre Zustimmung zu geben .

Diese Rede des Herrn Sprenger wurde nicht nur von einem
Teil der nationalsozialistischen Reichstagsfraktion mit eifi -
g e m Schweige n aufgenommen , sie hat auch bei den gut¬
gläubigen nationalsozialistischen Anhängern größtes Ent¬
setzen hervorgerufen . Das geht besonders deutlich aus
einem Brief hervor , den der nationalsozialistische Führer
S t ö h r kürzlich veröffentlichte . In diesem offenen Brief , der
die Antwort auf zahlreiche Protestschreiben nationalsozialisti¬
scher Anhänger wegen der zweideutigen Rede von Sprenger
darstellt , sucht Stöhr Sprenger in Schutz zu nehmen , und die
Haltung der Nazis zu verteidigen . Wie er das tut , das ist
so charakteristisch für die innere Verlogenheit der national¬
sozialistischen Partei , daß es sich verlohnt , seine Antwort kurz
zu besprechen.

Stöhr beginnt die Verteidigung mit der Bemerkung , „es
kommt nicht auf die Reden an , sondern auf die Taten ".
Er will damit aber nicht sagen , dag die Nazis entgegen der
Rede von Sprenger doch für die Herabsetzung der hohen
Pensionen eintreten würden , sondern er will damit rechtfer¬
tigen . dag die Nazis bewußt anders reden , als sie
handeln . Reden der Nazis dienen nur dem einen Zweck ,
das Volk gegen die Republik , gegen die Sozialdemokraten
auszuputschen . Es kommt in keiner Weife darauf an , dag
ihr Inhalt mit der Wahrheit in Einklang steht . Stöhr meint ,
die Nazis hätten „nicht die mindeste Veranlassung "

, diesem
Gesetz gegenüber eine andere als eine „scharf ablehnende
Stellung " einzunehmen . Man will also die Mißstände im
Pensionswesen auirecht erhalten , trotzdem man tausendfach
das Gegenteil heilig versprach .

Diese bittere Pille sucht Stöhr allerdings
den Nazis etwas zu versüßen . Er verspricht ihnen ,
dost man bei einer Schicht von Beamten eine Ausnahme
machen werde und zwar bei den „P a r t e i b u ch b e a m -
r e » "

. FH neu werde auch nicht ein einziger Pfennig Pension
bezahlt werden . Aber Herr Stöhr weiß , daß er dieses Verspre¬
chen nicht halten kann . Wenn die Penstonsbestimmungen nicht
allgemein geändert werden , können sie auch nicht für einzelne
Personen geändert oder beseitigt werden . Den in Thüringen
und Braunschweig aus politischen Gründen entlassenen Be¬
amten wird auch von Frick und F ranzen dir Pension
nach den geltenden Bestimmungen gezahlt . Vor allen Dingen
ist aber interessant , dag die Nazis nun auch nach dem Ein -
aestündnis . von Stöhr nicht mehr die Absicht haben , die hohen
und höchsten Pensionen zu ermäßigen , sie wollen auch den
Mißstand bestehe» lassen , daß jemand aus öffentlichen Mit¬
teln Pension bezieht , obwohl er ein riefen -
l, aftes Vermögen oder Einkommen hat . Der
frühere Reichskanzler Enno z . B . soll also im Besitz seiner
Pension von rund 20 000 M bleiben , obwohl er von der
Hapag ein Gehalt von rund einer halben Million Mark be¬
zieht . So sieht Sparsamkeit und Gerechtigkeit bei den Nazis
ans !

Auch aus dem Perlegenheitsfchreiben des Herrn Stöhr er¬
fahren die Nazis nicht , wie denn nun den doch offensichtlich
bestehenden Mißständen in den Pensionsverhältnissen abge -
hclfen werden soll . Jedoch muß Stöhr , wenn er es auch nickt
offen eingesteht , gewunden zugeben , datzdieNazis , wenn
sie zur Herrschaft kommen , es kaum besser machen
können , als die von ihnen so wild bekämpften Sozialdemo¬
kraten . Er erklärt zum Schluß : „Welche Maßnahmen
wir später in einem Staate , dem wir unfern Stempel auf -
drückon, zu ergreifen haben werden , um über die größten
Schwierigkeiten hinwegzukommen , stehtaufeinemganz
andere n- V l a t t"

. Ei . ei ! Klingt das nicht auch schon ganz
anders als vor wenigen Monaten ? Haben die Nazis nicht
bisher immer behauptet , daß die Schwierigkeiten der Gegen¬
wart nur die Folgen des gegenwärtigen Systems sind und
verschwinden werden , sobald das Dritte Reich errichtet fei ?
Haben sie nicht bisher immer behauptet , alle Schwierigkeiten
beruhten allein auf der „Tributsklaverei "

, die die Nazis so¬
fort beseitigen würden ? Langsam scheinen selbst die größten
Mav ILs lden,Änast vor der riaenen Eouraae zu bekommen .

TLotgemeiHMÄa t̂eH - *Reft €to di öHen
Bon einem Karlsruher Unternehmer , der gleichzeitig

auch Importeur und Exporteur ist , also mit dem Aus¬
lände sehr lebhafte Handelsbeziehungen unterhält, wird
uns geschrieben:

Infolge der außerordentlichen Notlage weiter Bevölkerungskreise
sind in ganz Deutschland Notgemeinschaften gegründet worden.
Auch hier in Karlsruhe wurde auf Veranlasiung des Stadt -
rats eine solche Notgemeinschaft ins Leben gerufen , deren Arbeits¬
ousschub ich angehöre . Trotz größter Anstrengung konnte die hie¬
sige Notgemeinschcrst bis jetzt für insgesamt 5 Monate nur einen
Betrag von ca. 40 000 Mark zusammenbringen.

Davon sollen 18 700 in Fürsorge stehende Personen unterstütz!
werden : es kommt also für 5 Monate gerechnet , auf die Person
pro Tag nicht ganz 1H Pfennig .

Auherdem sind in der Stadt Karlsruhe noch etwa 10100 Per¬
sonen . die Arbeitslosen - und Krisenunterstützung bekommen , die
also gleichfalls aus öffentlichen Mitteln unterstützt werden müssen ,
so daß insgesamt etwa 28 000 Personen vom Reich und von der
Gemeind« zu unterstützen sind.

Die Sammlungen und die Ausbringung der Mittel für die in
Fürsorgeunterstützung stehenden Personen ist deshalb so schwierig ,
weil mehr als 80 Prozent der Bevölkerung durch den Krieg und
die Inflation ihr Vermögen verloren haben und beute kaum die
Mittel aufbringen , um ihr eigenes Leben kärglich »u fristen.

So wie die Pcrbältnisie in der vor dem Kriege reichen Stadt
Karlsruhe , in der jeder , der arbeiten wollte , sein Auskommen ge¬
funden hatte , sind , liege» sie so ziemlich in ganz Deutschland. Die
Hauptursache. dab das Elend in Deutschland immer gröber wird
und Deutschland trotz seiner äußerst fleißigen Bevölkerung nicht
hochkommen kann , ist in den Reparationszahlungen an Amerika
zu suchen, denn in letzter Linie haben ja die früher feindlichen
Staaten den weitaus größten Teil der Reparationen , die sie von
uns erhallen , ebenfalls an Amerika zur Abtragung ihrer eigenen
Kriegsschulden abzuiübren .

Die deutsche Regierung zögert noch imnter , ein Moratorium
iür unsere Zahlungen ! nach dem Poungvlan zu verlangen . Will sic
noch so lange zuwarten , bis wir vollkommen blutleer sind und ähn¬
liche Zustände bei uns eintreten , wie es in Ebina und Indien der
Fall ist? Wenn sie etwa warten will , bis die sogenannten „Sach¬
verständigen"

. besonders diejenigen in Amerika , den Mo¬
ment für richtig sinden, so kann sie ruhig bis zum jüngsten Tage
warten .

In Amerika herrscht eine derart rücksichtslose Hochfinanz ,
daß von dieser Gesellschaft nicht die geringste Hilfe zu erwarten
ist . Trotzdem sie im Gelde schwimmt , läßt sie momentan obne jede
Rücksicht Millionen Menschen in China verhungern und läßt ihr
Getreide und sonstigen landwirtschaftlichen Produkte lieber ver¬
derben , statt si« der hungernden Bevölkerung zuzuführen.

Wenn durch die Nichtbewilligung eines Moratoriums und die
dadurch bedingte weitere Verschlechterung der Lage in Deutsch¬
land die Zustände sich noch mehr verschlimmern und dadurch die
radikalen Parteien , die Kommunisten und Nationalsozialisten , noch
mehr gestärkt werden , wenn sogar die sonst vernünftige Sozial¬
demokratie durch die steigende Not ihrer Wähler dazu gedrängt
wird , bolschewistischen Ideen nachzugeben , so wird ein Zustand in
Deuhchland entstehen, der dazu führen wird , daß die Bewilligung
eines Moratoriums überflüssig wird , weil ohnehin die Repa¬
rationszahlungen ganz von , selbst aufbören .

Amerika kann das Moratorium und den damit verbundenen
Zinsverlust obne weiteres tragen , denn die Forderung , die
Amerika an Eurooa hat , ist . milde gesagt , absolut keine reguläre .
Während des Krieges bat Amerika an die kriegführenden euro¬
päischen Staaten Waffen und Munition geliefert , mit denen sich
die Europäer gegenseitig umgebracht haben und zwar zu Preisen ,
die 10—LOfach über den regulären Friedenspreisen lagen . Auch Ge¬
treide und sonstige Waren hat Amerika während des Krieges und
nach dem Kriege zu ungeheuer übersetzten Preisen an Europa
geliefert , sodoß man heute die amerikanische Forderung
an Europa mit Fug und Recht als wucherisch bezeichnen kann.

Trotz der noch bestehenden Forderung Amerikas an Europa bat
letzteres heute schon mindestens das Fünffache des reellen Wertes
der gelieferten Ware » an Amerika bezahlt , und wenn Amerika
sich nicht selbst ungeheuer schädigen will , so muß es endlich Ver¬
nunft annebmen und dem Verlangen eines allgemeinen Mora¬
toriums ohne weiteres stattgeben

Die Zuschrift des Karlsruher Unternehmers fpiegelt oie
Stimmung wieder , die wir wiederholt in Unternehmer - n ?
Handelskreisen angetroffen haben . In weiten Wirtschaft --,
kreisen Deutschlands glaubt man nicht mehr daran , daß d .e
deutsche Wirtjchaftsnot wirklich behoben werden kann , wenn
Deutschland zunächst oder überhaupt die aus dem Poungplnn
lastenden Zahlungen leisten muß , wobei durchaus anerkannt
wird , daß diese Zahlungsleistungen gegenüber dem Dawcs -
plan eine beträchtliche Milderung darstenen . A u ch w i r f i n d
dieser Meinung und davon überzeugt , daß ohne eine sehr
erhebliche Revision sowohl der Zahlungsverpflichtungen
Deutschlands , wie auch, daß ohne eine Revision des Versailler
Vertrags überhaupt , weder Deutschland noch Europa zu gesun¬
den vermögen .

Allerdings die Schwierigkeiten , eine solche Revision erzielen
zu können , schätzen wir weit stärker ein , als der Verfasser der
oben wiedergegebenen Zuschrift . Der Gläubiger wird immer j
schwerer zu einer Verringerung oder gar zur Aufgabe einer ,
Schuld zu bewegen sein , als der Schuldner . Und die Gläubi¬
ger , in diesem Falle die Staaten der Entente , wissen leider
auch, daß einst ein deutscher Reichsfinanzminifter (Schatzsekre¬
tär Helfferich ) vor versammeltem Reichstagsvolk während des
Weltkrieges den Gegnern für den Fall ihrer Niederlage eine
Rechnung aufgemacht hat . die sich neben den Forderungen im
Versailler Vertrag sehen laßen kann . Man stelle sich einmal
das Verhalten der deutschen nationalistischen Kreise vor , was
f i e sagen und wie s i e toben würden , wenn mann von einem
siegreichen Deutschland heute einen starken Nachlaß oder
gar die Streichung der Summen verlangen würde , die damals
als der Kriegswahnsinn Deutschlands Bevölkerung zu einem
großen Teile beherrschte , die von der kaiserlichen Negie¬
rung durch Helfferich gefordert worden sind.

Wozu noch kommt , daß die innerpolitische Entwick¬
lung in Deutschland , die grassierende nationalistische Seuche
und das Haß - und Revanchegebrüll , das aus den Razihorde .r .
aus der Deutschnationalen Partei , aus dem Stahlhelm und
verwandten politischen Krakeolorganisationen heraus alltäg¬
lich erschallt , auch im Ausland Gehör findet und dementspre¬
chend gewertet wird . Das politisch wahnsinnige Vo¬
tum , das am 14 . September etwa 13 Millionen deutscher
Wählerinnen und Wähler gegen das heutige Deutschland
abgegeben haben , hat uns nicht nur a tempo große Summen
ausländischer Kredite gekostet, es hat auch das Mißtrauen ge¬
gen Deutschland in ungemein starkem Maße gefördert Die
Rot Deutschlands , die ein wenn auch besonders schwerer Fall
innerhalb der Weltwirtschaftsnot ist , findet nach dem 1 ft
September leider nicht mehr das Verständnis . das sonst
wahrscheinlich inzwischen gewachsen wäre . Wir fürchten leb¬
haft , daß Herr Dr . C u r t i u s auf der Genfer Tagung diese
Tatsache , wenn auch nicht immer offen ausgesprochen , aber doch
zu spüren bekommen wird .

Die Weltwirtschaftskrise wird noch längere Zeit sich aus¬
wirken und wir können uns deshalb nur

"
schwer oorstellen .

wie Deutschland mit den Folgen dieser Krise und gleichzeitig
mit der Zahlung der Reparationen irgendwie fertig werden
soll. Darüber wird man sich , hoffentlich nicht zu spät , in
Europa klar werden müsien , daß der wirtschaftliche und damit
auch der politische Zusammenbruch Deutschlands in Eurooa
Wirbel schafft, in die auch Staaten und Rationen außerhalb
der schwarz- rot -goldenen Grenzpfähle hineingezogen werden .

Dietrich und die Arbeitslosen

» Me n Projekt «st qanz klar : fo'- alb ihr euch entschließt ,
neun Monat - von Tust uud llacrm Wasser zu leben , könnt

«or , um Herbst Arbeit fliesen .
*

poiiMche £le@ deictt
Hetzen den Reichskanzler

Der Reichskanzler und seine Begleiter wurden am Frei¬
tag auf ihrer Fahrt durch das oberschlefische Industriegebiet von
kommunistischen und nationalsozialistischen De.
monstranten wiederholt ongcpöbelt. In Oppeln wurden die Ver¬
treter der Reichsregierung bereits mit Niederrufen empfangen . In
Beuthen konnten den Auto« der Regierungsvertreter nur mit
Hilfe des Gummiknüppel » der Polizei freie Bahn geschaffen wer¬
den. Einzelne Wagen wurden mit Steine » beworfen . Die Schei -
bra eines Autos , in dem sich jedoch keiner der Minister befand ,
wurden zertrümmert . Zu Demonstrationen kam es ferner in Glri-
witz, wo vor allem Eisenbahner gegen das bei der Reichsbabu ein-
geführte System der Feierschichten demonstrierten . In Sodenbecg
demonstrierte » die Nationalsozialisten ; wobei e» zu heftige » Be¬

schimpfungen des Kanzlers und der Regierung kam . Das Gros der
Demonstranten wurde von Landarbeitern gestellt , die von de«
Gxoßgrundbesitzern befeblsmäßig und ans deren Kosten nach Rose«-
berg delegiert worden waren .

Neuer Mich -WasH -Nulrul
Der Vorsitzende der Deutschen Volkspartei . Abgeordneter Dinge'-

de» , stelht im Begriff , mit einem Sammlungsavvell wider de» j
„Marxismus * an die Oeffentlichkeit zu treten . An der Sammlung
sollen mit AuKnabm« des Zentrums alle Gruppen und Sojitier
zwischen der Staatspartci und den Deutsch-nationalen beteiligt
worden.

Der Abgeordnete Dingeldeu weilt zur Zeit in der Schweiz , ntf
er an dem Programm des neuen Misch-Mafchs arbeitet Wie
beißt , trofft er mit seiner Altion mebr Erfolg zu haben , -wie sein
Vorgänger Scholz . /

Katholiken gegen Nationalismus
Ein Aufruf zur Abwehr

Da« Exekutiv -Komitee der großen katholischen Parteien Euro¬
pas erläßt am Freitag einen Appell, in dem es gegeü den auis
Nene in verschiedenen Ländern Europas überhand nehmenden R
tionalismus protestiert und zur kollektiven Frjedensorbe't
aufrnit.

Angesichts der wachsenden politischen Schwierigkeiten, jo benst
es in dem Aufruf, und angesichts der zunehmenden wirtschaftliche »
Anarchie , die sich über die ganze Welt breitet, sei e« di« allererste
Pflicht der katholischen Parteien , den Frieden zu organisieren
die Annäherung der Völker zu fördern . Die Anwendung von
walimitieln zur Lösung internationaler Schwierigkeiten sei
Verbrechen . Den Extremisten müsie der Weg versperrt und die Sft *
völkerung Europas in den Grundsätzen und Lehren des Bölkerbv »
des erzogen werden .

Der Aufruf ist von Parteivertretcrn einer ganze « Reibe » » '!
Ländern unterzeichnet , darunter von der demokratischen Part«'
Frankreichs und der deutschen Zentrumspartei .

Ein Raubmorövertuch
SPD . Stuttgart , g. Jan . ( Eig. Draht.) In der Nacht

Freitag hat ein bisher unbekannt gebliebener Täter eine gewüst
Kreszentia Beutele , die er auf einer Tanzdiele kenne"'
gelernt und von dort aus nach Hause begleitet hat, durch vif '
Pistolenschüsie in Brust ;»." H Rücken lebensgefährlich verletzt. § e>»
Versuch, sie zu berauben , ist an ihrem Schreien, da, ihn zur
veranlaßte, gescheitert. An dem Auskommen des Mäbchen«
sezweifelt.
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Sefüstrltche Srietzsschunöttteralur
Während der ersten Konjunkturwelle der Nationalsozia¬

listen vor 1923 tauchte eine besondere Kategorie phantastischer
Kriegsliteratur aus . In zahlreichen Nomanen und Novellen
wurde geschildert , wie der künftige N a ch e k r i e g Deutsch¬
lands gegen Frankreich sich mit Hilfe umwälzender geheim¬
nisvoller Erfindungen sich fast völlig unblutig für die Deut¬
schen und fast ohne jeden Widerstand des Gegners vollzieht .
Der politische Zweck dieser Literatur war , dem Bolle einzu¬
reden , daß ein neuer Krieg ein Kinderspiel sein
werde , nichts als ein militärischer Spaziergang
nach Paris .

Die neue nationalistische Welle hat ein Wiederaufleben
dieser Sorte von Literatur mit sich gebracht . Der Verlag
Stalling in Oldenburg , der sich vollständig auf die national¬
sozialistische Seite gelegt hat , bringt ein Buch eines sonst un¬
bekannten Verfasiers heraus , das den Titel „ K a t a st r o p h e
1 *9 4 0 “ führt . Es ist eines jener Bücher , die mit der Sen¬
sation des Krieges um der Sensation willen spielen , ver¬
logen wie ein echter Sensationsroman . Die Katastrophe 1940 ,
der neue Weltkrieg , wird mit lächerlichsten Uebertreibungen
und Unmöglichkeiten geschildert . Deutschland führt Krieg ,
aber seine Gegner , Polen und Frankreich , warten mit allen
militärischen Operationen , bis sie besiegt werden . Sie tun
nichts , sondern sie warten auf ihre programmästige Nieder¬
lage . Der Verfasser dieses Buches hat die allergrötzte
Erfindung für den Zukunftskrieg gemacht :
den Gegner , der sich nicht zur Wehr setzt !

Er weist auch noch von einer anderen Erfindung zu erzäh¬
len . Ein deutscher Chemiker hat ein neues Gift erfunden , das
den Namen „Otto 2 0" führt . Damit wird ganz Ostfrant -
reich vergast . Aber die Leute sterben nicht daran , sie sind nur
scheintot , und Frankreich must sich schleunigst einem deutschen
Friedensdiktat fügen , damit die Deutschen mit Hilfe des Ge¬
gengiftes „Anti Otto 20 " die scheintoten Franzosen wieder
zum Leben erweckt .

Es ist blödsinnig , aber es findet fein Publikum bei
den jungen unwisienden und unerfahrenen Leuten , die keine
Ahnung haben , was der Krieg wirklich bedeutet , weil sie ihn
selbst nicht mehr erlebt haben . Es spekuliert auf die Phanta¬
sie junger Menschen , die sich nach Romantik sehnen . Das ist
die wahre nationalsozialistische Propagandaliteratur ! Nicht
wegen des nationalsozialistischen Programms , nicht wegen der
Eeldtheorien des Herrn Feder oder der austenpolitischen
Phantasien eines Rosenberg haben die Hakenkreuzler Zulauf ,
sondern wegen dieser verlogenen Kriegsromantik . Die Jungen
nehmen für Wahrheit , was ihnen geriffene politische und
literarische Spekulanten verkaufen .

Angesichts dieser verlogenen Literatur versieht man den
tiefen Hast , mit dem die Hakenkreuzler die Offenbarung der
Wahrheit über den Krieg verfolgen . Tie Wahrheit über den
Krieg soll verboten werden , damit die romantische Lüge die
jungen Generation willig macht , sich an die Schlachtbank
führen zu lasten !

Revision der öeuNch -polmßchen Grenze
Poris , 8 . Jan Die radikale Rerublik setzt sich am Freitag in

einem energischen Artikel für die Revision der „ unmöglichen
©renjc “ zwischen Deutschland und Polen ein . Man könne nicht
bossen , so erklärt das Blatt , daß Deutschland jemals darauf ver¬
zichten werde , seine durch den polnischen Korridor auseinander «
gerissenen Gebietsteile wieder zu vereinigen . Die Teilung dieses
blutigen Schnittes sei eine „ ebenso moralische wie vernünftig « For¬
derung "

. Jeder voreingenommene Beobachter , - so betont die Re¬
publik weiter , müsse zu der Erkenntnis kommen , daß die Grenze
so schnell wie möglich abgeändert werden müsse, zumal die Vater
des Versailler Vertrages es für notwendig gehalten hätten , oem
besiegten Gegner an der Weichselgrenze eine Unzahl kleiner Quä¬
lereien aufzuerlegen , die jede Versöhnung unmöglich machen .
Außerdem habe Polen keinen besonders guten Willen gegenüber
Deutschland an den . Tag gelegt . Den Hauvlbewcis für diese An¬
klage siebt die Republik in der „mit kalter , systematischer Bosheit "

unternommenen Zerstörung der Eisenbahnbrückc von Münster -
walde .

Auch den Mördern ! Yu i
Berlin . 10 . Jan . ( Funkdienst .) Das zweite Opfer national¬

sozialistischer Mörder , das in der Rcujakrsnacht in Berlin zu ver¬
zeichnen war , der Sozialdemokrat Herbert Graf , wurde am Frei¬
tag nachmittag in Gegenwart von Hunderten von Leidtragenden
der Erde übergeben . Unter den zahlreichen Kranzdelegationen be¬
merkte man Abordnungen der SPD . und zahlreiche andere Orga¬
nisationen . Die Mieterschaft des Hauses lkferlandiiratze 35 ehrte
den Toten durch ein Kranzgebinde . Als die sterblichen Reste des
dahingemordeten Parteifreundes in das Grab sanken , wallte das
berzzerbrechende Schluchzen eines großen Teiles der Leidtragenden
Angehörigen , insbesondere aber der fassungslosen Mutter , die ihr
einziges Kind durch Mörderhand verloren hatte , fast kein Ende
nehmen .

Griechenland und Watten
Rom , !). Jan . Der griechische Ministerpräsident Benizelos , der zur

Zeit in Rom weilt , erklärt am Donnerstag vor Vertretern der
ausländischen Presse , daß er in Rom nichts weiter tun wolle als

die Freundschaftsbcziehungen zu bekräftigen , die Italien und Grie¬
chenland seit dem Abschluß ihres Freundschaftsvertoags verbinden .
Mit Jugoslawien seien die Beziehungen Griechenlands gut , die
Probleme , die noch trennend zwischen ihnen stünden , seien jetzt in
bekriedigender Weise gelöst .

Im Verlaus einer Einzelbesprechung iragie oei lrorrespondent
des Sor . Pressedienst in Rom den griechischen Ministerpräsidenten ,
ob sein Besuch in Belgrad und der jetzige in Rom nicht dem Aus¬
bau des von ihm so betonten Friedenebestandes in der Art diene ,
dah er helfe , die den Frieden jo ungeheuer gefährdende Spannung
zwischen Rom und Belgrad zu beseitigen . Diese Frage kam Herrn
Denizelos offenbar unerwartet . Er wich mit seiner Antwort zu¬
nächst aus und betonte , „kein Vermittler " zu sein . Der Korre¬
spondent dielt ihm entgegen es wäre ja nur der Gegendienst für
den von ihm betonten Vermittlungsdienst Mustolinis beim
Freundschaftsvakt zwischen Grieclienlaud und der Türkei . Daraus
sagte Benizelos , er sei zu der hossnungsvollen Ansicht gekommen ,
dah sich die Spannung zwischen Rom und Belgrad beseitigen lasse.
Auf die Entgegnung des Korrespondenten , er dürfe das wohl so
verstehen , dah er in Rom und in Belgrad in seinen langen Bespre¬
chungen mit den Regierungschefs dahin gewirkt habe , erklärte
Benizelos , er sei sogar sicher , bah es bald zu einem Ausgleich der
gefährlichen Spannung kommen werde .

Im übrigen erklärte Benizelos , dah es für Griechenland unmog -
lich sei , in Opposition zu einer grohen Mittelmeermacht wie Italien
zu stehen . Auch die wirtschaftliche Zusammenarbeit sei wichtig .
Griechenland habe den italienischen Werften jetzt bedeutende
Marineaufträge gegeben

Ein österreichischer Skandal
Verbot des Remarquefilms

Wien . 9 . Jan . ( Eig . Draht . ) Die österreichische Regierung hat
am Freitag den Remarguefilm verboten . In einer Verordnung
im Bundesgesetzblatt werden die einzelnen Polizeidirektionen a -
auitragt , jeweils in ihrem Wirkungsbereich die Aufführung des
Films »u untersagen . Die Regierung begründet ihre Mahnabme
mit der Notwendigkeit der Ausrechterbaltung von Rübe und Ord¬
nung .

Im Hnnshaltsausschuh des Rationalrats brachten die Vertreter
der Sozialdemokratie bereits am Freitag das Verbot des Films

> zur Sprache und legten vor allen Dingen dar , dah die Mahnabme
der Regierung verfassungswidrig sei , da die österreichische Verfas¬
sung eine Zensur nicht kenne und der Verfastungsgerichtsbof wie¬
derholt entschieden bade , dah eine Filmzensur in Oesterreich nicht
besteht .

Die Belästigung ousländstcher Missionen
Berlin , g. Jan . Der Polizeipräsident teilt mit : In den letzten

Wochen sind bei mehreren hiesigen ausländischen diplomatischen Ver¬
tretungen von jugendlichen linksradikalen Elementen die Fenster¬
scheiben eingeworfen worden . So wurde auch am 15 . Dezember 1900
das Gebäude der jugoslawischen Gesandtschaft in der Regentenstr . 17
in dieser Weise angegriffen , wobei zwei Fensterscheiben zertrümmert
wurden . Der politischen Abteilung ist es nun gelungen , Aufklärung
»u schaffen und das Dunkel , das über dem Täterkreis lag , zu lüften .
Es handelt sich um Mitglieder der früheren antifaschistischen Jungen
Garde , bzw . der kommunistische ' ! Jugend . Es wurden bisher die
jugendlichen Konditor Georg Sobr und Arbeiter Ro !>erk Krawozyk
ermittelt und als Täter überführt . Die Genannlen sind heute dem
Jugendgericht zugeführt worden .

Opfer der kommunistischen Hetze
Bautzen , 9. Jan . Das Schöffengericht Bautzen verurteilte den

29>äbrigen Wirtfchaftsgebilfen Löhner aus Lübau wegen Aufruhrs
und unbefugten Waifentragens zu einer Gesamtstrafe von l0 Mo¬
naten Gefängnis .

Am 3. August 1930 waren trotz des Denwustrationsoerbots 400
Kommunisten aus Dresden und anderen Orten mit Lastkraftwagen
nach Eebnitz gefahren , wo es zu einem Kampf mit der Polizei
kam . Die Beamten wurde » mit Fahnenstangen , Knüppeln und
anderen Gegenständen angegriffen . Zahlreiche Polizisten wurden
schwer verletzt . Löhner , der damals der Antifa angehörte und
wegen Teilnahme an einem Aufruhr in Bautzen , der zwei Todes¬
opfer forderte , schwer vorbestraft ist , marschierte im ersten Glied
der Demonstranten . Er wurde während der Gerichtsverhandlung
von seiner einstigen Geliebten schwer belastet . Sie gab an , dah
Löhner mit einer Fahnenstange wiederholt aus Polizeibeamte ein¬
geschlagen habe . In der Gamasche babe er einen spitzen Dolch
Mitgeführt .

Dem gemordeten Kameraden !
Wir hatten einen Kameraden
In Liebe und in Hah .
Die Arbeit zu befreie »,
Stritt er in unfern Reihen .
Es war aus ihn Verlah .

Eine Kugel kam geflogen .
Sein rotes Herzblut floh .
Sein Leben war zerschnitten
Bon einem Mordbanditen ,
Bon Hitlers Mordgcschoh .

Wir trugen ihn zu Grabe .
Wir gingen alle mit .
Fabr wohl , Genosie Schneider !
In Ewigkeit wirkt weiter ,
Wer für die Freiheit litt .

Hans Bauer .

Das Mannheimer Kommumstenblatt
verboien

Amtlich wird mitgeteilt : Der Minister des Innern hat das Er¬
scheinen der in Mannheim herausgegebenen Arbeiterzeitung auf
die Zeit vom 9. bis - 22 . Januar verboten . Begründeter Anlaß
hierzu war die Form der Kritik der Rede des Reichsfinanzmini -
sters Dietrich über das Arbeitsloien - Probleni , welche dieser am
0 . Januar ds . Js . in Stuttgart gehalten bat . Minister Dietrich
hat bekanntlich die Frage aufgeworfen , ob es nicht angebracht sei .
mit den 250 Millionen Mark , welche die Unterstützung der Ar¬
beitslosen in Deutschland pro Monat kostet, die entscheidende Rod -
stonvroduktion anzukurbeln oder die verarbeitende Industrie die
besonders viel lebenswichtige Robvrodukte verbraucht , in Bewe¬
gung zu bringen , damit auf diese Weise den Arbeitslosen Beschäfti¬
gung gegeben werden kann . Für jeden arbeitslosen Arbeiter oder ^
Angestellten mühte eine entsprechende Summe gezahlt werden .
Don einet Einstellung der Zahlung der Erwerbslosenunterstützung
hat der Minister nicht gesprochen , im Gegenteil ausdrücklich be¬
merkt : „Würden wir dies tun , hätten wir am andern Tage sine
Revolution im Lande ".

Gleichwohl nannte die kommunistische Arbeiterzeitung den Vor¬
schlag Dietrichs einen fast unglaublichen Wahnsinnsplan der faschi¬
stischen Brüning - Regierung . Dieser Plan sei das wahnwitzigste und '

verbrecherischste , was je eine Regierung ausgeheckt habe . In die¬
sen Ausführungen liegt eine schwere Beschimpfung eines Mitglie¬
des der Reichsregierung , sowie der gesamten Reichsregierung und
damit ein Derstob gegen das Reoublikschutzgesetz , weshalb ein Ver¬
bot der Arbeiter,zeitung auf 14 Tage erfolgt ist .

In der heutigen Zeit der schlechten Wirtschaftslage ist es unver¬
antwortlich , unsinnige und falsche Behauptungen über die Frage
der Erwerbslosigkeit und ihrer eventuellen Behebung in der
Oeffentlichkeit zu verbreiten .

Es ist durchaus verständlich , daß der badische Innenmini¬
ster gegen eine solche politische Hetze cinschreitet , wie sie von
dem Mannheimer Kommunistenblatt Krgtäglich in der ge -
wisienlosesten Weise betrieben wird . Auch wir stehen dem
Projekt des ReichsfinanMinisters kritisch gegenüber , von dem
er in seiner Stuttgarter Rede gesprochen hat . Aber es ist
auch vom journalistischen Standpunkt aus ein Skandal ,
die Rede des Neichsfinnn, ( Ministers in einer solchen Weise
zu behandeln und zu beschimpfen , wie es die Arbeiterzeitung
getan hat .

Die nächst - Vollsitzung des Landtags
Undct am Donnerstag , 15. Januar , vormittags 9 Uhr , statt . Auf
der Tagesordnung stehen folgende Förmliche Anfragen : Des Abg .
Wagner (Rat .Soz .) betr . politische Aeuherungen des Ministers
Dr . Remmeje in Polisvermmmlungen : des Abg . Teutfch ( Ev
Bolksd .) betr . Bckämviung und Beseitigung der Kriegsichuldlllge :
des Abg . Dr . Mattes betr . Ablehnung der Bekenntnisklau ' c !
in einem Staatsvertrag mit der evangelischen Kirche und des Abg
Freiherr von Ri arschall betr . Ilcberschrcitung der Amtsgewalt
durch Polizeibeamte , Weiter stehen zur Verhandlung Anträge der
Ausschüsse für Rechtspflege und Verwaltung und des Haushalts
sowie einige Gesuche.

Ausländer rn Baden
PA , Unser Laust bat von jeher eine beträchtliche Zuwanderung

von Reichsnusländern aufzuweisen gehabt . In den Vorkriegszeiten
waren es vor . allem unsere günstigen Erwerbsmöglichkeiten , die
eine starte Anziehungskraft über die Reichsgreuzen hinaus aus -
übten . Allein in den ncunriger Jahren ( von 1890 - 1900) des vori¬
gen Jahrhunderts , also in einer Zeit wirtschaftlichen Aufschwungs ,
ist die Zabl der in Baven ' ansässigen Ausländer von 17 798 auf
05 033 angestiegen , um in den folgenden Jahren in langsamerem
Tempo bis auf 41912 im Jahre 1910 anzuwachscu . Krieg und
Kriegsiolgen daben diese Entwicklung jäh unterbrochen und zu¬
nächst eine erdebliche Verringerung der in Baden wohnhaf¬
ten Ausländer mit sich gebracht . Mit der in den anschließenden
Nachtriegsiakreii erfolgten Wiederaufnahme wirtschaftlicher Be¬
ziehungen zu dem Ausland , an der Baden als Grenzland in erster
Linie beteiligt war , bat auch die Zlnvanderung über die Reichs¬
grenzen erneut eingesetzt . Bereits im Jahre 4925 wurden , wie wir
dem soeben erschienenen Statistischen Jahrbuch für Ba¬
den entnehmen , wieder insgestimt 20 233 in Baden wohnhafte
Ausländer festgesteUt . Davon stammt über die Hälfte aus den
Nachbarländern Schweiz <0800 ) , Oesterreich (2732) und Frankreich
<938) . Stark verringert bat sich die Zahl der italienifchcu
Staatsangehörigen ( 1867) , die in der Vorkriegszeil zu Tausenden ,
hauptsächlich als Arbeitskräfte im Baugewerbe , bei uns zu finden
waren . Bemerkenswert groß dagegen ist die Zabl der ermittelten
lschecho - slowakiichen ( "224 ) , polnischen ( 1700) und russischen ( 526)
Staatsangehörigen , Eine größere Grupp ? ( 505) bilden schließlich
noch die Staatenlosen , während die übrigen in Baden lebenden
Ausländer ( 2870) sich auf über 30 sonstige europäische und außer
europäische Länder verteilen .

Gastes Älter
de; der daötjlchen Bevölkerung

PA . Aus all den zahlreichen Erörterungen über das deutsche
Beoölkerungsvroblem tritt uns immer wieder die erfreuliche Fest¬
stellung entgegen , daß die mittlere Lebensdauer der
deutschen Berölkerung in den letzten Jahrzehnten beträchtlich zu¬
genommen hat . Gegenüber dem Jahrzehnt 1871/80 bat sie einen
Zuwachs von 20 und gegenüber den Jahren 1901/10 einen sol¬
chen von 8 Jahren aufzuweisen und beträgt beute 57 Jahre .
Dank den Fortschritten der Medizim Hygiene usw . und dank den
segensreichen Auswirkungen der Sozialversicherung werden kve
Menschen älter und erreichen in größerer Anzahl als früher das
biblisch« Alter . In unserem Heimatland gibt es . nach dem Ergeb¬
nis der letzten Volkszählung ( im Jahre 1925) , wie wir dem soeben
erschienenen „Stilistischen Jahrbuch für das Land
Baden "

. Jahrgang 1930 entnehmen , insgesamt «9 941 Personen
die 70 und mehr als 70 Jabre alt sind . d . s. rund 9000 Personen
mehr als bei der Volkszählung im Jahre 1910 ermittelt worden
sind Von diesen Verteranen sind insgesamt 57 690 zwischen 70— 80,
weitere 11 908 zwischen 80—90 und 343 sogar 90 und mehr als
90 Jabre alt . In allen 3 Altersstufen überwiesen die Greisinnen
— Frauen werden danach älter als Männer —

4 Personen sind bei der letzten Volkszählung ( 1825) in Baden
ermittelt worden , die mehr als 1 0 0 I a b r e alt sind und zwar
steben drei davon im 101 . und eine Greisin sogar im 103. Lebens¬
jahr . Es klingt beinahe märchenhaft , daß sich Leute unter uns be¬
finden , die schon gelebt haben , als es in Deutschland noch keine
Eisenbahnen gegeben bat . Ein so bobes Alter erreichen im allge -
meinen nur Verheiratete : Hagenstolze sind unter den ältesten
Jahrgängen seltener anzutrcssen . _
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Au* xiBAe* lAteßt~
Der Parlamentarier in der Löwengrube

London, S. Jan . Wie die Blätter aus Glasgow melden, hat ein
Mitglied des Unterhauses , der Arbeiterabgeokdnete John Clarke ,
in einer dortigen Menagerie eine Kundgebung gegen eine neue
Gesetzesvorlage veranstaltet , wie sie in der Geschichte des Parla¬
mentarismus noch nicht dagewesen sein dürste . Clark« ist Gegner
der Gesetzesvorlage über die Schaustellung von Tieren , weil er
glaubt , datz sie die Zirkusdirektoren , Menageriebesttzer usw . in der
Ausübung ihres Berufes schwer behindern würde . Um nun den
Beweis zu erbringen , das man sich in Gesellschaft von Raubtieren
aufhalten kann , ohne sich durch irgendwelche brutalen Mittel zu
schützen , begab er sich gestern Abend zweimal in einen Käfig , in
dem sich zwei ausgewachsene Löwen und zwei Tiger befanden . Das
erste Mal war er von einem Tierbändiger begleitet , das zweite
Mal aber erging er sich allein unter den wilden Tieren , die ihm
zwar die Zähne wiesen, aber nichts zu Leide taten . Immerhin
atmeten die Zuschauer erleichtert auf und spendeten stürmischen
Beifall , als der beherzte Parlamnetarier sich unversehrt wieder
diesseits des Käfiggitters befand.

Festnahme einer nationalsozialistischen Sturmabteilung
Waldenburg , 9. Jan . Eine Sturmabteilung der Waldenburger

Nationalsozialisten wnrde gestern Abend gegen 19 Uhr bei einer
Nachtübung in der Gegend des Hochwaldes von einem Kommando
der Schutzpolizei überrascht. Bon den 40 Teilnehmern an der Nacht¬
übung wurden 17 Personen vorübergehend festgenommen und nach
Feststellung ihrer Person wieder entlasten . Di « meisten von ihnen
trugen verbotene SA .- llniformen .

Festnahme dreier Verbrecher
Hamburg , 9 . Jan . Der Kriminalpolizei Hamburg ist es gelun¬

gen nunmehr auch die drei geflüchteten Mittäter an dem Raub -
Überfall auf die Sparkasse in Steinborst in Hamburg festzu¬
nehmen Es handelt sich um wegen Raubes bzw . verübter Ein¬
brüche schwer vorbestrafter Männer . Der eine von ihnen führte
bei seiner Festnahme einen Revolver bei sich, aus welchem , wie
festgestellt wurde , auf Landjägerbeamte geschosten wurde . Die Ber -
bastetcn batten beabsichtigt , in Pinneberg und Umgebung wertere
Raubüberfälle auszufübren .

Zagd aus einen Einbrecher
Zürich, S. Jan . Dor einiger Zeit hatte die Züricher Polizei er¬

fahren , das der Lima! vorbestrafte 26jährige Karl Sagen aus

Hüttwilen (Tburgau ) , ein verwegener Bursche , der aus dem Ge¬

biete des Kantons Zürich ausgewiesen ist , sich wieder in der

Gegend berumtreibe und bei einer Freundin in Zurlch-Wiedikon

lliiterjchlnpf gefunden hatte . Da ihm auch « in Einbruch aus jüng¬

ster Zeit nachvewiesen werden konnte, umstellte di« Polizei das

Haus wartete ab, bis Sagen mit seiner Freundin in der Wohnung

war und drang nachts dann in das Haus - in . v « en verrammelte

die Tür und versuchte durch das Fenster zu fluchten. Trotz War¬

nung der Polizisten und Schreckschüssen. die diese abgaben . wollte

der Perfolgte hinaussvringen , wurde durch einen Schub in den

Unterleib jedoch getroi'fen und schwer verletzt. Sagen wurde m das
Anfonfcnuc Ts-rbracht . feine Freundin verhaftet .

Hrofle Sleirrrdelrugsaffare m Slrastburg
Strabburg . 9. Jan . Di« „Blasierte des Pecheurs " in Schiltig .

beim hatte der Verwaltung der indiretten Steuern ern« »weit« m

die Brauerei führentüe Wasserleitung verheimlicht. Da der Betrag

der indirekten Steuer der Brauereien nach der benutzten und wn-

trollierten Wassermenge berechnet wird , wurde der Staat auf diese

Weise um eine bedeutend« Steuersmmne geprellt . Der Ftskus

fordert nun von der Brauerei einen Betrag von 11 Millionen
ittf lw^01MirTI UTl'h

Sport
Fntzballoorschaa (Meisterschaftsspiele)

Nachdem nun $ aoJ(cU>, durch einen Steg über Union
BezirlSineister - ervorgcgangen Ist, ist ihnen eine chetiere Verpflichtung
auseilegi Und zwar haben sie unferen 8. Bezirk in den ^ Vielen »m die

Krcismetsterschafi zu verlieren. Wir wünschen HagSfeld s" i>t«fem SMU
alles guie und erwarten, datz sie als Sndspielgegner tn ihr« heimatlichen
Gekilden zurückkehren werden . _ . _ . . .

t -,« Metlierfchallsserte der 2 . Mannschaften nehmen am Sonntag wieder
ihren Fortgang. In der 1. Gruppe wird Grvnwtnkel in Neuburgweier
ein Stelldichein geben . Nach den gegen Knielingen gezeigten Leistungen
dürfte Grsinwinkel als Sieger zu erwarten sein .

"in der 2. Gruppe stehen sich Wilferdingen und Eistngen gegenüber, wo-

Wilferdingen durcb den eigenen Platz ein Plus zu verzeichnen dal .
edf .

Privatspiele. Mit frischem Mut treten unsere Vereine im neuen Jahre
mit Privat,vielen an die Oessenilichiett . Gilt es doch, die wenigen Tonn-

mac bis Serienbeginn zu benützen , um mit eingespielten Mannschaften IN

Serie treten zu können . ES treffen sich am kommenden Tonntag : Grün-

wclkcrsbach — Kleinsteinbach , Forchheim — Darlanden. Neupsotz 1 . —-

Union II . , Freie Turnerschast Karlsruhe — Union 1., KönigSbach — Fr .T.

Pforzheim, Südstadt Karlsruhe — Beiertheim, Brötzingen — OetlSherm .
OakViI 0 >AKnfAh»itn

Handball
Nach Beendigung der Serienspiele nehmen die Vereine Gelegenheit, sich

mit Mannschaften aus den anderen Gruppen zu messen . Ettlingen emp>
längt den Tabellenführer der Gruppe 3, Duriach . Blankenloch hat sich
Msiblvurg verschrieben . Interessant verspricht auch die Begegnung der
alten Rivalen Rintheim und HagSfeld zu werden. A . R.

Wichtig für die Frauenwelt
Unser « oeredrlichieu Leserinnen in Stadt und Land werden gerne

die Kunde vernehmen , datz die weltbekannte
MEZ AO

(vormals Carl Me» L- Söhne AG)
Fabriken für Stickseiden aus Real - sowie Kunst¬
seiden , Fantasie - u. baumwollene Handarbeitsgarne

zu Freiburg im Breisgau
in der Zeit vom Dienstag , IS. Januar , bis einschl . Donnerstag ,
den 15. Januar , von 19 Uhr durchgehend bis 18 Ubr in Karlsruhe
in der Ausstellungshalle des Landcssewerbeamts Karl . Friedrich¬
strabe 17, eine Ausstellung ihrer Handarbeitsmaterialien sowie
einer schönen Auswahl durch hervorragende Kunstgewcrblerinnen
angefertigter Handarbeitsmodelle veranstalten wird .

Es wird wännstens zu recht regem Besuch dieser Ausstellung ein¬
geladen , zumal es für jede deutsche Frau und für jede Handarbei¬
ten lernende Schülerin wichtig ist , sich zu überzeugen, datz die

C r M ' S Handarbeitsgarnc
in keiner Weise irgendeinem ausländischem Fabrikat nachsteben .
Durch diese Veranstaltung wird den handarbeitenden Frauen¬
kreisen Gelegenheit geboten, an Material und an Modellen die
Güte und Schönheit des Gebotenen beurteilen zu können sowie
neue Anregungen für Arbeiten zu finden.

JlS *de *Mcfo&
In einem Anfall von religiösem Wahnsinn ermordete der

Obersekreiär Schätzte seinen 20 Monate alten Sohn . Er war
Mitglied der Weisienbergfekte .

Mit dem Messer Abrahams !
In Spandau , in der Achenbachstrabe 15 , wohnt der Kataster -Ober¬

sekretär Paul Schätzke mit seiner jungen Frau und dem einzigen
Kind Gerhard . Seine Nachbarn und Kollegen kennen ihn nur als
ruhigen , pflichtbewutzten Beamten und Kleinbürger , den man sel¬
ten in Gesellschaft siebt und der feine Freizeit mit der Lektüre von
religiösen Schriften verbringt . Er war auch Mitglied der an-
tvoposophischen Gesellschaft , wo er über die okkultenDinge dieses Le¬
bens belehrt wurde . Aber er blieb enttäuscht. Die wissenschaftliche
„Begründung " sagte ihm nicht zu . Er hielt sich an die Bibel und
ihre Geheimnisie. Wie ieine Frau berichtet, war seine ständige Re¬
densart : „Das Reich Gottes auf Erden mutz verwirklicht werden" .
Seine Phantasie wurde durch die alttestamentarischen Legenden und
Berichte mächtig erregt . Er entzündete sich an dem Gedanken des
Opfertodes von Isaak , der im letzten Augenblick durch
göttliches Eingreifen gerettet wurde . Er hielt sich selber für die
Inkarnation von Isaak . Um sich für den geplanten Ovfertod zu ret¬
ten , tötete er seinen eigenen Sohn , indem er ibm mit
einem Brotmesser den Hals durchschnitt. Auf der Polizeiwache meldete
er selber seine Tat mit den Worten : „Es ist alles nach der
Schrift vollbracht "

. Dann fiel er in einen tiefen Schlaf der
Erschöpfung, aus dem er erst in der Irrenanstalt erwachen wird .

„Bei Weihenberg war das Wunder "

„ Dieser Paul Schätzke ist seit Monaten schon Mitglied der Wei -
tzenberg - Sekte . Er nahm an ihren religiösen Uebungen teil ,
wo der „Göttliche Meister" seine Anhänger in Hypnose versetzt und
dann in ihnen ,Münder " tut . Er erlebte die Raserei religiöser Ver¬
zückungen und pathologischen Ausbrüche hysterischer Frauen , die sich
vom „Heiligen Geist" besessen fühlten . Er wurde von Weibenberg
als Medium benutzt, aus dem der Mund des Propheten Elias
sprach . Er hielt sich schlietzlich für die Derkörverung dieses alttesta -
mentariichen Propheten . Denn nach der Regel der Weitzenberg-
Sekte ist jedes Mitglied früher einmal eine „Heilige Person " ge¬
wesen . Weibenberg behauptet von sich selber, datz er die Verkör¬
perung von Jesus lei . Und alle feine Untervropheten feien die
„biblischen Nachfahren" von Propheten und Heiligen der Bibel .
Man batte auch dem unglücklichen Schätzke die Ueberzeugung beige-
bvacht , datz er zur höheren Ehre Gottes Wunder tun könne . Vor
allem aber blieb das „Göttliche Opfer"

, das immer wieder gepre¬
digte höchste Ideal der Weitzenberg-Sekte. Das Resultat war dann
schlietzlich die Szene auf einem nüchternen Berliner Polizeirevier ,
wo ein halbnackter und blutbesuldeter Mann zur Nachtzeit vor dem
diensttuenden Beamten erscheint , ein grobes Messer auf den Tisch
legt und einfach lagt : „Abraham hat seinen Sohn geopfert, wie
Gott es befohlen bat .

"

Wir werden auferstehn von den Toten !
Das Leben des modernen Menschen »erläuft erlebnisarm und

skeptisch. Aber die Phantasie und die Sehnsucht über sich selber
hinaus nach irgendeinem Wunder in dieser entgötterten Welt , las¬
sen sich nicht mit billigen rationellen Gründen abspeisen und suchen
ihre Erfüllung . In einem Deutschland der Arbeits¬
losigkeit und des Hungers haben die religiösen
Scharlatane gute Zeit . Warumbatder frühere Maurermei¬
ster und Bierkutscher Weibenberg eine Gemeinde, die nach H u n -
derttausenden zählt ! Weil er den Drang seiner Zeit nach dem

tyommigheit
Wunderbaren richtig erkannt bat und durch seine Gaukeleien die
verängstigten und hoffnungslosen Seelen für sich einfängt . Wei-
tzcnberg predigt seinen Anhängern , datz er über die Kraft verfüge,
die Toten wieder »um Leben zu erwecken . Deshalb weigern sie sich
auch , ihre Verstorbenen zu beerdigen . Stirbt ein „Weitzenberger" , so
bahrt man ihn feierlich auf . Die nächsten Angehörigen versammeln
sich um den Toten , legen ihm weihen Käse und heilende Kräu¬
ter aus die Stirn und auf das Herz und in endlosen Litaneien ver¬
sucht man den Geist des Verstorbenen wieder zur Erde herabzurufen
Vor einem halben Jahre mutzte in Potsdam die Polizei mit Gewalt
die schon verwesten Leichname zweier Kinder aus d . r
Wohnung dringen , die von ihren fanatisierten Eltern dort wachen
lang vor den Behörden verborgen wurden . Weibenberg bat ielbrr
angekündigt , daß er nach seinem Tode wieder auferstehen und sei
neu Gläubigen in der Gloriole des Heilands erscheinen würde . Die
Polizei hat neulich in Cottbus eine alte Frau in halbverhungertem
Zustande in ihrer Wohnung ausgefunden . Sie wollte freiwillig den
Hungertod sterben, um auf diese Weise „selig zu werden"

. Man fand
bei ihr ein Schreiben des „Göttlichen Meisters "

, in dem er ihr die
Verklärung und die baldige Wiederauferstehung in neuer Schönbeit
und Stärke prophezeite. — Ist es schon Wahnsinn hat es doch Me¬
thode!

Die Heiligen vom Jüngsten Tage !
Diese Konkurrenzsekte von Weibenberg ist eigentlich amerika¬

nischen Ursprungs . Sie gebt von dem Gedanken aus , datz die Wie¬
derkunft des Reiches Gottes auf Erden unmittelbar bevorftebe und
deshalb jeder wahrhaft Gläubige sich würdig dazu vorbereiten müsse.
In Berlin besteht nur eine kleine Gemeinde, etwa 2—300 Menschen ,
die in Weibenlee ihren Hauptsttz haben . Sie predigen die Güterge¬
meinschaft und sind den irdischen Freuden nicht abge¬
neigt , weil alle diese Dinge angesichts der Wiederkunft Christi
sowieso keine Bedeutung mehr haben. Sie lehren auch , datz die
Sünde nur durch die Sünde überwunden werden kann. Das Fleisch
kann nur durch das Fleisch bezwungen werden — das ist die Hauvl -
maxime ihres Glaubens . In ibren Betstunden steigern sie sich durch
stundenlanges Schreiben und Weinen nach dem Erlöser in einen
Zustand der Raserei hinein , indem alle Selbstdisziplin und Besin¬
nung verloren geht. Eine vom Geist besesiene Person erklärt plötz¬
lich , den Heiland auf einer Wolke zu seben . . Dann gerät alles in
Verrückung und schreit , weint und tobt , bis die Versammlung nach
wildem Tarrz in allgemeiner Erschöpfung endigt . Da diese „Heiligen"

sehr zurückgezogen leben, kennt man sie in der Oesfentlichkeit » ich :
und sie entgehen deshalb der Kritik und der Beachtung , wie die
Weitzenberger.

Der Prophet mit der Kanone
Aber Jospeb Weibenberg behauptet siegreich das Feld gegen alle

Konkurrenten . Da er nach seinen eigenen Worten „Das Schwert
bringen will und nicht den Frieden "

, hat er in seiner Sied¬
lung Elau bei Luckenwalde zwei Kanonen aufgefabre » , mir
denen er ,chen Satan aus der Hölle schieben will"

. Weibenberg vro-
phezeit auch in seiner Wochenschrift „Der weitze Berg" immer neue
Kriege, Tod und Untergang des Menschengeschlechts . Cr hat einen

t eigenen Kriegerverein „Ewiges Leben " gegründei .
der eine schwarz - weib - rote Kokarde und sein Bild an
der Mütze trägt . Er gebärdet sich überhaupt als streng national . Es
ist deshalb kein Zufall , datz die „Rationale Presse" Weitzonberg un*
sein gemeingefährliches Treiben bislang meistens ignorierte oder
doch wenigstens entschuldigte. Sowas versteht sich bei einem patrio¬
tischen Manne von selbst . . . . Hans W c s e m a n » .

va - isches Lan- rslheater Karlsruhe
Fünftes Sinfonie -Konzert

Zwischen Brahms und Beethoven hat man im lebten Sinfonie -
konrert das Werk eines Lebenden gestellt . Bon Hans Gal , dem Kom¬
ponisten der Over „Die heilige Ente "

, die hier mit Erfolg aufge¬
führt wurde , bekam man eine Balletsuite »u hören . Auch diese Gal -
sche Musik hat wie die seiner Oper erotisches Kolorit , sie ist fein-
nervig . Eal füllt in seiner Suite die alten Tanzformen , die Cou¬
rente , die Sarabande , die Gavotte und die übrigen verwandten
Formen mit neuen Klangmelismen , aber nicht mit neuem Geist.
Man hört interessiert »u, findet Gefallen an den Klangefsekten,
di« durch Kombinationen weniger Instrumente erreicht werden, be¬
wundert aber auch die glänzende Interpretation des . Merkchens
durch unsere ganz hervorragende Bläsergruvven ( Klarinette ) , die
wir in unserem Orchester haben und beglückwünscht den anwesenden
Komponisten zu der hingebenden Interpretation , für die sich Kapell¬
meister Schwarz einsetzte . Zwischen Brahms und Beethoven war
Hans Gal allerdings fehl am Ort . Brahmsens Variationen über ein
Thema von Hayden eröffneten das Konzert . Kapellmeister Schwarz
hat mit tiefer Durchgeistigung sein Orchester durch alle Phasen die¬
ser genialen Variationenwelt geführt . Von gleicher meisterlicher Art
war die Wiedergabe der vierten Beethoven -Sinfonie . Rudolf
Schwarz mutz sich aber hüten , nicht in den Febler vieler seiner jun¬
gen Kollegen zu verfallen , nämlich zu Furtwänglern . Dieses hin¬
tergrundlose Nachahmxn ist heute überlebt , es wirkt nur noch auf die
Provinz . Kapellmeister Schwarz hat zwei Kardinaltugenden , er ist
ein ganz ausgezeichneter DMilarbeiter , der nichts Wesentliches
übersteht, dann weih er auch mit feinem starken künstlerischen Tem¬
perament sich restlos in den Geist der Materie zu versenken . Seine
AuSdeutungÄunst ist nicht alltäglicher Art . 8t .

*

Svlelplan vom 10 . bis 19 . Januar 198r :
Im Landesiheater: TamStag, 10. Jan . Nachmittags: Volksbühne: Der

grofte Christoph . Weihnachtsmärchen von Ulrich von der Trenck. 15 .30 bis
17.30 Uhr (3.— ) . — Abends: *E 13 Tb.-Gem . 3. T .-Gr ., 2. Hälfte . Die
schöne Helena . Komische Oper von Lssenbach . 20—22 .30 Ubr (7.—) . —
Sonntag , 11. Jan . Nachmittags: 7. Vorstellung der Sondermiete für
Auswärtige : Der Evangeliman» . Mustkaltseher Schauspiel von Kienzl.
15 .15—18 Uhr (4 .50) . — AbendS . *0 13 Zar und Zimmrrmann. Komische
Oper von Lortzing . 19.30 bis gegen 22 .30 Uhr (8.—) . — Montag , 12. Jan .
VolkSbllhne : Januarvorstellung. Das Lamm des Armen. Tragikomödie
von Stefan Zweig . 19.30—22 Uhr (5 .—) . Der 4 . Rang ist für den all¬
gemeinen Verkauf srelgehalten. — TienStag, 13. Jan . Volksbühne:
Jannarvorslellung. Das Lamm des Armen. Tragikomödie von Stefan
Zweig . 19.30—22 Uhr (5 .—). Der 4 . Rang ist sür den allgemeinen Ver-
kauf fretgehalten. — Mittwoch. 14. Jan . Sondeimiete . Zelttheater' <3.
Vorstellung der Abteilung I , weift « Karten ) . Zum ersten Mal : Der
Mann, den sein Gewissen trieb . Schauspiel von Rostand . 20 bis gegen 22
Uhr . — Donnerstag . 15. Jan . *11 14 (DonnerStagmieie) . Dir Bohöme.
Oper von Pueeini . 19.30—21 .45 Uhr (7.—) . — Freitag , 16. Jan . Sonder-
miete . Zeittheater" (3 . Vorstellung der Abteilung II , rote Karten ) Der
Mann , den sein Gewtsten trieb . Schauspiel von Rostand. 20 bis gegen
22 Ubr . — Samstag . 17. Jan . *A 13 Das Lamm des Armen . Tragi¬
komödie von Stefan Zweig . 20—22 .30 Uhr (5 .— ) . — Sonntag , 18. Jan .
Nachmittags: Die Sache , die stch Liebe nennt . Komödie von Burke 15 bis
17 .30 Ubr (3 .—) . — AbendS : *B 13 Tb .-Gem . 701 - 800 Carmen. Oper
von Bizei . 19- 22 Uhr (8.—) . — Montag . 19 . Jan . *E 14 Th .-Gem .

1 . T .-Gr . und 201—300 Elisabeth von England. Schauspiel von Bruckner .
20- 23 Uhr (5 .— ) .

Im Städtischen Konzerthans: Sonntag , II . Jan . » Meine Schwester
und ich. Operette in zwei Akten und einem Vor. und Nachspiel nach Bere
und Verneuil von Robert Blum . GesangSlexte und Musik von Ralpn Be¬
natzky . 19 .30—22.15 Uhr (3.50) . — Donnerstag , 15. Jen . Gelckikoffcnc
Vorstellung der Thearer ^Semetnde : Zum ersten Mal : Da» Konto X . Ein
Stück von Bernauer und Oesterretchcr. 20—22 Ubr . — Freiing. 16 . Jan .
Geschloffene Vorstellung der Theater- Gemeinde : Das Konio X . Ei» Stück
von Bernauer und Oesterreicher . 20—22 Ubr . — Sonntag . 18 . Jan .
* Meine Schwester und ich . 19 .30— 22 .15 Ubr (3 .5«» .

Auswärtiges Gastspiel : Mittwoch , 14 . Jan . In Landau : Meine
Schwester und Ich.

*

Badisches Landestheater . Das dritte Merk für die Sondermiere
„Zeittbeater " gelangt am Mittwoch . 14 . , und Freitag . 16 . Janual .
zur Aufführung . Es betitelt sich „Der Mann , den sein Gewissen
trieb " und bat Maurice Rostand zum Veriasser. den Sobn Edmond
Rostands , dessen Schauspiel „Cvrono de Dergcrac " ein Welteriolg
war und vor einigen Spielzeiten auch vom Landestheater neu am ;
geführt wurde . Maurice Rostand gebürt zu jenem Kreis des jun¬
gen geistigen Frankreichs , der stch leidenschaftlich zu dem Ziel der
Annäherung und des Legenseitigen Verstehens zwischen den beiden
grotzen Nationen bekennt und einzig in diesem Ziel das Seil der
europäischen Zukunft beschlossen sieht . Er gebürt also zur Gcsin -
nungsgemeinschaft eines Roman Rolland und Paul Raynal , der
uns durch sein „Grabmal des unbekannten Soldaten " bekannt ge¬
worden ist.

Chefredakicur : Georg Schöpsiin Veramworilich: Poltttk. Frei¬
staat Baden, VolkSwirtschasl , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten : T>
Grünebaum . Landtag, GewerischastlicheS , - Parl - i , Klein «
badische Chronik , Aus Mittclbaden, Durlach , GericbiSzcltung , Feuilleton.
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-KarlSrube , Gemeinde-
poltttk , Soziale Rundschau . Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk
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Schandlö^ne in der Landwirttchast
Schlesien sind die landwirtschaftlichen Arbeitgeber letzt dazu

gegangen , die Löhne selbstherrlich abzubauen . Vor allem gehen
A Landwirte des Kreises Goldberg- Seinau mit dem schlechten
Mviel voran . Dabei ist an den Löhnen kaum mehr etwas abzu-

£ Hen. So bewegen sich bei den männlichen Arbeitern die (Stirn»
^ ürbnsätze beispielsweise zwischen 15 ^ Pfennig für die älteren
^ briterskräkte und 8K Pfennig für die jüngeren . Die Landwirte
Men eine Senkung des Lohns um 4 bis 7 Mark pro Monat
^ausvressen , obwohl der Monatsbarlobn eines männlichen lu-

^»dlichen Landarbeiters zwischen 14 und 19 Jahren kaum mehr
^ 2o hzw . 30 Mark beträgt . Wer mit den gekürzten Lohnsätzen
Jtyt einverstanden ist, wird zum nächstmöglichen Termin gckün-
M . In vielen Fällen ist die Kündigung bereits Tatsache gewor»
V -
„ Die schlesischen Agrarier träumen davon , dah sie demnächst nach
^Mhrung der Arbeitsdienstpslicht Arbeitskräfte bekommen, die

Oen gar nichts kosten. Daher beeilen sie sich, bei ihren Arbeitern
,f Löhne abzuschaffen .

rarifkündlgungen
Eesamtverband der Arbeitnehmer der öffentliche » Betriebe
tznd des Personen - und Warenverkehrs , Bezirk Bade«

„ Der Arbeitgeberverband Badischer Gemeinden bat nun die der»
v1 geltende Lohnvereinbarung für di« Gemeindearbriter vom
« März 1930 auf den 1 . Februar 1931 gekündigt. Der normale
jj% f der Lohntabelle wäre eigentlich der 31 . März 1931. Aber

Lohnvereinbarung enthält die Bestimmung , dah bei auheror »
Mlichen Verhältnissen auch mit monatlicher Frist gekündigt wer-
N kann . Diese Bestimmung nimmt nun der Arbeitgeberverband
$ sich in Anspruch und erklärt , dah solche auherordentlichen Der-
?itiiisse vorliegen , während die Anwendbarkeit dieser Klausel vom
^ (»mtverband bestritte » wird . Die Entscheidung über die An-

über den Klassenkamvf. DBG .

X

Ächtung ! Me aUarbeiter von Millekbaden
Die KPD ., oder wie sie heut« verschämt sich eine neue Firma zu»

gelegt, di« RSO ., versucht , euch auszuputschen. Ei « ruft zu Der.
sammlungrn auf und zur Bildung von sogenannten Kampfkomitees.
— Labt diese Gesellschaft nach wie vor allein und folgt nur den
Parolen euerer Gewerkschaft , di« nach wie vor euere Interessen
wahrt .

Schiedsspruch für den Berliner einzellianüel
Berlin , 9. Jan . ( Eigene Meldung .) Im Gehaltskonflikt im Groh-

berliner Einzelhandel wurde beute nachmittag vom Schichtungsaus¬
schuh nach mehrstündiger Beratung ein Schiedsspruch gefällt , der
« inen Abbau der Gehälter in zwei Abschnitten, nämlich »um 1 . März
und »um 1 . Mai ds . Is . vorsieht. Die Lebrlingsvergütung und die

uiuctuuuu vcpiuitu u/nv . «nt wii ,
Mdbarkeit dieser Klausel wird deshalb bei den kommenden Ver -
Müungen bzw . unter Umständen bei den Verhandlungen vor den
^ iedsstellen fallen .

alles liebt , kann Karl allein nicht baffen"
, und deshalb bat

,
, (I) das Badenwerk das Lohnabkommen für die Badenwerksarbei »
? Sekündigt . An und für sich sind die Tarifverbältniffe im Baden -
r .tl schlechter wie bei den Gemeindearbeitern und schlechter wie
IV den Staatsarbeitern , jedenfalls deshalb , weil die Gestebungs-

des Hauvtvroduktes des Badenwerks , nämlich der elektrischen
Mt durch die Wafferkraftanlage des Murgwerkes !o auherordent »
^ geringe sind .
Vorschläge bezüglich der Höhe des Lohnabbaues sind noch keine

Mcht . Jedenfalls will dag Badenwerk erst abwarten , wo die
sien Abbauuvorschläge gemacht werden , um sich darnach zu

$r
' . . . . . .

Untieren . Bei den bestehenden Verhältniffen ist es an und für
schon ein Armutszeugnis für die Direktion des Badsnwerks ,

, 7» es oel einer vouig ausieuyenoen « e r̂yung ouim relyiiljlye uiu?
MkmSnniiche Direktoren , eine Personalabteilung ulw ., einen be-
Meren vrivaten Arbeitgeberverband braucht , um die Lobnver-
!""Nisse ihrer Arbeiter zu regeln . Die von der Privatindustrie viel
Jeseindete Verwaltungsbürokratie des badischen Staates ist zwar
Mt so mit Tariffachleuten durchsetzt , aber den Mut , die Tarif »
^Mltniffe ihrer Arbeiter selbst zu regeln bat sie doch aufgebracht,
^ .kann damit im Kreise von Tarifkontrahenten wohl bestehen ,

tẑ
ie Lohnvereinbarung für die Arbeiter des Erahkraftwerkrs

L^ünbeim samt Rbeinau ist ebenfalls gekündigt. Auch da sind Ab -
Mvorschläge an sich noch nicht gemacht , jedenfalls soll das Ergeb-
b, des Ringens in der Metallindustrie abgewartet werden . Und
? >Nit das Vaterland ganz geretret wird , ist vom Arbeitgeberver -
Md der Elektro -Betriebs - und Installationsfirme » in Mannheim
3 das Lohnabkommen für das Gaswerk in Buchen gekündigt
^ den. Die Stadtgemeinde Buchen im Odenwald bat f. Zt . die
>,Meiston ihres Gaswerkes einer Berliner Gesellschaft übertragen .
,
' ihrerseits die Regelung t . . " ~ '

„ °«töet3anb übertragen bat .
ihrerseits die Regelung der Tarifverbältniffe obigem Arbelt -

-rverband übertragen bat . Beschäftigt sind 3 Arbeiter : es kom»
!g, nJi6er nur 2 in Betracht , von denen einer 93 Rvf . , der andere

Avf . Stundenlobn hat . Die beiden sind nun jahrelang schlech
U, bezahlt wie ihre Kollegen im ganzen badischen Land , und es
^ e anzunehmen gewesen, dah ihnen nun dieser niedrige Lobn
tollen wird . Aber das Kapital kennt keine Rücksicht! Und wenn
in ;.?r letzte Pfennig ist, den man glaubt , einem Arbeiter abreiben

Mnen , so kennt man keine Rücksichten. Und da zetert man dann

l̂ ^ üen Ecklöbne für über 21 Jahre alte Waldarbeiter betragen

Prozent - - - - . . . . _
Eehaltsregelung soll nur bis zum 30. Juni ds . Is . Geltung haben.
Für das zweite Halbjahr bleiben weitere Vereinbarungen Vorbehal¬
ten . Die Erklärungsjrist läuft bis zum 17. Januar .

Seine kmiguag im englische« Bergbau
London, 9. Jan . (Eig . Draht .) Die am Freitag in Eardisf statt --

gefundenen Verhandlungen »wischen den Arbeitgebern und den Ar¬
beitnehmern in Südwales sind wider alles Erwarten ergebnislos
abgebrochen worden. Es mutz daher mit einer Fortdauer des Streiks
der 150 000 Bergarbeiter gerechnet werden. Obwohl die ' Vertreter
der Grubenbesitzer in London auf Anraten der Regierung einem
Komvromih zugostimmt batten , bebauten die Arbeitgeber hartnäckig
auf einer Lobnverminderung , die die Bergarbeiter unter keinen Um¬
ständen zugesteben .

Richards , der Führer der Waliser Bergarbeiter hat sich sofort mit
dem Handelsminister Graham in Verbindung gesetzt. Darauf wird
am Montag wahrscheinlich nochmlas eine Beratung zwischen den
beiden Parteien stattfinden .

Drohende Seneralaussperrung
in der englischen vaumwollinouslrie

London, 9 . Jan . Die Baumwollindustriellen beschloffen , den ört¬
lichen Organisationen Generalausiverrung für den 17 . Januar zu
empfehlen, falls bis dahin der Konflikt nicht Leigelegt sein sollte.
Der Arbeitgeberverband der Spinnereien fahle einen entsprechenden
Beichluh.

jdem ^ eucM^aai

Schiedsspruch in Ser mitteldeutschen
Weialltndutlrie

^ llr, g. Fan . Rach 30stündiger Verhandlung fällte der Echlich»
jMrausschuh Halle im Lobnstreit in der mitteldeutschen Metall »

V trie lür die Tarifgebiete Salle , Magdeburg , Anhalt und Thals
Schiedsspruch, der die alten Lohnsätze vom 18. Februar 1928

Üj Januar 1931 wieder in Kraft setzt . Ab 23. Februar werden
^ Dtundenlübne der Aklordarbeiter um weitere 2 Pfennig , d. h.

80 auf 78 Pfennig , gesenkt . Der Antrag auf Einführung von
^ klaffen in Anhalt ist abgelebnt worden . Damit werden die

um 4 Pfennig in der Svitze abgebaut . Die Arbeitgeber hat »
jk

‘ ine Lohnkürzung von 15 Prozent gefordert . Die vorstehende
Igz^ ung kann erstmalig mit vierwöchentlicher Frist »um 1 . August

1 Sekündigt werden. Erklärungsfrist bis Donnerstag , 15. Januar .

^ Kündigung bei der baü. Lorstverwaliung
badische Staatsforstoerwaltung bat den Arbeitnehmern das

lg Abkommen vom 12 . Dez. 1929 zum 31 . Januar 1931 gekündigt,« rund wird angegeben „»um Zwecke der Lohnsenkung" . Die

1 : 81 Ma -. in Klaffe 2 : 76 Pfg^ in Klaffe 3 : 72 Pfg . , in
W i 1* ' 88 Pfg - in der Stund « . Da die Lohnsätze nicht nur für die

ff Staatswaldarbeiter , soncern für die meisten gröberen
-5er ^ iiung haben , ist der gröbte Teil der badischen Wald »

>er :If ^ chaft von dieser Lobnkündigung betroffen . Die Waidarbei -
?^^iritt den Standpunkt , dah solch bescheidene Löhne einen

,bbn, . vertragen können, solange nicht ein fühlbarerer Preis »
u namentlich »er Lebensmittel eintritt .

Meiallardcilerverband
lefinl Schiedsspruch für Sachsen ab
t ^ Qlt ' Die Konferenz der Funktionäre des Deutschen

i - j^ jir^ belterberbandes , die aus der ganzen Provinz Sachsen stark
■tpÜ “1’ nnhm gestern hier Stellung zu dem Schiedsspruch, der

in der Svitze um 4 Pfg . abbaut . Die Konferenz kam
Ju, i>cr Auffoffung, den Belegschaften die Ablehnung des

„ *Lruc? es öu empfehlen. Die Stellungnahme der Arbeitgeber
< fnvch nicht vor.

von der Anklage
wegen Unlersch .agung srngesprochen

fm . In sechsstündiger Verhandlung batte sich beute der 46 Jahre
alte Zigarrenfabrikant Bcrnhard B u r g e r t aus Bruchsal wegen
Unterschlagung zu verantworten . Der Angeklagte betrieb früher die
Zigarettenfabrik Caovi in Bruchsal, die 1928 eingegangen ist :
seitdem betreibt er die Zigarrensabrik Linz u. Burger GmbH . in
Bruchsal. Dir Anklage legt ihm zur Last, er habe in Bruchsal als
GchchÄtÄührer der genannten Firma im Laufe des Jahres 1929
von 394 780 Zigarren im Werte von 26 552 dl , welche er der Ba¬
dischen Bauernbank zur Sicherheit übereignet batte und die im Fa¬
briksteuerlager gesondert untergebracht waren , eine gröbere Menge ,
nämlich 219 OOO Stück im Werte von rund 15 000 M , vertragswidrig
entnommen . In der Zwischenzeit ist eine gütliche Einigung mit der
Bauernbank zustande gekommen . Io dah diese keinen Schaden erlit¬
ten hat In der ausgedehnten Beweisaufnahme wurden etwa ein
Dutzend Zeugen , sowie als kaufmännischer Sachverständiger Polizei¬
inspektor Höllein vernommen . Der Anklagevertreter beantragte eine
Geldstrafe von mehreren hundert Mark . Das Gericht sprach den
Angeklagten frei , aus der Ueberzrugung . dah die im vorliegenden
Falle in Betracht kommenden Rechtsverbältniffe sich nicht restlos
klären liehen.

Für Messerstecher
gibt es Keine emschulSigung

fm. Karlsruhe , 9. Jan . Der 48 Jahre alte unbescholtene Maurer
Josef K. aus Mörfchsab an einem Oktobersonntag mit gleichaltrigen
Kollegen in einer Wirtschaft in Mörsch , als , nachdem K. von den
andern gehänselt worden war und eine Ohrfeige ausgeteilt halte ,
vlötzlich « ine Keilerei im Gange war . Dabei zog er ein im Griffe
feststehendes grobe» »nd scharfes Taschenmeffer , mit dem er den
Maurer Johann Baptist Kühn am Kovf, Handrücken , Daumenballcn
und linken Schulterblatt verletzte , so dah dieser stcrken Blutverlust
erlitt und zwei Wochen arbeitsunfähig blieb , gleichzeitig verletzte
er dem Maurer August Deck, der K . von Kühn wegziehen wollte , mir
seinem Taschenmeffer eine klaffend« Wunde am rechten Oberschenkel ,
so dah dieser einig« Zeit in Lebensgefahr schwebte und sechs Wochen
arbeitsunfähig war K . wurde wegen gefährlicher Körperverletzung
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Der Einzelrichter begrün¬
dete die Etrafbäbe damit , dah Mefferstecher keine Milde verdienen :
der Angeklagte habe es nur seinem Alter und seiner bisherigen
Straflosigkeit zu danken, dah nicht auf drei Monate erkannt wurde.
Der Richter »erwies u. a . darauf , dah scharfes Borgeheu am Platze
sei , da namentlich in den Landorte « um Karlsruhe die Meffersteche -
reien erschrecklich »»nehmen und Sonntags geradezu an der Tages --
ordnung leien.

Wett ihm nach Sem Lußbalsspiel
Sas Selö nicht reichte . . .

fm. Karlsruhe , 8. Jan . Ein Dieb aus Passion scheint der 22 Jahre
alte vorbestrafte ledige Schlcffrr Eugen B . aus Erötzingen zu sein,
der sich wegen erschwerten Diebstahls vor dem Einzelrichter zu ver¬
antworten hatte . Trotzdem er Arbeit und Verdienst , ferner bei sei¬
nen Eltern Wohnung und Kost hatte , drang er an einem Sevtcm -
bersonntag im gleichen Sause , wo er wohnte , in Grötzingen durch
das Bade - in das Schlafzimmer eines Bäckermeisters ein , wo er
aus einer Kaffette 30 M entwendete , die er am gleichen Abend auf
einmal verbrauchte . Im Oktober drang er abermals in di« Woh¬
nung ein , bei welcher Gelegenheit er jedoch durch das Hinzukommen
einer Hausbewohnerin am stehlen gestört wurde . Trotzdem er
am 19. November vom Amtsgericht Durlach wegen eines anderen
Diebstahls mit l0 Tagen Gefängnis bestraft wurde , lieh er sich diese
Tatsache nicht zur Warnung dienen , sondern machte am 30. Novem¬
ber abermals den Versuch , dem Bäckermeister Geld aus seiner Woh¬
nung zu stehlen. Aus Befragen erklärte der Angeklagte , er sei an¬
getrunken gewesen . „Woher waren Sie denn angetrunken ^ fragt
ihn der Richter . Darauf erwiderte der Angeklagte , er sei vom Fuh -
ballspiel gekommen und sein Geld habe ihm nicht mehr gereicht .
Richter : „Von den 30 di , die Sie an einem Abend verputzt haben,
kann einer einen Monat lang leben, wenn er im Elternbaus Woh¬
nung und Effen bat .

" Der Angeklagte ist geständig . Seine Eltern
haben einen guten Leumund , wollen aber jetzt von ihrem Sohne
nichts mehr wissen . Entsprechend dem Anträge des Staatsanwalts
wurde B . wegen fortgesetzten vollendeten und versuchten schweren
Diebstahls zu vier Monaten Gefängnis verurteilt : drei Wochen lln -
teriuchungsbaft werden angerechnet.

Einbrecher in einer Schuhfabrik
fm. Karlsruhe , 8. Jan . Wegen in fortgesetzter Tat begangenen

teils erschwerten, teils einfachen Diebstahls verurteilte beute der
Einzslrichtcr beim Amtsgericht den vorbestraften 23 Jahr « alten
ledigen Hilfsarbeiter Alfred F . aus Hagsfeld zu fünf Monaten und i
den bisher unbestraften ledigen Hilfsarbeiter Robert R. aus Hags - I
fcld zu drei Monaten Gefängnis unter Anrechnung von je einem >
Monat Untersuchungshaft . Die Angeklagten sind geständig, am 22.

August in die Fabrikräume des Schuhfabrikanten Raup » in Hags¬
feld eingedrungen zu lein , wobei sie mit grober Geschicklichkeit an
einem Treibriemen fünf Meter hinunterklettertcn . In der Schuh¬
fabrik stahlen sie zusammen 15 Paar Herren- und Dawenschuhe. die
sie in einen Sack steckten und im Garten des F . vergrüben . In einer
anderen Äugustnacht statteten sie der Schuhfabrik nochmals einen
Besuch ab und stahlen dabei fünf Paar Schuhe, die sie ebenfalls in
dem Garten vergruben . In der Nacht vom 22. auf 23. August dran¬
gen sie in den Garten eines Postagenten ein indem sie aus dem
Gartenzaun einige Latten losbrachen : von hier aus gelangten sie in
eine Waschküche, aus der sie 20 bis 25 Stück Seife sowie zwei Walch-
seile Mitnahmen . F . wird auher diesen gemeinsam begangeen Ein¬
brüchen noch zur Last gelegt , in der Nacht vom 22. aus 23. Avril in
Rintheim einer Eisenboblerssrau aus ihrem Garten eine neue Brun -
ncnvumve im Werte von 45 dl entwendet zu haben. Dieser Dieb¬
stahl wird von ihm bestritten . Durch das daktyloskopische Gutachten
des Sachverständigen , Polizeirat R i e d i n g e r konnte der Ange¬
klagte jedoch zweifelsfrei und beweiskräftig überführt werden . Die
Menge der entwendeten Schuhe läßt nicht gerade auf Not Ichliehen .
Befragt , ob er die Damenschuhe seinem Schatz habe schenken wollen,
erwiderte Rr ., er habe sich „ im Dunkeln vergriffen "

. Don Seifen -
diebstabl begründet er damit , sie hätten zu Hause eine dreizehnköv-
sige Familie . Darauf meint der Richter zu dem Angeklagten : „Ibr
Vater wird sicherlich nicht gewollt haben , dah Sie Seife stehlen,
davon kann eine Familie nicht leben." Der Ankkagevertreter ver¬
weist darauf , dah die Angeklagten wahllos und nicht aus Not ge¬
stohlen haben . Sein Strafantrag lautete auf sechs und vier Mo¬
nate Gefängnis . Die Angeklagten nahmen ihre Straf « an .

Zuhälter
fm. Karlsruhe , 8. Jan . In nichtöffentlicher Sitzung hatte sich vor

dem Karlsruher Schöffengericht der 26 Jahre alte ledige Schlosser
Christian Karl H a l l a u e r aus Landstubl wegen Diebstahls im
Rückfall und Zuhälterei zu veranworten . Der Angeklagte hatte in
der Zeit vom März bis Oktober 1930 ein Verhältnis mit einer von
ibrem Manne getrennt lebenden Dirne , von der er sich täglich Geld¬
beträge bis zu 15 dl geben liefe, die er in Wirtshäusern versvialto
und vertrank . Auherdem stahl er ihr im Juni 1930 eine Armband¬
uhr im Werte von 55 dL , sowie Kleiderstoffe und Pfandschein« üb>' r
Bettwäsche, die er versilberte. Erster Staatsanwalt Pfeifer be¬
antragte eine Gefängnisstrafe von neun Monaten . Das Sckiöfsen-
gcricht erkannte wegen Diebstahls im Rückfall , sowie Vergebens
nach 8 181 & auf eins Gelamtgefängnisstrafe von icchs Monaten un¬
ter Anrechnung von einem Monat der erlittenen Untersuchungslwit .

Rulounkülle vor Gericht
fm. Karlsruhe , 8. Jan . Wegen fabrläfstger Körververletzung stand

der Rechtsanwalt Johann Baterrodt aus Köln vor der Strafabtef -
lung des Amtsgerichts . Der Angeklagte kreuzte, rn westlicher Rich¬
tung die Kriegsstrah « vafstsrend, am 13 . Mai gegen l llbr die Karl -
strahe und stich dabei mit einer aus der Karlstrahe kom¬
menden Kraftdroschke , die zum Bahnhof wollte , zusammen,
well er dieser das VorfaLrtsrecht nicht gelassen batte . Bei dem Zu-
sammenstoh trug der Kaufmann Erich Förster Sautschürfungen da¬
von , während der Prokurist August W i t t n e r einen Backenzahn
verlor . Auch die Insassen des Kraftwagens des Angeklagten, Archi¬
tekt Reinhardt und Generalagent Munk trugen Verletzungen davon.
In der Verhandlung wurden Regierungsrat Krauth und Polizei -
b^uvtmann Kovv als Sachverständige gebärt . Der Amtsa - woli , so¬
wie der nebenklögerische Vertreter , Rechtsanwalt Lveilbauer bean - -
tragten Verurteilung . Der Verteidiger des Angeklagten, Rechts¬
anwalt Säfelin , beantragte Freisprechung. Das Gericht erkannte we¬
gen fahrlässiger Körververletzung aus 125 rM Geldstrafe, hilfsweis«
fünf Tage Gefängnis .

Sie nächste Schwurgerichlslagung
Am Montag , 19. Januar , beginnt die erst« Schwurgericht:-tof. ung

dieses Jahres . Vormittags wird über einen Meineidsfall vorban¬
delt , wäbrend am Nachmittag der Pressebeleidignngsvrozeh des
Pfarrers Föry in Hanau gegen den Schriftleiter des Führer . Mo-
raller . stattfindst , dem eine Beleidigungsklag « zugrunde liegt , die
dos erzbischöfliche Ordinariat in Freiburg gegen Schriitleiter Mo-
raller angestrengt hat .

AaUiunfte Ae* *HesU*ktum
Ruit 1. Ob Sie unter diesen Umständen non der Bürgersteuer

befreit sind , ist lebr fraglich. Reichen Sie eine Eingabe um Befrei¬
ung bei der Steuerbebörd « ein . 2. Wenn Ibr Bater Fnvalidenrent -
ner ist. so bat es keinen Zweck, wenn er Marken für dis Invaliden¬
versicherung klebt .

Untergrombach. 1 . Die Frau kann Arbeitslosenunterstützung er¬
kalten , nur wird ibr der Betrag an der Unterstützung abgezogen,
der 35 -4t de» Wochenlokns des Mannes übersteigt . 2 . Bruttooer¬
dienst. 3. Rach unseren Informationen wird Fahrgeld nicht in An¬
rechnung gebracht.

Reichenbach . 1 . Ja . denn er bat die Anwartschait erfüllt . 2 . Nein .
Drängen sie auf Erfüllung des Lehrvertrages . Mir raten Ihnen ,
sich an den Deutschen Baugewerksbund . Karlsruhe . Schützenstr . >6,
zu wenden.

Ilü

i Bardusci
Kaiserstr. 80. Tel. 2101

Kaisers !!*, s
Karistr. 25, vorkstr. 17
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Seschrchtskalender
10 . Januar : 1778 1 Naturforscher Karl von LennS. — 1862 ' So -

zialist Gustav Sech . — 1874 und 1877 Reichstagswablen . — 1920
Versailler Frieden tritt in Kraft . — 1922 Eröffnung des Blitzfunk-
vcrkebrs Berlin —Hamburg . — 1929 Auflösung aller Parteien in
Jugoslawien .

11 . Januar : 1829 f-Literaturbistoriker Fr . von Schlegel. — 1841
Roß entdeckt festes Land am Südvol . — 1803 "Dichter Gustav Falke.
— 1882 f-Naturforscher Tb . Schwann ( Zellentheorie) . — 1923 Fran¬
zösisch-bclg .' cher Einmarsch im Rubrreoier . — 1,928 ^Englischer
Dichter Tbomas Hardv.

Es wird Kötter
Zunahme des Frostes in der Rheinebenc — Bis 15 Grad im

- Gebirge
ctt. Beinahe über Nacht hat die wochenlange , trüb -düstere ,

feuchte und regenschwere , dabei keineswegs winterähnliche
Witterung einen Abschluß gefunden . Sie hat uns in dieser
Zeit nichts Erfreuliches beschieden. Ja , ihr ist es sogar zuzu-
schreiben , daß sich seit der Jahreswende die Erkältungskrank¬
heiten nicht nur hier in Karlsruhe , sondern im ganzen
badischen Lande und darüber hinaus täglich erhöhten .

Strenger Frost wäre in diesem Winter der schweren Wirt¬
schaftskrise doch höchst ungelegen : denn er würde die Lage der
Millionen Arbeitslosen , der Frierenden und Hungernden in
ungeahnter Weise verschärfen . Nach dem augenblicklichen
Stand der Wetterlage ist auch in unserer Gegend , also vor
allem im Rheintal und in der H a r d t Niederung mit
stärkerer Kälte kaum zu rechnen . Die Tiefsttemperaturen am
Freitag wichen bis auf 7 Grad Kälte ; sie werden vielleicht
in den nächsten Tagen noch 10 Grad erreichen . Sehr wesent¬
lich höhere Kältegrade erscheinen aber nicht wahrscheinlich ,
da in der Ebene frostfördernde Schneedecke fehlt . Für den
Eislaufsport dürfte die nun eingetretene , voraussicht¬
lich etwas dauerhafte Kälte bald genügen . Die Bassins und
Stauweiher innerhalb und außerhalb des Stadtbereiches sind
bereits mit einer festen Eisdecke überzogen ; auch die künst¬
lichen Eisbahnen wird man unmittelbar besprengen . Auch
die Eispyramiden wird man wieder bewundern dürfen . Für
die Hausbesitzer bzw . Mieter entstehen neue Sorgen : sie
müssen darauf achten , daß über Nacht die Wasserleitungen
„abgestellt " werden , da sonst leicht Einfrierungen des Was¬
sers in den Zuleitungsrohren auftreten .

Der leichte Ostwind und völlig wolkenlose Himmel , die seit
Freitag die Witterung beherrschen und nunmehr den Winter
„tyvisieren "

, ließen uns an diesem Tag den ersten absoluten
„Wintertag " mit einem Temperaturmaximum unter Null
registrieren . Im Hochschwarzwald herrscht demgegenüber schon
grimmige Kälte . 12 bis 15 Grad werden von den freien
Höhen und exponierten Bergkuppen gemeldet . - Der viertel¬
meterhohe Schnee begünstigt durch Wärmeausstrahlung die
Kälteverfchärfung , so daß man im Schwarzwald vorläufig
noch heftigere Frostwerte erwarten muß .

Himmelserfcheimmgen im Januar
uk. Diesen Bericht gab Dr . K. Gerhard in der emvfeblenswerten

Bildunvszeitfchrift Urania . Wer Interesse für die wirklich wert¬
volle Zeitschrift bat , kann Probehefte jederzeit von der Urania -
Berlags -Eesellschaft m . b . S . . Jena , erhalten .

Die Sonne steht der Erde in den eisten Tagen des Monats
am nächsten , weil die Erde zu dieser Zeit in den Teil ihrer ellip¬
tischen Bahn um die Sonne gelangt , der der Sonne näher liegt ,als alle anderen Bahnabfchnitte . Die damit verbundenen Ver¬
größerungen der Strahlungskraft und der Scheibe der Sonne sind
nur geringfügig . Am 21 . Januar tritt die Sonne aus dem Zeichen
Steinbock in das Zeichen Wassermann über , während sie durch die
Sternbilder Schütze und Steinbock ihre Bahn zieht.

Der Mond zeigt sich uns als letztes Viertel am 11 . , als Neu¬
mond am 18 . und als erstes Viertel am 27. des Monats . Somit
wären die Tage der ersten Januarhälfte für Fixstern- und Plan -
netenbeobachtungen wenig günstig.

Merkur kam am 6 . Januar in seine untere Konjunktionsstel¬
lung , d . h . er stebt zwischen Erde und Sonne und ist uns daher
unsichtbar. Dagegen kann er bei günstigen Luftverbällnissen Ende
des Monats morgens gegen 7 Uhr tief am Südostborizont gesunden
werden. Schräg unter ibm ( also noch etwas später ausgehend) kann
Saturn gesichtet werden, südlich über Merkur finden wir die Hell¬
strahlende Venus . Sie erschernt schon gegen 5 Ubr am Morgen¬
himmel, ist jetzt also Morgenstern . Ihre im Fernrohr sichtbare
Sichelgestalt ist groß und schmal und nach Westen zu , der Sonne
abgewandt , geöffnet. Mars erreicht am 27. Januar den erdnäch¬
sten Punkt seiner Bahn . Da er sich aber seit 1924, da er gleichzeitig
mit der Erdnähe auch die sonnennächste Stelle seiner Ellipsenbabn
tucchlief, jetzt schon weit von diesem Punkt entfernt hat , liegt ein
weit größerer Zwischenraum zwischen Erde und Mars als im
Jahre 1924. Mars erscheint uns daher auch beträchtlich kleiner als
damals . Und ist zu erwarten , daß die Maisforschung im Jahre
1931 weit weniger bereichert werden kann als in den Jahren 1924
und 1926 Der Durchmesser beträgt etwa 14 Bosensekunden ( 1924
dagegen 25 Bogcnsckundcn) . Immerhin wird man in mittleren
vnd gröberen Instrumenten die auffallendsten Oberflächenteile und
die südliche ( im umkehrenden Fernrohr oben befindliche) weihe
Polarkavve erkennen können , soweit klare ruhige Luft über dem
Beobachungsort liegt . Die Bewegung des Mars am Himmel gebt
bis Mär , rcn Osten noch Westen, um dann wieder in die nor¬
male umgekehrte Richtung umzuschlcgen . Mars befindet sich im
Stcrnbilde Krebs zwischen dem Löwen und den Zwillingen . Er
ist die ganze Nacht hindurch als heller rötlicher Stern hoch am
Himmel zu sehen . Westlich von ihm stoben wir auf den weihstrah-
l nden bellen Jupiter , der in den Zwillingen seine ebenfalls
in cst- wcstlicher Richtung verlausende Bahnschleife zieht. Auch
er stebt der Erde in diesem Monat wieder besonders nahe . Sein
Durchmesser erreicht einen Wert von nahezu 47 Bogensekunden.
Die Okerflächengebilde , die parallel verlaufenden Bänder seiner
Wolkenblllle zeigen schon kleinere Fernrohre . In mittleren Instru¬
menten lassen sich zahlreiche Einzelheiten dieser Streifen erkennen,
hie in den verschiedensten Schattierungen in allen möglichen
Grautönurgen wie eine feine Bleistift - eichnung wirken. Nachdem
Saturn am 5 . Januar hinter der Sonne vorübergegangen ist ,
raucht er rechts (westlich ) von ihr wieder hervor . Wir finden ihn
daber erst Ende des Monats kurz vor Sonnenaufgang tief am
Südborizont . Er zeigt sich uns in seiner kleinsten Gestalt , sein
Durchmesser beträgt obne den Ring etwa nur 16 Bogensekunden.
Wr 'eben our die nördliche Fläche des Ningsnstems. Uranus
hält sich wäbrend des ganzen Jabrcs in einer steenarmen Gegend
der Fische au». Man kann ihn nur mit Hilfe einer genauen Stern¬
karte ( siehe Henselings Sternbüchlein 1931 . Seite 30) und eines

letofall ftutfd) Nazi-Horden
Razi-Srastmaier

Die Versicherung des Nazigottes Hitler bei dem bekannten Prozeh
gegen Reichswehrossiziere, dab leine Partei nur mit „legalen "

, also
gesetzmäßigen Mitteln die Macht im Staate anstrebe, ist schon längst
als Schwindel erkannt . Kein Tag vergebt, an dem nicht organisierte
Banden der Faschisten friedlich ihres Weges gehende Bürger einfach
Niederschlagen . Der überlegte Schurkenstreich gegen die mit Reichs¬
bannerleuten besetzten Lastautos in Norddeutschland, wobei sogar
Studenten mitwirkten , ferner der vlanmäbig vorbereitete Mord
zweier braver Reichsbannerleute in Berlin in der Neujahrsnacht
durch faschistische Verbrecher zeigen mit erschreckender Deutlichkeit,
wie wenig ein Menschenleben bei den sog . SA .-Leuten , der Elite -
truppe Hitlers , gilt .

Dab diese Uebersälle und Morde an Andersdenkenden nicht allein
der Ausflub einer verbrech . . i.chen Gesinnung einzelner Per¬
sonen ist, sondern dab all diese „Heldentaten " von den „Führern "
gewollt und vorbereitet sind , läht sich sehr leicht an Hand von Aus¬
sprüchen einzelner Prominenten aus dem Hitlerlager feststellen .
Der durch seine im badischen Landtag wohlverdient erhaltenen
Ohrfeigen sowie seine frechen Reden insbesondere gegen unsern Ge¬
nessen Minister Remmele sattsam bekannte Prosesior Kraft -Mann¬
heim hielt neben dem Razifllhrer Backfisch-Wagner am Donnerstag
in der Festballe hier eine Rede , die nichts anderes bedeutet , als
eine Aufforderung zu Gewalttätigkeiten .

Er führte nach einem Bericht der Bad . Presse, der man sicher
nicht nachsagen kann, dab sie gegen die Hitler Unwahres berichten
würde , folgendes aus : „Wenn wir Frontsoldaten geahnt hätten ,
welches Gesinde ! sich in den deutschen Parlamenten herumtreibi ,
hätten wir nicht länger auf die Franzosen und Engländer geschossen ,
wir hätten unsere Gewehre umgedreht. Wenn die Feinde von da¬
mals bezahlte Agenten nach Deutschland schickten , konnten diese sich
nicht anders ausführen , als gewisse deutsche Parlamentarier .

"
Kraft wiederholte dann die bekannte nationalsozialistische Darstel¬
lung der Prügelszcne und der Kchuldfrage und versicherte , wenn die
beiden Regierungsparteien noch einmal den Versuch machen soll¬
ten , die zweitstärkste odxr vielleicht stärkste Partei zu vergewaltigen ,
sü würden die Nationalsozialisten selbst aus brutalste Art und
Weise diesen Terror brechen .

Herr Backfisch-Wagner , der sich nur inmitten seiner Horde stark
fühlt , sekundierte dem ersten Redner , indem er ausführte , daß die
Staatsmänner des heutigen Svstems Heuchler und Jrreführer der
Oeffeutlichkeit seien . Mit ihnen würden die Nationalsozialisten ,
wenn sie zur Macht kämen , abrechnen und ein abschreckendes Exem-
vel für die Jugend statuieren . Deutlicher, wie diese beiden Nari -
führer kann man seinen Anhängern , worunter sich ja eine ganze An¬
zahl Zuhälter und andere Verbrecher befinden , nicht sagen , was
diese gegenüber Andersdenkenden zu tun baben.

Dab derartige Aufforderungen zum totschlagen Andersdenkender
ihre Früchte bereits trugen , konnten wir schon »u wiederholten
Malen auch in Karlsruhe feststellen . Wenn bis jetzt für die von
Nazis Niedergeschlagenen keine schlimmeren Folgen durch die er-

Fernrohrs finden . Er ist in der ersten Nachthälfte sichtbar . Der
Standpunkt des Neptuns verändert sich ebenfalls kaum. Wir
finden Neptun im Jahre 1931 links ( östlich) unterhalb des Regu¬
lus . dem Hauvtstern des Löwen. Neptun ist von etwa 20 Ubr an
im Januar die ganze Nacht hindurch über dem Horizont. Der
neuentdeckte , jetzt äußerste Planet Pluto befindet sich nabe dem
Stern Delta in den Zwillingen . Er wird aber nur “von den glüh¬
ten Fernrohren als winziges, punktförmiges Sternchen gezeigt.

Der Firsternhimmel zeigt uns in den Januarnäcbjen eine
Ansammlung leuchtender Sterne , deren Anzahl durch die Hellen
Planeten Jupiter und Mars noch erhöbt wird . Gegen 22 Ubr fin¬
den wir im Westen vor dem Untergeben das ausgedehnte Sternbild
des Pegasus unter dem Andromeda , dem der Perseus und die
Kasstoveia zum Zenit hin folgen. Die beiden kleinen Bilder des
Dreiecks und des Widders leiten zu den langgestreckten Fischen und
zum sternarmen Walfisch über . Nach Süden folgen der Eridanus
mit schwachen Sternen und der eigenartige kleine Rabe , über dem
strahlend bell das schönste Sternbild unseres Sternhimmels , der
Orion , schwebt . Unter ibin finden wir den groben Hund mit dem
hellsten Fixstern Sirius . Hoch über uns stehen dicht beieinander
die Sternbilder Stier mit dem roten Aldebaran , der Fuhrmann
mit seinem gelblichen Hauvtstern Cavella , die Zwillinge Castor
und Pollux , zu denen sich als Beherrscher des ganzen Simmels
Jupiter gesellt bat , etwas tiefer finden wir den kleinen Sund mit
Prokyon . In dem sternenarmen Krebs strahlt Mars in rotem
Licht .- Nach Osten folgt der Löwe mit Regulus . Wasserschlange ,
Einhorn und das Schiff im Südostquadranten sind wenig auffal¬
lende Sternbilder . Im Norden zwischen der Deichsel des groben
Wagen (grober Bär ) und dem Herkules finden wir die Stelles im
Bootes , durch Sterne , kaum gekennzeichnet . Die Milchstrabe
spannt sich als mattschimmerndes Band von Süden nach Nordwest.

Nus Sen Vereinen
Trotz der Schwere der Zeit kann der Verein ehemaliger Angehlrigrr der

Nachrichicmruppe e . B . (Kadenach) Karlsruhe (Baden ) setnc Weih »
nachiSveranstaltungen des Jahres l9S0 als einen vollen Erfolg
für sich buchen . Ter Saal dcS Restaurants Palmengarten war gut beseht ,
als eine Abteilung der Karlsruher Poltzetkapelle unter Leitung
von Herrn Konzertmeister Polensky die Wcihnachtsscier mit einem schnei¬
digen Marsch eröffne«. Hieraus zetgie die Gesangsabtetlung des Vereins
ihr glänzendes Können , indem st« unter der bewährten Stabführung dcS
Leiters , des Kameraden Eugen Kretz , innig und kraswoll zwei Lieder
sang. Rach herzlicher Begrüßung der Anwesenden durch den ersten Vor¬
sitzenden , Kamerad Meck , brachte die Konzcrtsängcrin Fräulein Julia
Müller mit ihrem sehr ansprechenden und guigeschultcn Mezzosopran
zwei zu Herzen gehend« WeibnachtSIieder zu Gehör . Der Höhepunkt des
Abends wurde durch die Aufführung deS Theaterstückes »Wilderers Weih¬
nachten- von Fclir Rcnkcr unter der gütigen Mitwirkung von Damen und
Kameraden der GesangSavteilung erreicht. Nicht unerwähnt dürfen di«
Violin - und LhlosonsoloS des Herrn Konzertmeisters PolenSly und d«S
Herrn Willy Schmidt bleiben . Rachdeni die Konzcrtfängertn Fräulein
Julia Müller und die Gesangsabteilung des Vereins noch einige Lieder
dargcbracht ballen , war es der in deutschen Svortkreisen lehr wohl be¬
kannte Sportlehrer Herr HannS M ü h l t g - E a r o l u S . der die atemlose
Stille aller durch seine Darbietungen »Fünf Minuicn Anatomie " , bervor -
ricf . Den Abschluß bildet« ein Tänzchen. — Am darauffolgenden Tage

fand — ebenfalls im Palmengartcn — die Sinder ntkolauSscier

littenen Verletzungen entstanden , so war dies nicht die Schuld *
Nazirowdys .

Sonderbarerweise hört man über das skandalöse Benehmen v
Naziborden herzlich wenig im Polizeibericht . Wir de »!!
dabei an den mageren Polizeibericht über,die Borkojnmni ^
in der N e u j a b r s n a ch t 1930/31 . Es heiht dort ganz kurz :

Wege« Körperverletzung und groben Unfugs gelangten in *
Neujahrsnacht mehrere Personen zur Anzeige. In 2 Fällen nis"
ten die Verletzten, deren Verletzungen erheblicher Natur sind. >*
Krankenhaus verbracht werden. In den übrigen Fällen wul^
den Verletzten von der Polizei Notverbände angelegt .
Wer diese wenigen Zeilen liest, denkt unwillkürlich an eine ^

liche Streiterei , wie sie oft und insbesondere in der Neujahrs «^
oorkommt. Aber dem ist nicht io , sondern der Fall liegt , wie
nun erfahren , folgendermaßen :

In fraglicher Nacht, gegen 4 Uhr morgens , gingen einige bi^
Musiker, die vorher in einem Lokal ihren Beruf ausübten , frieW
nach Hause . In der Nähe des Stadtgartens traten ihnen plöt^
ungefähr 18 bis 29 Hitlerbengel unter Anführung des tow v
Rohcitsdelilten bereits bestraften S .A.-Führers Löffler entgcA *9ft7
Wie auf Kommando brüllten die Faschisten den friedlich ihres ^ges gehenden Musikern entgegen : „Hitler oder Kommunist !"
bei nahmen sie sofort eine drohende Haltung ein . Eii>><
der Musiker sagten, daß sie gar keiner Partei angehörten . Man
sie doch ihres Weges ziehen lassen . Nichtsdestoweniger wurde ^
den Rowdys mit

*

Stahlruten und anderen Gegenständen auf die Ahnungslose«
eingeschlagen bis einer von ihnen mit einer ichweren Ko»I'
munde am Boden lag und bewußtlos war ! Zwei weitere Pal

kanten erlitten ebenfalls mehrere Kopfwunden .
Nach dieser Heldentat nahmen die Burschen Reibaus . Por^

warfen sie ihre Waffen weg . Polizeibeamte trugen den Schwer ^
letzten auf einer Bahre nach der Wache . Von dort erfolgte
Ueberführung des einen Verletzten, der das Bewubtsein immer ^
nicht erlangt batte , nach dem Krankenhaus .

Drei von den Wegelagerern , darunter der vorbestrafte Löffler,
hier als Tambormaior bei der Nazikapelle fungiert , konnten ^
Betreiben von einigen beherzten Passanten am Bahnhof , die
dein in der Südstadt verhaftet werden. Hinter den FestgenoM ^
neu zog eine johlende Horde von Nazis , die meisten in voller ^
form , her, die dauernd „Remmelevolizisten" brüllten .

Soviel uns bekannt ist, soll nur einer der Banditen , der bed®
tigte Löffler , der Staatsanwaltschaft vorgesiibrt worden sein ,rend man die übrigen Nazis , die nach ihrer Heldentat ihre
Werkzeuge weggeworfen batten , wieder laufen .

Nun vergleiche man den harmlosen Polizeibericht mit dem
sächlichen Vorgang . Weiterhin sei erwähnt , dah die meisten *
Banditen in der Neujabrsnacht in voller Sitlernniform waren ,
im Polizeibericht auch hätte »um Ausdruck kommen müssen .
muh mit Recht fragen : Warum wurde das unterlassen ?

stäkt . Wieder war der Saal gut b-:setzt. Alle Erwachsenen brauchten 6j]
mal wenig aktiv zu sein, denn die Feier wurde zum größten Teil vc»>
Kindern bestritten. Ein edler Wettstrett entspann sich unter den
kleinen Mustkanten, Gesangs, und BortragSkünstlern . Den Glanzt
der Feier bildete das Austreten des KindciorchesterS. das der Letter
Gesangsabtetlung des Vereins , Kamerad Kreß, aus uncigennütztger -ei-l
zur Sache zulammengestellt hatte . Hell leuchteten die Augen der
beim Erscheinen des Knecht Ruprechts , der sür tedeS neben Map »- *" " “ i w » «iuvu/1 jiupivu/i » , uei jui jeuee neuen iitau »" jWorten der Anerkennung ein Geschenk mitbrachie. Auch diese Feier

*
sich ebenbürtig an die übrigen Kindcrveranstaltungcn dcS Pcresv >
reihen.

Der Schlcstcrvereln Karlsruhe veranstastcte kürzlich im Saale der
balla “ eine Weihnachtsfeier mit Kinderbeschcrung, wozu
Mitglieder und deren Angehörige zahlreich eingesunden halten . Die
wurde durch einen schneidigen Marsch, von einigen Mitgliedern der 'K

(vello ) eingelestet, die auch noch wettere Musikstücke im Verlauf « der

nachtsprolog machte auf die Anwesenden einen ttefen Eindruck. 2 » j
BegrüßungSanspracve des 1. Vorsitzenden Georg Schubert bteß dies«' j
Anwesenden herzlich willkommen und sprach vor allem den Landsl«^
für die gestifteten Spenden und für dt« grobe Mitarvet «, welche dakst«

(iitfein Zustandekommen dieser Feier gewährleistet haben , seinen heizt'
Dank anS. Die von Charlotte Grether . Hedwig Fritz , Ursel Graboll« ,
wie von dem Söhnchrn deS Landsmannes Listmann vorgetragencn
nacktSgedichie wurden mit großem Beifall ausgenommen . Der 2- \
des Programms , welcher besonders von der Jugend mit großer Spa «^erwartet würde , brachte zunächst einen Musikvortrag . Paraphrase "
Sttlle Nacht , heilig« Nacht ' . Das sodann solgende Märchcnspiel
WeihnachtSfahrt“, ein Spiel in 3 Auszügen, wurde insbesondere von ' .
Anzahl Knaben und Mädchen der Landsleute mit bewundernswerter
gäbe und Geschicklichkeit aufgesührt . Anschließend an die « orführunS !
folgte die Bescherung von über 100 Kinder . Mit einem letzten Wj
Vortrag . Glück auf “ schloß die in allen Teilen woblgestin “■
staltung .

t "> tz«

zeilapellc, den Herren Nenhold (Klavier ) , Limburg (Violine ) und

zu Gehör brachte. Der von Ursel Grabolle sinnreich vorgetragene
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bv. Wintersvort -Souderzug Mannheim —Offenburg . Heute
tag , 10 . Januar , verkehrt erstmals der Wintersoortzsonderzug -st 4
Mannheim ab 14 .30 , Heidelberg ab über Schwetzingen lu %
Karlsrube ab 16 .00, Rastatt an 16 .20, Baden - Badekl -West an 1®,Bübl 16 .46, Ackern 16 .58, Offenburg 17 .20 Ubr. In Oste""

,)unmittelbarer Anschluß Richtung Freiburg und Richtung 5 ^waldbabn . Rückfahrt Sonntag . II . Januar , abends . Offenburs .
18 . 12 , mit Halt auf allen wichtigeren Ilnterwegsstationen ,heim an 21 .12 Ubr ,

Reichsbanner .
Schwarz - Roi - 6olö

Handballer — Schu/Zvort: Sonntag , 11 . Januar , 9 .30 Ub ' ^ '
mittags , Pflichttraining auf dem Platz der Freien Turner .

^ *
zäbliges Erscheinen erforderlich. A E

^ Frsnz G . m . b.
«fc4«S .

sämtliche künstliche Dünsemiuei und Tort
Kaiserstraße 231
Fernruf 4854—56 ft
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fyud) - er städtischenVäder in Karlsruhe
Bierordtbad :
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Dez. 1929 De, . 1938
Schwimmbäder 164,9 13 533
Wamnenibäder 3 452 4 872
Dampfbäder 677 701
Elektrische Lichtbäder 558 688
Kohlensäurebäder 212 194
Verschieden« Kurbäder 273 434

Anmeldungen »um uueulgelt -
23 591 20 422

lichea Schwimmunterricht — 78
Friedrichsbad :

Schwimmbäder 6187 8 457
Wannenbäder 8 23t 7 933
Elektrische Lichtbäder 65 70
Kohlensäurebäder 66 82
Verschiedene KurbNwr 390 892

Anmeldungen zum unentgelt -
14 939 17 434

lichen Schwimmunterricht — 50
volksbad Beiertheim

lab 20. 12. 19291
Wannenbäder 252 351
Brausebäder 118 208
Schulbäder — 341

370 900
Rbeinstrandbod Ravpeuwört :

Besucher 1345 521
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^ " 7 Besucher gegenüber 40 2-15 im gleichen Monat des Vorjahres .
^ rrLefuch im Kalenderjahr 1880 im Vergleich zum Jahre

1828 :
Bierordtbad :

1929 lese
Schwimmbäder 198 532 199675
Wannenbäder 72 219 66 233
Dampfbäder 8418 7957
Elektrische Lichtbäder 7 833 8222
Koblensaurebäder 2610 2 433
Verschiedene Kurbäder 4 317 5 574

293 929 289 094
Friedrichsbad :

Schwimmbäder 108147 112597
Wannenbäder 100 096 94 793
Elektrische Lichtbäder 970 775
Koblenfäurebäder 1202 1107
Verschiedene Bäder 4 552 7 416

211957 216 688
Beiertbeimer voNsbad :

Wannenbäder 252 4 573
Brausebäder 118 2786
Schulbeider — 5 759

870 13118
Schwimm« and Sonnenbad RbeiuHafe« :

Besucher 46 500 29 701
Rbeinstranddad Ravvenwört :

Besucher 217 627 253 458
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Insgesamt 770 283 802 059
j^ bet ist *u bemcrfen, da« das Rbeinftrandbad Ravvenwört am

Luli 1929 und das Beiertheimer Bad am 20. Dezember 1929" etrieh genommen wurde.

Lichtspielhäuser
Badische Lichtspiele .

( î tacnttxilA. dar deutsch« CTi<mona und seine Umgebung bildet den
,Urgrund für b«n neuesten Dieterlestlm der Universal .Dar Schwei -

iu, Walde " , der nach dem belannti» Roma« Ludwig Ganghoser «
wurde . Es sind di« bisiorischen Ort«, an denen auch der Dichter

^ . Gestalten leben labt .
uns der Hauvtsilm ln eine der marlanteften Gegenden Süd-

üZchlands . so zeigt di« Ergänzung unser ander« dt« Entwicklung«.
WZ1**“* unserer nordöstlichsten Hauvtstadt Königsberg . «inst und jetzt in

" '«reflanten Bildern.
Zur Erstanssiihrung de» Tonfilms . Aschermittwoch "

im Gloria-Palast
Neuen Programm wird der neu« Tonfilm .Aschermittwoch "

••tSj * Wb zwar noch vor der Berliner Premier« . In dieser Offizrer«.
. ivirlt in der Hauptrolle dt« belieb« blond« Künstlerin .Evelyn

(Em ■ ein Mädel , daS um sein Glück kommt, da ein« Kette unglücklicher
d«» ihren Freund veranlaüen, freiwillig au* dem Leben zu schei.
«tzH- . . Dar Manuskrivt der FtlmS von Wassermann und Schl« ist geschickt
Xtm,! 1 und gesteigert, zur Auflockerung der tragische », spannenden
*«,,

°!ung dienen einige vorietlhast etngcslochtene Szenen vom Kölner
Dar Hauptaktivum der Films ist di« Darstellung , Evelyn Holt

d« «g n,i« immer , in ibrer befcheidenen Spielart tn Glück und Leid

menschlich näher zu kommen. In wirksamen Gegensatz zu ihr : Elaire
Rommel , di« «nit größtem Rafsinement ihr Ziel zu erreichen sucht. Ihr
Partner »Hans Stüwe" ist nicht nur «tn ausgezeichneter Darsteller , sondern
auch ein guter Sänger mit einer warmen Baßstimme . Karl Ludwig
Diehl alr Osfizter eine prächtige Figur ganz unscniimcnial . Dar reich¬
haltige Beiprogramm , sehr gut zusammengestellt, bringt neben einem rei.
zeitden Kurztonfilm iniereffant « Natur^Originalaufnahmen . sowie die
neuest« Emelka-Wochcnschau .

*2)ie 3toßi§ei A&uc&tet:
Der Einbrecher ins Zuweliergeschiift Föhr festgenommen
Der Ueberfall in dem Jnwelicrgeschiift Otto Föhr , Wald strafte

hier , am 31. 12. 39 hat seine Aufklärung gefunden . Der jugendliche
Täter wurde aus Ersuchen der Staatsanwaltschaft Karlsruhe am
8. 1. 31 tu Berlin festgenommen und ist inzwischen nach Karlsruhe
überführt worden. Er ist geständig und wurde zur Beobachtung
seines Geisteszustandes in die Anstatt nach Flehingen verbracht.

Ueberfall auf einen Hilfsarbeiter
Ein lediger 24 Jahre alter Hilfsarbeiter aus der Altstadt hier

wurde am Freitag abend in der Karlftrahe bei der Ebertftrafte von
etwa 6 bis 8 unbekannten jungen Burschen, mit denen er vorher
in einer Wirtschaft in Beiertheim einen Wortwechsel gehabt hatte ,
überfallen und mit einem Messer, einer Stahlrute und mehreren
andere» harten Gegenständen bearbeitet , so da« er am Kopf drei
stark blutend « Wunden und am ganzen Körper Schwellungen davon-
trog . Der von privater Sette verständigte Notruf brachte de« Ver¬
letzte » »ach der Wache am Karlstor . Die Täter batten schon das
Weite gesvcht. Die Nachforschungen nach ihnen werden fortgesetzt .

Mißhandlung mit Gummiknüppeln
Auf der Hauptstrabe in . Durlach wurde am Freitag abend ein

»erheirateter 57 Jahre alter Maurer von 3 bis 4 noch unbekann¬
ten Männern angeblich ohne icdsn Grund mit Euminiknüvveln
geschlagen , so dah er mehrere Beulen am Kopf davontrug . Die
Ermittlungen sind im Gang« .

Gefährlicher Unfug
Ein lediger 20 Jahre alter Schneider gelaugt zur Anzeige, weil

er am Freitag nachmittag von seiner Wohnung Ecke Wald - und
Kaiserstrafte aus auf Personen , die sich aus der anderen Seite der
Strafte aus dem Gehweg befanden, mit Eierbriketts war ? und dabei
eine» Herrn am linken Fuh trak. Der Vorfall hatte eine gröbere
Menschenansammlung zur Folge.

Mutwilliger Feueralarm
Am Samstag früb wurde der Feuermelder am Haufe Gerwig -

strabe 32 von Bubenhand eingeschlagen und gezogen , so - datz der
Löschzug vergebens ausrückte.

Diebstähle
Im Büro der Verkaufsstelle einer Oelbandelsgesellschait in der

Benzstrahe hier wurde ein verschlossener Schreibtisch von unbe¬
kanntem Täter geöffnet. Der Täter eignete sich eine Geldkassette
mit etwa 42 Inhalt an . — Am Donnerstag und Freitag wur»
den der Polizei 4 Fabrraddiebstäble angrzeigt . Einige Fahrräder
wurden herrenlos aufgefunden.

Mohr auf der Leiter
Die originelle Idee einiger Herren , einen total betrunkenen

Kaminfeger auf seiner Leiter nach Hanse zu tragen , hatte in der
westlichen Kriegsstrahe am Freitag nachmittag eine gröbere Men¬
schenansammlung zur Folge,

Veranstaltungen
K.F .» . — rSaldtzof. Aus dem « FD .-Platz tritt morgen der Rhetnmeister

Waldhof-Mannheirn und der badische Meister « FB . »um ersten Spiel um
die süddeutsch « Meisterschast an. Waldyos ist di« technisch beste und erfolg ,
retchste Els der RheinbeziUS und besitzt überragend « Könner tn ihren
Reihen. Der SFB . hat ans seiner großen WethnachtSrris« tn Frankreich
Proben seiner hohen GefechtrwettS abgelegt. Mit Rücksicht auf die Be¬
deutung der Begegnung und die ausgezeichnete Vcrfastung der beiden
Mannschaften dars mit einem sehr spannenden Spielverlauf gerechnet wer-
den. Spielbeginn >43 Uhr ; vorher KFD A — Neilreut . ( Siche Anzeige.,

Kaffee Bauer. Heute DamStag findet der 2. HauSball dieser Saison
statt. Für geräumig « Tanzflächen und sür prickelnde Tanzmusik durch
Meister Oseneggr Kapelle ist Sorge getragen . Näheres im Inseratenteil
des Blattes.

„FrctrcligiSlc Gemeinde." In der Sonntagrseter vom 11 . d . Mir .
spricht Herr Prediger E l l t n g . Pforzheim über .Ein neues Jayr -
eine neu« Tat" . Ort : Saal .Bier Jahreszeiten"

. Hcbelstr-atze 81 . Gäste
sind willkommen. — Die alljährliche Generalversammlung findet am 2».
Januar im FrtedttchShof statt.

Colojseumtheaicr . Di« erste große Krimtnal-AuSstattungS-Revu« .Der
schwarze Diamant ", die zur Zeit im Eolosseumtheater gastiert , hat
einen glänzenden Erfolg zu verzeichnen, wie dies bis jetzt nur wenigen
Revuen befchteden war. Diese Revue zeichnet sich besonders durch erst -
Nafsig« Darsteller , ein« wundervolle , leicht ins Obr gehende Musik , durch
ihr« Reichhaltigkeit sowie durch glänzende und sarbenprächiig- Kostüme
und Tekorättonen aus. Direttor Goldberg , der Schöpser der Revue, ver
selbst di« Leitung de« verstärkten Colcstcum-Orchesters inne bat , darf
Abend für Abend mit den übrigen Darstellern den stürmischen Beifall der
Besucher «ntgegennehmen . Am Sonntag, den 11 . d. MtS ., findet nach¬
mittags l44 Uhr , ebenfalls wieder die beltebl« Fremdenvorstel .
lung mit vollständig ungekürztem Abendprogramm statt , woraus beson¬
der» die auswärtigen Besucher bingcwiescn werden . Gleichzeitig macht
di« Direktion noch daraus aujmerlsam , daß dieselbe , der derzeitigen Witt-
jchaftliche » Lag« entsprechend, di« EintritiSpreije bedeutend ermäßigt hat ,
um Jedermann Gelegenheit zu geben, dtefcS hervorragende Programm
zu besuchen . Die Preise betragen von jetzt ab 80 Psg . bis 3 .— Mark.
Ferner wird darauf htngcwtescn, daß durch die verbilligten Eintritts ,
preis« sämtlich« Bergünstigungen aufgehoben sind .

Schneebericht
Feldberg -Poststattou : Leichter Schneefall, 12 Grad Kälte , 33

Ztm . Schneehöhe, 3 bis 5 Ztm Neuschnee , Pulver , Svortmöglich -
keiten sehr gur.

Hinterzarten : Bewölkt. 8 Grad Kälte , 10 Ztm . Schneehöhe, 1 bis
2 Ztm . Neuschnee , Pulver , Svorttnöglichkeiten gut .

Neustadt ; Bewölkt , 8 Grad Kätte . 10 Ztm . Schireehöbe , 1 big 2
Ztm . Neuschnee , Pulver , Svortmöglichkeiten gut .

Köuigsfeld ; Bewölkt, 6 Grad Kälte , 10 Ztm . Schneehöhe, 1 bis
2 Ztm . Neuschnee , Firnschnee, Svortmöglichkeiten gut .

Fnrtwaugea : Bewölkt, 0 Grad Kälte , 25 Ztm . Schneehöhe. Pul¬
ver , Svortnröglichkeiten sehr gut. -

Ruhestein : Heiter : 11 Grad Kälte , 15 Ztin . Schneehöhe, Rauh -
reif , Svortmöglichkeiten gut .

Mummelsee : Heiter , 10 Grad Kälte , 20 Ztm . Schneehöhe, Pul¬
ver . Svortmöglichkeiten sehr gut.

Hornisgrinde : 10 Grad Kälte , 20 Ztm . Schneehöhe, Pulver¬
schnee , Evortvrüglichkeiten sehr Mt .

Hundsbach-Biberach : Heiter , 13 Graid Kälte , 10 Ztm . Schneehöbe.
Pulver , Svortmöglichkeiten sehr gut .

Sand : Heiter , 10 Grad Kälte , 10 Ztm . Schneehöhe, Pulver ,
Svortmöglichkeiten Mt .

Hundseck : 9 Grad Kälte , 18 Ztm . Schneehöhe. Pulver , Svortmög -
lichkeiten gut .

Kaltenbronn : 15 Grad Kälte , 18 Ztm . Schneehöhe, Pulver ,
Svortmöglichkeiten sehr gut .

Schautnsland : Leichter Schneefall. 10 Grad Kälte , 15 Zentimeter
Schneehöhe, 1 bis 2 Ztm . Neuschnee , Pulver , Svortmöglichkeiten
gut.

Varkanüen
Bezirksgeneralversammlung der Sozialdemokratische« Partei . Wir

machen nochmals auf die beute abend 8 Uhr im Karlsruher Hof
stattfindendc Generalversammlung der Partei aufmerlsam .
Wir bitten die Genossinnen und Genossen , zahlreich zu erscheinen .
Eventuelle Anträge können in der Versammlung noch eingereicht
werden.

A Tageskalenöer
der Sozialöratpartet Karlsruhe

Politische Aussprache-Abende
Die von Gen. Kavves bisher geführten politischen Diskussious-

abende, die in den vergangenen Wochen im Jugendheim stattgefun¬
den haben und sich seitens der geistig und politisch interessierten Ge¬
nossen und Genossinnen eines regen Besuchs erfreuen konnten, sollen
nun noch stärker aktualisiert und lebendiger weitergeführt werden .
Cs ergebt deshalb die Bitte , vor allem auch an die Jugend , dies«
Abende zahlreich zu besuchen . Ihr Zweck ist nicht nur politische Schu¬
lung , sondern vor allem die Möglichkeit, im .Rahmen einer tiefer
schürfenden Diskussion die Auffassungen in der Partei zu den bren¬
nenden politischen Fragen der Eegeawatt zu Wort kommen zu lasten
und so die Situation zu klären . Die Leitung des 1, Abends , an dem
das Thema Politischer Anschauungsunterricht zum Klastenkomvi"
behandelt werden soll , hat Gen. Haebler übernommen . Die Abend«
finden alle 14 Tage jeweils Montags im Jugendheim statt ; der
erste am Montag , 12. Januar .

Frauengruppe Bezirk Oststadt
Dienstag abend halb 8 llür beginnt der Leseabend in der

Karl -Wilhelm -Schule, Handarbeitssaal . Genossin Stadträkin M üI -
l e r wird sprechen über „Eemeindevolitil "

. Genossinnen und Bolks -
freundleserinnen sind herzlich willkommen. »

Frauensektion
Am Donnerstag , 15. Januar , abends 8 Uhr , spricht in der

„Gambrinushalle " Genoste TMbstummenlehrer Dürr über -Die
Gefahren der menschlichen Sprache." Die Kenntniste über die CSrnfr
stebung und Behandlung der vielfachen Sprachstörungen bei Kin¬
dern und Erwachsenen hat in den letzten Jahren bedeutende Fort¬
schritte gemacht . Genosse Dürr hat sich durch seinen Beruf eingehend
mit der Materie beschäftigt und wertvolle Erfahrungen gesam¬
melt . Wir bitten die Genossinnen, Genosten und Jugend um zahl,
reichen Besuch , da dieser Bortrag für jedermann von grobem In -
tereste ist.

Bezirk Rüppurr
Die Hauptversammlung des Bezirks findet am kommenden

Mittwoch , 14 . Januar , 20 Uhr , im Kindergarten statt .
Die Tagesordnung umfaßt Mitteilungen , Geschäftsbericht, Neu¬
wahlen . Anträge . Es ist zu erwarten , datz unsere Parteimitglieder
zu dieser Versammlung zahlreich erscheinen .

'
Eine gute Bibliothek der Partei steht den Genosten und Volks--

freundlesern unentgeltlich zur Verfügung . Bücherausgabe Mon¬
tags und Donnerstags von 18 bis 20 Ubr bei Genoste
Stiefel , Rofenweg 20.

Frauensektion Beiertheim -Bulach
Wiederbeginn der Leseabend« am Dienstag . 13. Januar ,

abends 8 Uhr , in der Beiertbeimer Schule. Thema : ^ Fragen aus
dem Eberecht" . Referent : Arbeiterfekretär Stadtv . G Erb .

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung . Bringt auch Gäste mit !

n

» . Rabat ! aul das getarnte Lager
orient-TeDDiche u. BracKen

ganz besonders günstig
Spezial - Posten

In

fUcfoH , fäettoe +ßag &i
efeB &oo *£ageH .

XuuL 'PiuKutJeckeH .
and Sc &&a $deekeH

fcsääflsL . M 43 .-
« SÄßF ** . «,„ 70.-
Bouclfe -Läufer . . .'•P«*i«rqu,lrtit, 90 cm bri 0 .43 , 67 c» brt. 2 .55

Unser diesjähriger

Inventur-Ausverkauf
vom 8 . bis 19. Januar • Verkaufszeit von 9 bis 7 Uhr durchgehend

wird ganz auBergewOlmiiciie Vorteile waten
Wir beschränken uns auf die Aufzählung einiger weniger Preislagen

im übrigen entscheidet nscltt der Preis , sondern die Qualität!

Drey/uss & Siegel
KAISERSTRASSE 197 1073

Sonder-Ongebote
m

'fytoduten, /Dehö*atioH*H
Stoben, fäettdeckeii
VoduMtgotoffleH , Mo &et -
Xutd /Dehouiüou*«toff*M'

Ia . Velour -Teppich QA _
Mech . Smyrna -Teppich 1QA .
200/300, durchjew . du Be . tc vom Be»t«n

Eleg . Tournay -Bettvorlage 17 ,
60 140 cm , nti Freesen . Merk 9

^ Slo-iten T&ooe« gum AttOMto &e* Mh , 1 . - Mengen -
‘V&bßang - und Moßeßd &fä - fäeät *



Gert » 8 Dolksfreund . Samstag , den 10 . Zann -ar lgZ .̂ Nr. 8

Unser Jnventur-
Ausverkauf

bietet Ihnen besondere Vorteile
• Baskenmützen

Filzhüte u. Kappen 1 .50 0 .90 50 4
« Qualitäts -Filzhüte 4.50 3 .50 2.50

Samthüte
und Samt-Kappen 4 .50 3 .50 2 .50

Auf nicht herabgesetzte Artikel
10 Prozent Rabatt
iiiiiiimniHiiiiiiiiiimiiiinmiiMiiiinmiiiiinnniiimniniinHiiniini

Stadtmitte
chöne geräum ge 6 •
stimmerwohnung mit
Diele Zentraheimng
und reichlichem Zubeh
per >. Febr zu Perm
•Rittet flra &e 8, 3 Stoa ,
teleron 4102 99fi

Leeres Maniarden -
zimmer heizv. m Wai-
erleitg . zu verm Vier-
vlNuSst». st, rart .

Mil. 3m «

noch nie so biliig
Inventurpreise :

Hüte 2 ®®
von

netto
Mk. an

Henren -

unterwäsclM
im Inventur -Ausverkauf f&

von
netto

heizd . eleftt . Licht ibti
m Raum 1. Küche sofort
zu vermieten. Ra ei,
Hardt rane liOa Nll

Mützen 7R
von ■

Hagel nachl.
Louisiana-Q-ralit - Gr. 5 1 . 10. GrSBe 4

Kaiserstrafie
Nr. 116

Louisiana- Qaalit GröSe 61 . 10. Gr.

Otto Hummel ■ns

Karlsruhe , Ecke Kaiser - u. Lammstr .
SPEZIALHAUS FÜR DAMENHÜTE

« riegSopserl Euer Recht erkämp t der

Reichsverband WIK ."SSSS
unterbliebener

AuSknnst und Beraiune ,

Im Banne des anklagenden

S^ ojtcitiofß Tienktag und DonnerSlag

Badisches
tandesweate .
GamStag . 10 . Ja «.

Nachmittags
BolkSbüyne

Ser große
Christoph
Weihnachtsmärchen

d. Ulrich von er Iren ,
Regie : v . d Trend

Mitwirkenbe : Bertram
Srmarth . Frauen »

doner . Genier , Eeiltng .
Dch >einer . Guie , Surr
Gemmecke . G >a>. Herz

Höaer , Just . Kühne.
Mehner , Müller ,
Brüter , Schulze,
« rimm . Luther . .

Rtvintu « . Seivert
Anranq 16 30 Uh>

Ende 17 .30 Uhr
Preise 8 40—380 M

— ,»?
Abends
* *S 13

Ib .-Sem 3. S .-Gr
2 . Hülste

Sie schöne
Helena

Kom sche Oper von
Offenbach

Dirigent : « r PS
Regte : Bruscha

Mitlvirkende : Seiber >
lich Winter . Bauer .

Burk. Brand ,
I . Srötznaer , Hoipich.
Kalnbuch, Stifer LSiei

Rcniwig . Fa ke
Lindemann , Meher

« mang 28 Uhr
Enoe 22 38 Uhr

Preise0 ll 88—7.88 3» )

No . >2. l DaS Lamn:
der Armen.
Sonntag . 11 . Ja «.

Nachmittag«
7. Vorstellung der
Sonderm ete für

Auswärtige
Der

MufikaliicherSchauspie
von « lenzt

Dirigent : » erlverth
Regie : Bruscha
Mitwirkenbe

Spie,el , Serverltch ,
Bauer , Burk , stilian .

Ä Grötzmger. Hoipach
» aluaach . Siejer , Löier

Schoepflin, Zilken,
uitian

Anfang 16 . 1A Uhr
Enoe 18 Uhr

Preise 8.Ü8 dir 4.603» .

Abends
• Ci 13

3at md
3inmertnann
» omische Oper von

Lortz ng
Dirigent : Sriv »
Regie Bruscha

Mitwirkende Bla »
Burk, Hospach .

» alnbach Kiefer.
Renlwig , Ritschl,

Schoepflin. Schuster.
Kilian

Anfang 18 .38 Uhr
Ende gegen 22 38 Uhr
Kreise v ( 1 oo 8 003» )

— 2«

Etwas
« utzergewShuIicheS

wird in einem
eichenen

Schlafzimmer
mitNutz 'aum-Einlagei
in der Machart und in

zufehen im Mäbelipe -
ditronSgeschäck kosten »
Urafte 1S7 . I >3l

3m StSbt . Konzerlhaus
' Sonntag , 11 . Ja »

Mkine Schwester
' und ich

Operette In >wei Akten
und einem vor » und

Nachspiel nach Berr u.
Be-neull von Robert
Blum GesangStexte n
Rufikv Ralph Benatzkh

Dtrigeut : « eilvertb
ufv. d Trew

Mi>w :rkende : Genier ,
Jank , Seiberiich ,

Selling . Brand . Graf .
iloeble.Suhne .Mehner .

Müller , Brüter ,
H. Sienfcherf

Aniang 18.30 Uhr
Ende 22 .16 Uhr

1. Barkett 3 68 JL

Biaoabbolen!
Suche eint, möbliertes
Zimmer lMansarvel in
oer Siidstadt aeg Bor
auSzahlung Ang . not
823 a d BolkSfrdbüro.

OfO R K i

Die
muner

Gin Botnan

BM 2.85
Volksfreund-
Buchhandlung
Wa .dstralle 28

«— l»v Fernsprecher 7020 «? i

Eynsti.. . Bereimgms
(Cnrisiian Science soueiy) Kar.aruni
Gottesdienste Sonntag » 9‘/j Uhr vormittag !
N 'ttwoch 8 Uhr abdS Kriegrstr 8» voriragrlaol

mieteruereimgüng Karlsruhe cc.wj
Ge enäftsstelle (nur briefl» K»tuse!et»ntr 32, 8tb IU
lOmrutOQdinjeden Mon &? u t reitag im„KafFee
Nowaek", jeden Mittwoch ««Unter den Linde n**
Ecke Yorkstr »u KafseraJlee , jeweils v 6-7 ' » Uhr

Gaggenauer änjeigen
Gesuch des Jakob Sentier in

Gaggenau um Genehmig «»« zum
Setnrb einer Gastwirtschaft mit
Ntuuschaut von attohol attigen
Getränken etnschl. Branntwein .

Der Gallwirt Jakob Deubler in Gaga na >
hat u i Ge» ebmigun > z» m Betriebe ein r Gast
witifchall mit ÄuSscham von alloholha tigen^ affeeGetränten <.« chl Br inntivein in se .nemKa
. Walds , leben" nachg , sucht

S .niprachen hiergegen find Inn rhald eine,
Woche auf dem Ran,au » Zimmer Nr. 8 fchriitl
oder zu Protokoll etnzureichen.

Gaggeuau . den S. Januar 1931 283
Der Bürgermeiv« .

tormiiagS 8— ,2 Uh>, nachmittags 3—6 Uhr
SamStag 8— 1 Uhr. in der
AefchäftSflelle Karlsruhe , Marie ,
lllexandraft ratze », pari . 83

Gewiliens

lang einer
| in verschieden n Plätzen SUdlSn I

wir geeignete »67 >

(Sündenversebuns wo und wie ist sie tu
finden ? Oeftentlioher Vortrags Sonntae
den 11. Januar abends 71/, Uhr , im Vor
tra .’s ^aal Krie " sstraße84 Jedermann isi
willkommen . Eintritt frei Bei P G . Ma '

der Form geboten
Brei» sehr günstig. An -

Dm ihr Firma
■

ohne Rücksicht auf Uerul oder WPW
Wotinort- Fachken tnis ea .iiaoitalMSG
nicht ei fordert . Monatsverdiens
r-0<—i-CO Mk Sichere EXI TENZ. BB

Angebote unter F . ¥. M BABHH
durch N« lo k wo»»«, Frank urt a. NI. WM

hamiucht : ;

Farben,Lacke etc
geöraucnsieriit

tür Anstriche aller Art
vorteilh . l. Farbenh Han . i
WalcSstr . 1 S , b Colosseum

- . 9

-.9
uaemosen i g
echt Maco . . . Gr. 6 1*7B. Gr. 4

WMiosen o 9
echt Maco,zwetiSdig, Gr.6 Z.OO,Gr.4»ns■

nusennosen 2.6tdreifäd., echt Maco . Gr.6 2 .8B . Gr tö

Restposten
TrlKothemden
mit Einsatz . 8tck .

iuxftcuxl

BILLIG WIE NIE
Sin ne u e r Bern

s>‘
Die mod. Kunststrickett

auf der r'

„Femina .-Strickmajchine
eiint,ardige Weste » . Pullover .Strldtici ^
Sportart,1 . bringt hoh Verdienst Leicht" '
lernbar .Günst .Bed. Prospekt grat . usra » '

Trikotagen » und Strumpssabr ^

k^ eher & Fohien , SaarbröckeO

'
uiahrend

mit weniger seid mehr
und besser Kaulen Künnenl

ImMMMW
| Prri
KarlHaugr..*

bedeutend
herabgesetzte

Preise !

Diese Aufgabe ist bei uns
im Inventur - Ausverkauf
glänzend gelöst .

Einige Paar schöne,
prima gearbeitete Bett¬
stellen , volle Haupt
oer Paar 108 Ml hat
abzugcben Ratserstr .
2i- d , Schreinerei r

Gebrauchte»
rah gegen bar z« Z
en gesucht Preis b

über 3!).- Mk. Tur >?
Aue , Bergfir . 6-

Nastatter Nnzeigev
8 !s können 6ss sehr leicht isststsllsn !

Lekwacze beeise sind frühere Preise !
Rote Preise sind Räumungs - Preise !

Errechnen Sie selbst
den Unterschied ! !

Voihsbmib
„MW KriegsgriibersurMSl

'
Ortsgruppe Rastatt .

Mrnstag, den 13. 3ammr mi . abends 8" *
in der Kruchrhalle zu Rastait .

_ .Derauftaiis«
ja Gunfte « den Raftatter Patenfri «^

in Hage «»«, zugleich ^
vaterläudische Kundgebung anlützli ^ ./
00 . Wiederkehr des RetchSgründung *' "

am 18 . Jannar 1871 .
BortragSsolgei

1 vrchester ' Suite do» Henri Purzell -

HERMANN Zkapisruhe

mental -Berein .
ta Pro og «Oberprimaner Edmund

vom hiesigen Gymnasium ). * f
2. Soio - Bortrag von Irl » läre Gack. ^

stlllgei : Frau Rümmele-Reichardt .
3. Ansprache der Herrn PfarrVerwalters

.stimmermann > a
4. Ansprache deS Herrn Oberbürgermeil " '

Renner . i
5. Solo -Bortrag von Frl . Kläre Gack . "

Flüael : Frau Rümmele-Reichardt .
8. Biolin -Koniert s -dur von Haydn

(Adagio und Allegro ) Herr Heinrich » lir
Eintritt 1 .00 kdiark.

o • m ■ s o • n ■ s
Handarbeits -Ausstellung

veranstaltet von derMEZ AG
FREIBURG (BREISGAU )

Stickseiden - , Näh - und Handarbeitsgarnefabriken
in KatrlMruhe , ln der AnsBtellnngnhnOr dra I,iindi ‘ - (| ewtriieitint8 , Kan
Frlcdnch -Stiaße 17. von lenatug . den t8 . 4anu .tr , bi - elnscli . Frei¬
tag . den 16 . Jannar von lu Unr moiyens durooRchcnd bi» 8 (Jnr abend

Klntrltt frei ! Kein Verkant :

Die verehr ! Kautleute handarbeitenden Damen . Handarbeitslehrermnei
mit Ihren Schulen , werden hiermit zu zahlreichem Besuche emgeladen

EZ AQ
m

nehmtmusihunteiTichi
o . d . Musikieürerachatt d . Deutschen
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JutMer - er Unternehmer
Nus -er Nazi-Partei

Stuttgart , 9 . Jan . Zn Balingen , wo sich die Nationalsozialisten
ln der letzten Zeit besonders breit gemacht baden , ist ein biskeriger
S .A .-Mann aus der Organisation ausgeschieden , weil er es als
Arbeiter nicht mebr mit anssben möchte, wie es in dieser Partei
«uging. Er erklärte seinen Austritt mit der Begründung, dah eine

. Partei , di« so vom Unternehmertum ausgehalten würde , unmög¬
lich Arbeitcrinteresien vertrete» könnte. Die Kosten für die natio¬
nalsozialistische Wablpropagailda im Bezirk bähe zum größten Teil
der Fabrikant Kiebn von den F .K .-Werken in Trossingen bezahlt .
Dieser Fabrikant Kiebn bebe außerdem als der Abg . Dreher in
einer Versammlung in Trossingen referierte, die S .A . -Abteilungen
aus Balingen , Bergseiden, Ebingen, Ehlingen, Lauterbach , Meh -
stetten , Reutlingen , Jfullingen , Schramberg , Schwenningen uno
Tübingen als Saalschutz berangezogen und die gesamten Kosten
für die Autos, in denen diese Abteilungen transvortiert wurden , be-
zablt. Don den nationalsozialistischen Rednern hätten als Honorar
iür ihre Referate erbalten: Professor Mrrgenthaler für eine Ver¬
sammlung am Wahltag 85 Mark , Pfarrer a. D. Müuchmeqer für
eine Deriammlung 79 Mark und freie Station ; Dr . Bogel - Heidel -
berg für eine Versammlung 47 Mark und ein Rechtsanwalt
Schwär , aus Memmingen für eine Versammlung 29 Mark . Solche
Honorare bat der Arbeiter für unvereinbar mit dem von den Red¬
nern gepredigten Idealismus gehalten.

Diesem früberen S .A .-Mann. der nun , von diesen Dingen ange¬
widert, seinen Austritt erklärte , vajsierte dieser Tag« folgendes:
Er erhielt ein« Einladung in die Wohnung des Vorsitzenden der
Balinger Nationalsozialisten, des Oberpostsekretärs Beck. Als er
dort erschien, war auch der Führer der Balinger S .A . -Abteilung,
ein Heizer namens Müller anwesend . Beide suchten den Abtrün¬
nigen von seiner Austrittsabsrcht zu bekehren, und als sie sahen ,
dah sie keinen Erfolg batten, erklärte Müller : er solle sich nicht
untersteben , sich beim Reichsbanner cder bei der Arbeiterwehr zu
zeigen , sonst sei er iüm , dem SA .- Fübrer , ausgeliefert, der ihm
das Nötige besorgen würde , auch wenn er dadurch seine eigene
Familie ins Unglück stürze und ins Zuchthaus komme.

Die Gewalttätigkeit und Ueberheblichkeit des S .A .-Führer » Mül¬
ler zeigte sich auch noch bei einer anderen Gelegenheit. Als ihn
vor kurzem an einem Abend ein Schutzmann zur Ordnung weifen
muhte , erging er sich in den wüstesten Schimpfereien gegen die
Schutzinannschatt und den Gemeinderat. Die Balinger Schutzleute
sollten nur abwartea, sie würden noch froh sein , wenn sie von den
Nationalsozialisten aus Gnade und Barmherzigkeit trockenes Brot
bekamen. Auf dem Ratbaus sei ein Saustall. Dom Polizisten bis
hinauf zum Stadtschultbeihen lese jeder die „Schwäbische Tag¬
wacht" . Aber die Geschichte würde bald anders werden , die Na¬
tionalsozialisten würden Ordnung schaffen und die Schutzleute mrr -
samt den sozialdemckratischen Gemeinderäten vom Rathaus jagen .

Tümm > MatlUe&e'
'€A*Gmk

Allgemein günstige Wintersportverhältnisse im Mittel - und
Hochschwarzwald

cn . Vom Schwarzwald. 9 . Jan . Das Wochenende bat eine völlig
winterliche Witterungscharakteriftik in allen mittleren und hoben
Lagen des Gebirges bergestellt . Nach wie vor find zwar dir totalen
Schneehöhen , gemessen an früberen in den Januartagen schon be¬
obachteten . als ziemlich bescheiden zu nennen , aber sie reichen iür
einen guten Winterivort völlig aus . Trockene Kälte bei leichten
nordöstlichen Winden haben jetzt allgemein Aufheiterung ge¬
bracht, wodurch eine verschärfte Kälte cingetreten ist . Sie wird in¬
folge der durch die frische Schneedecke bervorgerusene Wärmeaus¬
strahlung weiter gesteigert und erlangt bereits in den obersten Ee-
birgsregionen einen beachtlich hohen Grad . Diele allzustrenge Kälte
(Belchen — 14 , Feldberg — 13 bis — 14 , Hcrzogenborngipfel

; —■ 15 Grad ) ist für die Schneedecke nicht erwünscht, da hierdurch bei
wiederauffri'chendem Ost leicht Verwehungen und Verharschungen
einzusetzen vflegen.

Gegenwärtig aber liegt ziemlich gleichmähig und einheitlich ge¬lagert allerwärts im Gebirge oberhalb 790—800 Meter eine iebr
gut fahrbare , pulverige Schneedecke in unterschiedlicher
Höbe von 13 bis 23 Zentimeter. Geschützte Ostlagen weisen mehr ,
windausgesetzte Westseiten weniger Schnee auf , doch sind die Unter¬
schiede nicht bedeutend . Im Nord schwarzwald bestehen Skifabrt-
möglichkeiten auf dem ganzen Höbenkamm Badener Höbe—Hunds¬
eck — Unterstmatt — Hornisgrinde— Rubestein — Kniebis—Zuflucht .
Durchschnittlich liegen bier 20 Zentimeter bester Schnee . Die Kälte
ist hier nicht über — 10 Grad gestiegen . Abfabrten bestehen bis
Wiedenfelsen. Herrenwies—Murgtal—Schönmiinzach , ferner im
Ruhesteingebiet bis Allerheiligen und Obertal ( Rote Murg) . Das
Murgtal ist gleichfalls bis auf 700 Meter herab schneebedeckt , io dah
streckenwei>e gut ? Ski - und Rodelbahnen vorhanden sind Auch im
Wildbader- und Dvtslgebiet ist Wintersport bei 10 bis 15 Zenti¬
meter Pulverschnee möglich . Für Sonntag ist ein Eroh - Win -
ter -svorttag zu erwarten. Skiionderzüge werden nach verschie¬
denen Schwarzwaldorten verkehren, die Krafrvosten sind gerüstet ,um auf gut gebahnten Höbenzufahrtswegen alle Skiivortler flugs
nach den Skizentren zu befördern . Eine zu erwartende leichte
Frostminderung , schwache Trübung mit stellenweise » Schnceiällen
dürften die Gesamtwritterlvort - und Wetterlage noch bester ».Mittel - und Südschwar .fwald melden übereinstimmend starken bis
strengen Frost , jedoch keinen störenden Höhenwind . Die Luit ist
sichtig. Furtwangen. Schönwald. Schonach. Kandel und St . Margen
verzeichnen ausgezeichnet « Skibabnen. ebenso die Feldberghöben ,das Schauinsland- , Belchen - und Heiwsenborngebiet. 30 bis 35
Zentimeter Pulverschnee haben bier ideale Verhältnisse geschaffen,wie man sie z. B . gegenwärtig auch in hochalvincn Schweizer Ge¬
lände« nicht bester antrifft . Dazu kommen alletwärts günstigeE i s baibnoerbältniste . da 10 bis 45 Zentimeter M--dicke vorhanden
ist . Eine .Reihe örtlicher Soortveranstaltungen werden am Sonn¬
tag zum Austrag gelangen.

Wintersportsonderzug Mannheim —Offenburg
Heute Samstag . 10 . Januar , verkehrt erstmals Winterivortson-

derzug 2600, Mannheim ab 14 .30 , Heidelberg ob über Schwetzingen
44.33 , Karlsruhe ab 16 .00 , Rastatt an 16.20, Baden-Baden-Weft an
16 .30. Bübl 16 .46, Achern 16 .58 , Oifenbuig 17 .20 Uhr . In Oiien-
burg unmittelbarer Anichluh Richtung Freiburg und Richtung
Schwarzwaldbahn. Rückfahrt Sonntag , lt . Januar , abend » , Oiien-
burg ob 18 . 12 mit Halt auf allen wichtigeren Unterwegsstationen,Mannbeim an 21 . 12 llbr . Im nördlichen Schwarzwald findet am
Sonntag , 11 . Januar , das bisher verschobene Reujabrsivringen
statt . Alle Ströhen sind für Kraftwagen faürbar .

Malsch . Bei dem dreijährigen Kind des Sortierers Ludwig Svie -
Ut wurde bier spinale Kindeilädmiing sestgestellt . Die erforder¬
lichen Abiverrmahnabmen wurden sofort cingeleiiet .

Schweres Autounglück
DZ . Kuvvenheim (Amt Rastatt) . 9. Jan . Zwischen « uvven.

heim und Oberndorf an der ersten Kurve binter dem Städtchenereignete sich am Donnerstag nachmittag ein schwerer Auto -
unfall . Ein von Rastatt kommendes Fahrzeug, das einem Händ¬
ler aus Sulzbach im Murgtal gebärt , kam angeblich durch Ver¬
sagen der Steuerung von der Strahe ab und fuhr ins freie Feld.Infolge des zn raschen Tempo « hatte sich der Wagen überschlagen.Es gab 8 Schwerverletzte , die in« Rastatter Krankenhaus
»erbracht wurden . Es sind die Witwe Jda Bob « aus Sulzbach ,ferner Oskar Gerstner und Tbeador Heck ans Ottenau.Alle drei sind nach nicht vernebmungsfäbig. Dos Befinden des Heck
gibt zu Befürchtungen Anlah.

Das verunglückte Sulzbacher Lastauto war mit etwa 19 Per¬
sonen besetzt , die vom Rastatter Schweinemarkt kamen. Es wnr-
den auch einige Personen leicht verletzt, der Wage« selbst ging
völlig in Trümmer . Heck , um besten Leben man besorgt ist , ist von
Berns Zimmermeister .

Ein Unglückstag
DZ . Kuvvenheim, 9. Jan . Als das Rastotter Krankenauto den

mit dem Sulzbacher Lastauto Verunglückten zu Hilfe eilen wollte.

stieh es an der gefährlicher . Strahenkrenzung am hiesigen Rathaus
mit dem Kraftwagen eines Reisenden zusammen , der kein Signal
gegeben haben soll . Beide Fahrzeuge wurden schwer beschädigt.
Menschenleben kamen glücklicherweise nicht »n Schaden . Das
Krankenauto von Benz in Gag-genau war auf telefonischen Anruf
rasch zur Stelle und brachte die Schwerverletzten ins Rastatter
Krankenhaus . Der Führer und Besitzer des Kraftwagens, der an
der Kurve auf dem Wege nach Oberndorf in den Acker hinein»
iubr und umschlug , der Obst- und Gemüsehändler Eustachius
2 ch i l l i n g e r aus Sulzbach und drei weitere Mitfahrer kamen
mit dem Schrecken davon . Der Wagen wurde beschlagnahmt und
volizeilich sichergestellt. Wir noch bekannt wird , bat der in Lebens¬
gefahr schwebende Theodor Heck aus Ottenau einen Schädelbruch
erlitten. Oskar Gerstner aus Sulzbach trug eine Gehirnerschüt¬
terung davon , während die Kriegerswitwe Jda Botze , ebenfalls
aus Sulzbach , sich schwere Koviverletzungen zugezogen bat .

Bor Stillegungen in der badischen keramischen Industrie ?
Zell a . H., 8 . Jan . Die Vereinigten Zeller keramischen Fabriken

vorm . Georg Schmider haben 14 kaufmänniichen und technischen
Angestellten gekündigt . Die Entlastung von etwa 60 Arbeitern soll
bevorstehen . Es soll beabstchkigt sein , den Betrieb mangels genü¬
gender Aufträge zeitweilig einzuschränken.

Wiederbelebung der nordbadischen Zigarreninduftrie
* Wrevloch, 8. Jan . Gestern bat di« Zigarrenfabrik I . Landsried

( Heidelberg ) in ibren Filialen Dielbeim, Rot und Kronau den
Betrieb in beschränktem Umfang wieder auinebmen lasten . Wie
man bört , will die Firma auch in ibren übrigen Filialen im Bezirk
demnächst wieder ihre Arbeiter beschäftigen lasten . Sämtliche übri¬
gen Zigarrenkabriken des Bezirks sind noch geschlosten und es be¬
steht wenig Aussicht , dah die Fabriktore in nächster Zeit wieder
geöffnet und sämtliche 5000 Tabakarbeiter des Wieslocher Bezirks
wieder eingestellt werden .

Labr , 8. Jan . In Erasenbausen rnben zur Zeit sämtliche
Zigarrensabriken , wodurch 300 Arbeiter beschäftigungslos gewor¬
den sind. Die Filiale der Zigarremabrik Heidinger (Dinglingen )
ging nunmebr durch Kauf an die Firma Geiger , Gautscht u . Hauri
GmbH ., Stumpcniabriken. über . Der Betrieb soll alsbald mit
Arbeitern beider Finnen ausgenommen werden .

DZ. Mannbeim. Auf dem Hauvtbakmbof wurde der 22 Jahre alle
Postausbelfer Walter Koch beim Passieren der Gleise vom Schnell¬
zug Saarbrücken —München ersaht . Ein Bein wurde ihm abge¬
schlagen. In lebensgefährlichem Zustand wurde er ins Kranken¬
haus verbracht.

Reuborg, 8. Jan . Man schreibt uns : Gestern abend nach 10 Ubr
wurde ein Parteimitglied von uns, der Kriegsbeschädig -
l e r ist , von Angeböri-gen der Nationalsozialistischen Deutschen
„Arbeiter"-Partei angebalten mit den Worten: ,T>er Kerl gehört
auch totgeschlagen , er arbeitet im Volksfreund in Karlsruhe"

. Der
Mann wartete aber nicht, bis die feigen Musketiere des Drit¬
ten Reiches Hand an ihn legten, sondern er schlug mit seinem Krück¬
stock auf die drei Kerls ein. Es wäre an der Zeit , dah sich die
deutsche Arbeiterschaft zum Selbstschutz sammelt, um dem Rowdy¬
tum des Hakenkreuzes ein Ende zu bereiten.

* Lautenbach (Murgtal ) . Der 63iäbrige Adolf Käst von bier
iubr auf dem Trittbrett eines Lastwagens siebend eine kurze Strecke
bis zum Ausgang des Ortes. Beim Abfvringen geriet er mit dem
Fuhr unter das Borderrad. Die Verletzungen stellten sich als so
schwer heraus, dah eine Amputation des Fuhes vorgenommen wer¬
den muhte .

* Neustadt . Beim Rodeln geriet das Kind Hermann der Fa¬
milie Bauer in die Gutach und wurde von der starken Strömung

j Sostiule yiuntlschnu

Winterarbeil im Baugewerbe
Während noch bis vor wenigen Jahren das Rüben ^jeder Bav^

des zurzeit viel Waster führenden Flustes fortgeristen . Unter eige¬
ner Lebensgefahr rettete der 20 Jahre alte Sobn Albert des Ma¬
schinisten Koblmann den schon 100 Meter weit abgetriebenen Kna¬
ben , wobei er selbst einmal von der Strömung in die Tiefe ge¬
rissen wurde , sich und den Knaben aber wieder hochbrachte und
an Land kam.

* Ehrsberg ( Amt Schovibcim ) . In dem mit Stroh gedeckten
Hause des Reinbold Kövfer brach Feuer aus und ver¬
breitete sich mit solcher Schnelligkeit , dah der Vater Kövfer mit
seinen beiden Söbnen nur das nackte Leben retten konnte . Sämt¬
liche Habe und von dem lebenden Inventar die Hübner verbrann¬
ten. Die Löscharbeiten Urten unter Wastermangel . Der Bürger¬
meister Maier erlitt dabei einen Unfall ; er brach den Knöchel .
Der Brandgeschäd ' gte ist nur schwach versichert. Das Feuer ist wahr¬
scheinlich infolge eines übermähig erhitzten Ofens entstanden , der
eine in der Räbe befindliche Bretterwand entzündete .

arbeit in den Wintermonaten als eine unabänderliche Tatsache fr*
trachtet wurde , bat neuerdings allmählich die Erkenntnis an Bode«
gewonnen, dah durch geeignete Einrichtungen auch zusätzliche Ba»'
arbeit im Winter ermöglicht werden kann.

Die Bermebrung von Arbeitsmöglichkeit im Baugewerbe wäb'
rend des Winters würde den Leerlauf der Baubetriebe und d><
Arbeitslosigkeit im Baugewerbe wesentlich einschränken. Aus di «'
ien Gründen hat die Frage der Winterbauarbeit auch in der gegen'
wärtigen Wirtichaitskriie Bedeutung. Dies zeigt auch ein Dufia»
des Diol .-Jng . Rätbling in Nummer 1 der Sozialen Bamviri'
ickzait, in dem unter Anerkennung der Bestrebungen des Reich«'
arbeitsministeriums zur Schaffung von Winterbauarbeit zur Sam«>'
lung aller den Winterbau betreffenden Erfahrungen aufgefordesi
wird. Sehr wertvoll ist das dem Aufsatz beigegebene Verzeichn^
des den Winterbau betreffenden Schrifttums, aus dem namentb
die gute Vorarbeit der amerikanischen Bauwirtschaft bervorgebt .

Wertvolle Anregungen bieten auch die folgenden Aufsätze vo"
Fritz Melissen über eine neuartige Maschine rum mechanisch «"
Ausheben von Gräben , von Ing . Fritz E r e m v e über Anstrichinü'
tel, von Dr . Ing . Moll über den Holzichuh im Hochbau und v 0»
Max Knopfs über Schncllbestimmungsverfahrenzur Ermittlu««
des Wassergebalts von Bauholz.

Das von dem deutschnationalen Abgeordneten Hover und 3 '*’
man durch eine im Preuhischen Landtag gestellte kleine Anfrage av>'
gewärmte Märchen von der steuerlichen Begünstigung der sozial«?
Baubetriebe wird durch die Antwort des Preuhischen Finanzmin''
sters und durch den Hinweis auf die im Iabre 1929 von den ^
»ialen Baubetrieben gezahlte Steuersumme von über 2 Million «"
Reichsmark zurückgewieien .

In dem vermischten Teil wird unter anderem auf die im Auitv«
des Verbandes sozialer Baubetriebe gemachten Untersuchungen 0 «*
das trevvenloie Einfamilienhaus Angewiesen, das dem Bedürfnsi
weiter Volkskreise mebr entspricht als das Einfamilienhaus >n >'
Trevve.

Zeigte TLacfoucMe * .

von Srofigrurrdbesihern aufgeputschi
Berlin , 40. J «m. (Funkdienst .) Ein Teil der Berliner Preist

weist heute darauf bin , dah die Landarbeiter, die am Freit««

abend in Rosenberg in O.S . gegen den Reichskanzler und fe *?

Begleiter demonstrierten , zum groben Teil von Erohgrundb«sitzt««

delegiert waren , die kurz vorher im Landratsamt dem Kan »^
ihre Notlage geschildert und Hilfe von ihm verlangt batten.
die Herrschaften die Zusage der Hilfe batte«, bedankten sie sich ^
den Vertretern der Reichsregierung, indem sie Brüning und f«’"(

Begleiter in der mahlosesten Weise beschimvien liehen.

Vie neue Negierung in Vanzig
Danzig, 10. Jan . (Funkdienst .) Der Danziger Dolkstag wäb^

am Freitag die neue Regierung Danzigs . Sie wird gebildet K
Zentrum, den Deutschnationalenund dem Block der Mitte , dt |F
eine Minderbeitenregierung, die von den Nationalsozialisten, - ,
hängig ist , und wenn Hitlers Nachläufer mitmachen von insgesa ?
72 Abgeordneten über 40 verfügt. Die Sozialdemokratie bA
der Wahl der Regierung fern. — Als Präsident des Senats wA ,
der deutschnationale Parteivertreter Dr. Ciebm gewählt. Er u"
sein Stellvertreter erhielten 43 Stimmen . Die übrigen Haupts
lichen Senatoren wurden jeweils mit 40 Stimmen gewählt . U«*:,die Verteilung der Restarts unter den nebenamtlichen Senats ?,
wird endgültig in der ersten Senatssitzung entschieden werden . 1
neugewählten Senatoren wurden sofort vereidigt.
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Frei« Turnerschaft . Samstag nachmittag 4L3 Uhr Fußball!?
gegen Union I. Zweit« Mannschaften 1 Ubr . 10# 1
- 5 .J .Ä . Wintersport. Morgen Skitour Sand —Serrenwies -^
dener Höbe . Gabelkart « Obertal—Rcumünzach . Treffpunkt So*1
tag. 9 Ubr Sand (Wiese) . 10#

,Naturfreunde, Wintersportler: Abfahrt 6 .18 Uhr Forbach .
ADGB . Karlsrube-Durlach -Ettlingen . Montag , 12. JanA ,abends 8 Ubr , findet ausnahmsweise im „Friedrichshof " (öfa1* j

saal ) , also nicht Volkshaus, der vrogrammähige BildungsvorU"
über , .Die heutige Krankenversicherung " von Direktor Wilb.
statt . Im Anschluß an diesen Vortrag wird ein tnterestanter
der Arbeiterbank durch die Zahlstelle Karlsruhe vorgeiübrt. - .
Durlach findet der gleiche Vortrag mit Filmvorführung
falls am 12. Januar nachmittags 5 Ubr im „Darmstädter u?
statt . Wir ersuchen die Betriebsräte . Vertrauensleute und ^
werkschattsgenosten um zahlreichen und vünktlichen Besuch.

Der Vorsts1066
Sportklub Grün-Weih Mühlburg. Heute abend 8 Ubr im

Generalversammlung. Das Erscheinen passiver und aktiver JJj)
'

glieder ist Pflicht.
' W ' u

Arbeiter-Samariter -Kolonue. Am Sonntag , ll . Januar ,
mittags 5 Uhr , im Lokal zum „Salmen " treffen sich die akt^
und passiven Mitglieder zwecks Teilnahme an dem ElteriE ^
unserer Jugendgruppe. Für Unterhaltung ist gesorgt . VollzM !̂
Erscheinen erwünscht . 1006 Der Dorsta "^

Durlach . Arbeiter-Wohlfahrt. Unsere Generaloersammlunĝ
det am Mittwoch, 14 . Januar , abends 8 Ubr in der LestinlAiA
statt . Parteigenostinnen und Parteigenosten sind hierzu freund >'
eingeladen. 571 Der Borsta ^

Untermutschelbach . Arbeiter-Turu-Verein. Sonntag , 11 .
Generalversammlung. Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder %
ermattet.

Stanöesbuchauszüge der Slaöt Karlsrnlit
StcrficfoHc und Beerdigungszeiten. Karl Lachmann , 15 Jabrc .̂^

ledig, Mechanikerlehrling. Beerdigung am 10. Januar , 12
Friedrich Neumann, 80 Jahre alt . Ehemann, Schmied . Beerd ' ^
am 12 . Januar , 14 .30 Uhr . Heinrich Eraiel , 47 Jahre alt ,
Kaufmann ( Müblburg) . Wolfram Hauger , 45 Jahre alt , <0 «Ä
Negierungsrat . Beerdigung am 10 . Januar , 11 .30 Uhr .
Wilier , 58 Jahre alt , Ehefrau von Wilhelm Wilier . KauiE /
Beerdigung am 12 . Januar , 13 Uhr . Luise Fritz , 60 Jab«?.Witwe von Ludwig Fritz, Sattler . Beerdigung am 12 . 3 flJlt?

'
15 Ubr . Eerson Schinieder . 79 Iabre alt , Ehemann. Reich^^ l«
oberfckretär a . D. Beerdigung am 12 . Januar , 14 Ubr . Han»«' ^
6 Monate alt , Vater Friedrich Hausmann, Maler . Beerdigu^
12 . Januar , 13.30 Uhr . ^
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n Winschermann L »: DH üfefanrenilraße 94
Telefon 815, 816,817U05
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Die Srisenfiirsorgeverordnung| AlMal

vom 11 . Oktober 1930

Der Reichsarbeitsministcr bat dem Drängen der Städte und
Eenieindeverbände und der gewerkschaftlichen Svitzenverbände nach¬tegeben und ein« Berordnung über Bezug und Dauer der Krifen -
>uterstilduug erlassen. Wer nun geglaubt bat , dah diese Verord¬
nung für die Städte und Gemeinden eine Entlastung bedeutet undlur die bisber ausgesteuerten und die noch zur Aussteuerung kom-
snenden Erwerbslosen eine finanzielle Verbesserung mit sich bringt ,ist bitter enttäuscht worden.

Die Verordnung bringt zunächst eine Herabsetzung der Krisen¬
unterstützungssätze . Bisber war die höchste Unterstützungsklasse in
«er Krisenfürsorge Lobnklaffe 8 und die niederste bei ZurückstufungUon der versicherungsmähigen Unterstützungsklasse6. Nach der Ver¬
ordnung ist die höchste Lohnklasse in der Krisenfürsorge 7 . Äußer¬
em kann in bestimmten Fällen die Unterstützung bis zur Lohn-" Me 4 reduziert werden. Arbeitslose obne zuschlagsberechtigte An¬
gehörige erhalten statt der Sätze der Lohnklasse 5 , die der Klasse 4
Ui« . Also immer die Sätze der nächst niederen Lohnklasicn.
. „Zum Beispiel : Ein Arbeitsloser , der mit der höchsten Unter -
»utzungsklasse 11 pro Woche 22.05 RM . versicherungsmähige Ar¬
beitslosenunterstützung bezogen hat und nach 28 Wochen Unter -
»utzungsbezug in die Krisenfürsorge übergeht , würde nur noch>».20 RM . Unterstützung erhalten . Mithin eine Verminderung des
llnterstützungsbezugs um rund 9 Mark und gegenüber den bis¬
herigen Sätzen in der Krisenfürsorge um 2.55 RM . pro Woche .Die Frage wirft sich auf . wie soll ein lediger alleinstehender Ar¬
beitsloser, der das Unglück hat aus der versicherungsmähigen Un¬
terstützung ausgesteuert zu werden , seinen Lebensunterhalt bestrei¬ten, wenn dielen Menschen auch die öffentliche Fürsorge im Stiche
wtzt ? Bei der heutigen Arbeitsmarktlage stehlen gehen oder aus
Verzweiflung und Hunger ihrem Leben ein Ende machen , ist das^»s dieser durch die gottgewollte Gesellschafts - und Wirtschaftsord¬
nung in Not geratener Menschen .

Di« Bedürftigkeitsvrüfung ist in der neuen Verordnung etwas
vereinfacht , aber zum Teil auch verschärft worden . Während bisher
bei Anrechnung des Einkommens aus Arbeitsverdienst stets von
Angehörigen die Rede war ( direkte Abkömmlinge, Groheltern ,Eltern und Kinder ) , bestimmt die neue Verordnung , dah die nor¬
mal« Freigrenze von 20 JH nur dann um die 10 M erhöht werden
tnnn. wenn der Antragsteller den Lebensunterhalt der Familien¬
angehörigen ganz oder überwiegend bisber bestritten hat . Nach
Artikel 4 Absatz 2 der neuen Verordnung wird das Einkommen der
Familienangehörigen nur insoweit in Anrechnung gebracht als
bas Einkommen der Angehörigen den Betrag von 20 Jt pro Woche
Ubersteigt . Nach den bisherigen Prüfungs - und Kürzungsbestim -
bsungen bat zum Beispiel ein Arbeitsloser mit 3 Zuschlägen und
b'Nem wöchentlichen Einkommen der beiden Söhne aus Arbeitsver -
bienst von 60 „<t vro Woche die volle Krisenunterstiitumg erhallen
sonnen . Nach den neuen Bestimmungen mutz im gleichen Fall die
Unterstützung um etwa die Hälfte gekürzt werden.
. Ein anderes Beispiel : Ein lediger Arbeitsloser teilt mit seinen
Eltern die Wohnung , der Vater verdient vro Woche 42 M. Nach
jj

*n alten Bestimmungen könnte dieser Arbeitslose immer noch
Krisenunterstützung erhalten , während er nach den neuen Be¬

nimmungen vollständig leer ausgeben muh. Also auch nach dieser"
ichtung bringt die neue Verordnung in bestimmten Fällen eine

wesentliche Verschlechterung. Die bei Inkrafttreten dieser Verord¬
nung in Krisenfürsorge stehenden Personen erhalten bis einschlieb -
,ich 23. November 1930 die bisherigen Unterstützungssätze, vom
-4 . November 1930 ab di« Sätze nach der neuen Verordnung .

Die neue Verordnung tritt am 8. November 1930 in Kraft . Die
bisher für den Bezug von Krifenunterstützung ergangenen Verord¬
nungen und Erlasse treten mit gleicher Wirkung auher Kraft . Der
Aeichsarbeitsminister bat gleichzeitig auch einen Erlah über den
xerionenkreis und Dauer der Krisenunterstützung herausgegeben ,«lach diesem Erlah werden in Städten und Gemeinden mit mehr
i 1* 10 000 Einwohnern all« Berufsgruvven mit Ausnahme der
Landwirtschaft und häusliche Dienste ( Haus - und Dienstpersonalaller Art ) ohne besonderen Antrag »ur Krisenfürsorge zugelassen .

Bedürftigkeit ist in allen Fällen für di
Unterstützung Voraussetzung. Für die Zuian
Krisenunterstützungsbezug nicht in Frage kommenden Berufsgrun

Gewährung von Krisen-
oraussetzung. Für die Zulassung der bisher für den

ven in Gemeinden unter 10 000 Einwohnern bleibt dem Vorsitzen¬
den des Landesarbeitsamtes für Südwcstdeutschland, Herr Präsi¬
dent Kälin -Stuttgart , Vorbehalten. Personen unter 21 Jahren
bleiben nach wie vor vom Krisenunterstützungsbezug ausgeschlossen .
Auch bleiben die bisher vom Präsidenten des Landesarbeitsamtes
angeordneten Einschränkungen für einen bestimmten Personenkrei ;
bestehen . Demnach würden angelernte Arbeiter unter 25 Jahren
auch weiterhin keine Kriscnunterstützung erhalten , wenn dieselben
ledig oder keine Familienangehörigen überwiegend zu unterhalten
haben . Ferner haben nur solche Personen Anspruch auf Krisenunter -
stützung , die aus der versicherungsmähigen Unterstützung ausge¬
steuert sind . Nach den bisherigen Bestimmungen konnte Krisen¬
unterstützung bei Vorliegen der sonstigen Voraussetzungen auchdann gewährt werden, wenn denselben die vorhandene Arbeitszeit
zu einer Anwartschaft gemäh 8 95 des AVADG . nicht ausreichte,aber doch mindestens 13 Wochen betrug .

Diele Bestimmung tritt mit dem Inkrafttreten des neuen Er¬
lasses anher Kraft ; was wiederum einer wesentlichen Verschlech¬
terung gleichkommt . Eine weitere Berschlechterun« bringt die Neu¬
festsetzung der Unterstützun̂ sdauer . Bisher betrug im allgemeinen
die Unterstützungsdauer für Krilenunterstützung 39 Wochen . In be¬
sonderen Fällen konnte der Vorsitzende des Arbeitsamtes die Be¬
zugsdauer auf 52 Wochen erhöhen . Nach dem neuen Erlah beträgt
die nominale Bezugsdauer 32 Wochen und für besondere Fälle
( Alter von 40 Jahren ) 45 Wochen . Auf eine Erhöhung der Unter¬
stützungsdauer von 32 auf 45 Wochen besteht jedoch keinerlei Rechts¬
anspruch. Eine Anrufung der Svruchbeoörden ist in solchen Fällen
demnach ausgeschlossen .

Bezüglich der erlassenen Uebergangsbestimmungen sind noch fol¬
gende Punkte bemerkenswert und für viele Personen von ganz ein¬
schneidender Bedeutung : Arbeitslose dürfen zur Krisenfürsorge neu
nur dann zugelasssn werden , wenn sie nach dem Inkrafttreten des
neuen Erlasses ausgesteuert werden. Mit anderen Worten : Arbeits¬
lose , die das Unglück haben , bis einichliehlich 2 . November ds . Js .
ausgesteuert zu werden , können , sofern sie nicht den bestimmten Be-
russgruppen angebören , nach dem 3. November nicht zur Kriscn-
fürsorge zugelassen werden . Auch können alle bisher Ausgesteuerten
ebenfalls nach dem 3. November keine Krisenunterstützung erhalten .
Für Arbeitslose , die beim Inkrafttreten der neuen Bestimmungen
Krisenunterstützung beziehen, gilt bis zum 10 . Januar 1931 die bis¬
herige Höchstbezugsdauer fort .

Nach diesem Tage müssen die Arbeitslosen aus dem llnterstüt -
zungsbezug ausscheiden, wenn sie 32 bzw . 45 Wochen Krilenunter¬
stützung bezogen haben . Arbeitslose , die beispielsweise bis 29. Ok¬
tober ds . Js . Krilenunterstützung bezogen haben, am 30. Oktober
für weniger als 4 Wochen Arbeit aufnehmen , fallen unter die glei¬
chen Bestimmungen , wie die Arbeitslosen , die ohne Arbeitsunter -
brechung in Krisenunterstützung bei Inkrafttreten des neuen Er¬
lasses gestanden haben.

Die Arbeitslosen , die Krisenunterstützung gemäh 8 10- Absatz 2
Nr . 1 des AVADG . ( kurze Anwartschaft ) bisher bezogen haben,
scheiden bis längstens am 28. März 1931 aus der Krisenfürsorge
aus . Diese Verordnung und der dazu ergangene Erlab mit den ge¬
troffenen Uebergangsbestimmungen wird sich in sehr vielen Fällen
ungünstig für die Betroffenen auswirke » . Den Städten und Ge¬
meinden werden die neuen Bestimmungen keine Erleichterung ihrer
Fürsorgelasten bringen . Die meisten Bauarbeiter sind schon längst
ausgesteuert oder können durch die seither kurzfristigen Beschästi -
gungsverhältnisse keine neue Anwartschaft auf Arbeitslosenunter¬
stützung erwerben und fallen somit ebenfalls nicht unter den Per -
sonenerlah des Reichsarbeitsministers . Der Winter vor der Türe ,
keine Arbeitsgelegenheit , leere Fiiriorgekassen, das erzeugt bei vielen
Menschen mit Recht Verzweiflungsstimmung . Dann wundert man
sich noch in bestimmten Kreisen über den zunehmenden Radikalis¬
mus . R .

Herr Bürgermeister Schöpfte , Langensteinbach ,
wird um Antwort gebeten

Aus Langensteinbach schreibt man uns :
Dokumente sind würdig , sie der Mitwelt zu verkünden. Es gibt

manches Eeschrieb , das man besser verschweigt, aber der Brief des
Bürgernieisters S ch ö v f l e soll doch nicht den Lesern vorenthalten
werden , denn er dokumentiert so richtig, was ein Bürgermeister
alles versucht , wenn er auf eigenen Kopf hinaus arbeitet .

Den Lesern dürfte bekannt sein , dah der Langensteinbacher Bür -
gerausschuh in seiner letzten Sitzung beschlob, zur Aufrechterhaltung
des Bahnbetriebs für den Monat Januar 600 Jl zu bewilligen .
In einer vorhergehenden informatorischen Sitzung einigte man sich
in der Mehrzahl darauf , der in Aussicht genommenen Notge¬
meinschaft beizutreten unter der Bedingung , dah die in Betracht
kommenden Gemeinden vro Kopf der Einwohnerzahl 1 M abzufüb
ren haben . Gerade in jener Sitzung bestand unter den Ausschuh¬
mitgliedern die Vermutung , dah es gegen den Willen des Bürger¬
meisters ginge, und wer daran zweifelte, soll nun eines anderen be¬
lehrt werden.

An den Vorsitzenden der Notgemeinschaft wurde nämlich folgen¬
der Brief gerichtet :

Gemeinde Langensteinbach, den 7. 1 . 1931
Langensteinbach A . Ettlg .

Stillegung der Albtalbabn
An der zu bildenden Notgemeinschaft werden wir uns nicht

beteiligen , da wir an derselben kein Interesse haben .
Arbeiter , Personen und Güter können von hiesigen Omnibussen

bzw . Kraftwagen befördert werden .
Die von Herrn Bischofs persönlich ausgelegten Portis etc . hel¬

fen wir ersetzen und fügen zu diesem Zweck 20.— RM . hier ein¬
geschlossen bei.

Für den Weiterbetrieb der Bahn im Monat Januar zahlen
wir heute unser» Anteil mit 600 .— RM . ein . Dies ist unser Letz¬
tes, was wir in dieser Sache tun , künftig werden wir weder eine
Notgemeinschaft unterstützen, noch sonst einen Beitrag leisten.

II . Nachricht hiervon Herrn Kalkwerksbesitzer Jhl in Itters¬
bach .

ger. Schövfle.
Wir als Sozialisten sind die Letzten , die Herrn Bürgermeister

Schöpf !« in seiner Amtshandlung als Bürgermeister Knüppel zwi¬
schen die Beine werfen wollen , da wir wissen , dah gar manchesmal
Herr Bürgermeister sich für die Interessen der Arbeiterschaft ver¬
wendete. Es gilt für uns also nicht einen persönlichen Kamps
gegen den Bürgermeister zu führen . Aber die Amtsanmahung ha !
ihre Grenzen . Für uns handelt es sich beute nicht darum , ob
Herr Bürgermeister in diesem Punkte vielleicht weiter sieht , son¬
dern um eine Urbergehung des Bürgerausschusses.

Dir lleberweisung von 600 M erfolgte durch Biirgerausschuh-
beschlub . Dah aber der Bllrgerausschub beschlossen bat , dah dies das
Letzte sei, davon ist der sozialdenunratischen Fraktion und sicherlich
auch dem gesamten Bürgerausschub nichts bekannt . Es konnte auch
kein diesbzgl. Beschluß herbeigeführt werden , da dies ja nicht zur
Tagesordnung stand. Man darf also daraus schlieben , dah es
sich hier um ein eigenmächtiges Vorgehen des Bürgermeisters
handelt . Sollten wir schon soweit sein , dah die von den Mitbürgern
und Wühleru gewählten Ausschuhmitglieder nichts mehr zu sagen
haben , dann wäre es doch besser , Herr Bürgermeister schaukelt die
Sache allein .

Ein gewisser Herr W . K. kolportierte schon im Dorfe herum , dah
nicht Bürgerausschuh und Eemeinderat zu entscheidenhaben , da gäbe
es noch andere Stellen . Möge diesem Herrn aber gesagt sein , die Zu-

i stände, wie man sie in Dur lach damals vorzugaukeln verstand,
sind vorbei . Der Bürgerausschuh setzte sich in seiner Mehrheit
iür die Erhaltung der Bahn ein , und die wird auch für die Zukunft
bestimmend sein . Kein Mensch darf glauben , dah von sozialdemo¬
kratischer Seite etwas unternommen wird , das uns selbst unverant¬
wortlich erscheint. Aber dah nur einzelne den Kram so schaukeln ,wie es ihnen persönlich gutdünkt , darf auch nicht geduldet
werden. Vielleicht äußert sich Herr Bürgermeister nun zu seinem
brieflichen Verhalten ; denn wie man munkelt, soll er ja schon mit
einer Fraktion „Fühlung " genommen haben .

Stanüesbuchauszüge -er Stadt vurlach
^.Eterbekälle vom 3 . bis 30. Dezember. Johanna David gab . Lang,Mtwe , Durlach-Aue Lindenstrahe 13 ; 64 Jahre . — August Eck,^" i^ ermeister und Gastwirt . Ehemann , Hauptstrahe 34 ; 65 Jahre .Marie Herbig geb . Abendroth , Ehefrau , Killisfeldstrahe 33 ;Jahre . — Johann Friedrich Dingler , Monteur , Ehemann ,?ch!achthausstrahe 19 ; 55 Jahre . — August Friedrich Fab , Stein -
JUcker Ehemann , Mesenstrahe 19 ; 26 Jahre . — Lina Berta Korn ," vrerin , ledig , Friedrichstrabe 3 ; 29 Jahre . — Jakob Friedrich—

Vollmer , Metzger Ehemann , Auer Straße 19 ; 53 Jahre . — Jnge -
burg Elisabeth Wendel , Kind , Seboldstrahe 20 ; 17 Wochen . — Karl
Werner Bartholomä , Kind , Weingarten ; 6 Jahre . — Oskar Fried¬
rich Karl Karge , Sortiermeister , Ehemann , Pfinzstrahe 73 ; 47
Jahre . — Josef Madel , Landwirt Witwer , Augsburg , Eberle -
strahe 56 ; 61 Jahre . — Adolf Karl Weiler , Landwirt , ledig, Pfinz¬
strahe 82 ; 20 Jahre . — Nikolaus Bechberger, Schlosser ^ Ehemann ,
Friedrichsstrahe 2 ; 53 Jahre . — Wilhelm August Karl Heger¬
mann , Weibgerber , Ehemann , Mühlstrabe 5 ; 68 Jahre . — Dr . med.
Erwin Friedrich Müller , Assistenzarzt , ledig , Städt . Krankenhaus ;
27 Jahre .

vorläufige Wettervorhersage
-er va- ischen Lan-eswetterwarte

Die Weiterlage ist im wesentlichen für uns nicht unverändert
geblieben. lieber Nacht ist in den tiefen Lagen noch Verschärfungdes Frostes eingetreten (10 Grad ) , während es in den nördlichenLandesteilen wolkenlos blieb . Im Süden ist etwas Neuschnee ge¬fallen . Das Frostwetter wird anhalten .

Wettrrausfichten . Fortdauer des winterlichen Frostwetters .
Wasserstau - -es Rheins

Basel 54 ; Waldshut 235, gef. 9; Schusterinsel 110 ; Kehl 275,gef. 9 ; Maxau 463 , gef. 20 ; Mannheim 403 , gef . 81 Zentimeter .

2 ?

COLOSSEUM
Mit sofortiger Wirkung werde ich durch

Abbau der
Eiutmtsbreise

der wirtschaftlichen Lage Rechnung tragen
Es soll hiermit jedem die Möglichkeit zum
Besuche der hervorragendenVorstellungen ge¬

geben sein „ «

Platzart Biiher. pms| jetzig , rms
einschließlich Steuer

Orchestersitz . 4 — 3.—
Parkett I . . 3 .50 2.50
Parkett II . 3 .— 2 —
Parkett III . 2.50 1 .50
2 . Platz numeriert . . . 2 .— 1 .50
2 . Platz nicht numeriert 1 .50 1 . —
3 . Platz nicht numeriert - .80 - .80
AlleVergünstigungen sind ab heute aufgehoben

Duriach
Preis -Mbaii !
Den Verbal nissen ertsurechend
habe ich mich entschlossen , mit
sofortig - Wirkung die Preise fUr

Damen-Frlsleren aut 70 Pfennig
vor nachmittags 4 Uhr auf 89 Pfg.

Kopfwäschen . auf iao n-mark
vor nachmitt . 4 Uur auf 1 .3 RM.

festzusetzen . Wie bisher wer^e ich mich weiter
bemühen , meine Kundschaft reeil und promptzu bedienen

Paula Philipp « Durlach
PfinzMraße 6U. uo»

HJIIIIIIH1IIIIIIIIIIIIIII !llllllllllllllllllllllllillllllllllllllll !l | i^
5 Jiimniniiiiiiiiur iiiitiiiiiiiMiiimic :

lltßeße &AfWcfttl
H | zu uns aus der jetzt erschie - 5
§§ 3 nenen Neu -Auflage von 1

I Aus meinemLeDen
= 3 Teile in einem Band
£ Leinen gebund RM 8.50
S Partei - und Gewerk -

3 Schaftsmitglieder zah -
3 len gegen entsprechen -
= den Ausweis den Orga -
£ nisations - Preis von
H RM. 675

II QolKslreundBuchhamliuiio (
5 5 Karlsruhe ' Baden |
Ü ! Waldstr . 28 Fernruf 7020/21 5
Z fimiiiiiitiiiiiiiifii. . immifiiHiimiih .

" = 1
IlllliS *

PhiiharmonisciiesOrchester
ll.SinfonieKonzeitin der Städtischen Festhalle ioss

am Mittwoch , den 14. Janaar 1931, 20 Uhr ,
Leitung : SEEBER VAN DER FLOE — Solisten : MARIA KANTH, Konzertmeister PE1SCHER
Beethoven : VII. Sinfonie . Bruch : Violinkonzert , Gesänge von Debussy , Mahlerusw . / Näh . Plakat ,

TouristeN'Verelh
DteAalursreunde
Ortsgruppe Karlsruhe

Todes -Anzeige .
Unseren Mitgliedern machen wir

die traurige Mitteilung , daß unser
langjähriges Mitglied

Adolf Kiesel
gestorben ist.

Die Feuerbestattung findet Samk »
lag , io . Januar , nachmittags 3 Uhr
von der FrieddofkapeUe aus statt
Um zahlreiche Beteiligung bittet .

lv«7 Dt « BereinSleifuug

Jakob LeonharcT
RODDurrer stroBs 90 / Telephon 0902

Ausführung von elektrischen * *

Kraft- ii. Lichtanlagen
für Industrie und Hausbedarf

Heleochtnngs -KArper and Motor ,
Installation * - Milateilallen

Rnndfnnlc -Emplang *ae »fcte

iBeuierhschaftiich Genossenschaft
■liehe versicherungsaKtiengeseit

schalt , Hamburg s.
Groote voiksversicherungs -
Gesellschall Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,1 Millionen Versicherte
mit870 Millionen RMk . Versicherungsfumme ,

115 Millionen RMk. Vermögen
davon Eigentum der Versicherten :

über 80 Millionen RMark Prämienreserve
über 20 Millionen RMark Gewinnanteile
zusammen Uber 100 Millionen RMk .

Uersicherungsieistunoen: ii Millionen RMark
seif November 1923 (Ende der Inflation ) .Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen : Karlsruhe .Schützenstraße 16 Schramberg i . Württemb . Landenberger -

straße 14, oder der Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg 6.An der Alster 57—61 m >

ff
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Nicht nurPreislenkungist die Forder¬
ung der Zeit,

auch die Zahlungsbedingungen sind von Wichtigkeit
Wir verkaufen tiötz allerbilligster Preise evtl , auch

ohne
Anzahlung

Nur Cln Beispiel unzählig vieler Angebote : -
— — _ - - . - rum Gesamtpreis von
i sciHaizNiuner

2 Bettstellen , 2 Nachttische
1 Waschkommode mit Spiegelaufsatz
1 Garderobesrhrank mit Innenspicgel und

Bespannung
3 Stühle , 1 Handtuchhalter HIHI

1 Küche
1 Büfett , 1 Kredenz , 1 Tisch , 2 Stühle ,
I Hocker

Möbelhaus Carl Baiim & Co.
Erbprlnzensirafie 30 . Ä & ri Kein Laden .

Ständiges Lager Uber ioo Zimmer und KDcnen

SCMIIBUM
marranstrafie 16 Telephon 620 a

ftn heute, die Sensation!
D«r erst* Oraanim, der ln naturiicnan Faraan nach dem
technisch vollkommenen Teelinfcolor -Verfahren auf¬
genommen wurde ,

ROTHAUT
Der dramatische Zwiespalt eines jungen
Indianerszwiseh . Tradition und Zivilisation

In der Hauptrolle : RlChhPlI DIX

Spannung, Sensation, herrliche Aufnahmen
Kedskin , der Schlager des Filmes, ist demselben vor¬
ausgeeilt und hier schon da und dort zu hören

Musik von J. 8 - Zamecnik , dem Komponisten der
„Liebesparade ", wiedergegeben auf unserer
großen Klangfilm-Apparatur

Heute
Beginn
4.00
6.15
8 .45

mornen

Dazu auf tausendfachenWunsch nochmals
der beste aller mickv - maus - Filme

micky und die Badenixe
An die Damenwett /
Sie werden vielleichtsagen:„Huch, ein Indianerfilm , den
seh* ich mir nicht an “ Lassen Sie sich durch dieses
ialsehe Vorurteil nicht einen der schönsten Filme des
Jahres entgehn! Er zeigt die Geschichteeiner abgrund¬
tiefen Liebe , die die Jahre Überdauert und Ober alle
Hindernissehinweg siegreich bleibt, er zeigt herrliche
Original -Aufnahmen von einerGesend, die wegenIhrer
wunderbarenFelsenbildungzu den größt. Naturschön -
hnltcn Amerikas gehört. Er ist überdies in Naturfarben
photographiert, und die eingeflocbtenen sportlichen
Sensationen dürften auch ihr Interesse finden -

Am heutigen Premierentage erhält jede Dame
sine micky-maus-Brosctie zum Beschenk.
Machen Sie recht regen Gebrauch hiervon !

Jugendliche haben nachmltiags Zutritt

Badische Lichtspiele
KONZERTHAUS

Ham . Ug , IO . bis Mittwoch , 14 . Jannar 1031 .
jetrell « 8 .80 Uhr Sonntag nnr 4 Uhr

Es SMgtii bi ittUdt
Der grobe Dteterle -Kilm nach Ludwig Ganghofers

Roman G Dazu : Königsberg , einst und jetzt
Jugendfrei Kappelle Lehmann
Kartenvorverkauf: Musikhaus Fritz Müller, Kaiserstraße.
Mlzecnuh, WerMrplltZ es und im Büro Klaupreehtstrabe1 -

Verloren 1 Platin
nobel mit Brillant ,
leureä Andenken. Abzü¬
gen geg gute Belohng
Bnnienftr . 22 Hi . ii 28

Bogelkäfig <messiug )zi>
kaufen gesucht . Angeb
unter Nr . 10i5 an das
BoikSfreunbbüro erbet

Schuhwaren -ünuenturverhaut
Uom e . Januar eis emsem . 2Z. Januar

halten wir in unserem Schuhwarenspezialgeschäft
HerrenstraBe 14

Jnmniur- Uerkaii]
ab und empfehlen unseren Mitgliedern diese gün -

1Deckung ihres Bedarfs

507,o ermäßigt
stige Gelegenheit zur 1
Einzeipaara u. Rest¬

posten bis zu
Wir geben auch während dieses Inventurverfeaufs

auf alle Schuhwaren

doppelte Gegenmarken
Zwecks rascher Bedienung bitten wir zum Ein¬
kaut möglichstdie Vormittagsstundenzu benützen.
datier Kälter Kann Im Mntganapparat unentgeltlich
seinen FuB und die dazu passenden scnutie berichtigen.

« ute

Kegelbahn
Donnerstags noch zu
besetzen . 1079

„Zum Strauß "
Werderstr . 88, Rus 1822

EREINS
DRUCKSACHEN

Satzungen
mitgiieds-kartan
BrieiDogen
Kuuerte
Eintrittskartei
Programme
Plakate
Lotieris -Loaa
usw
in Jeder Aue
Führung
liefert ssobei
und billiget Ir
kurzer Zelt

iiolhsireund 6.m.b.H.
torieruhe, uiaidtar 26

AnstSndiqer Herr ober
Dame findet rnhlgeS
heizbares , möbliertes

Zimmer bei guter
Familie zu 20 .K . Of¬
ferten unter Rr . J07I
an VaS BoUSfrdbüro

In der Nähe Karlsruhes
schöne» Einsamilien -
hau» in. Scheune, Stal¬
lung . Hof und Garten
preis wert sofort zu Per
kaufen. Angebote de
fördertunter M 19 da»
BolkSsreunbbüro.

nächste uiocnei
Garantiert
16. /17. laa. Ziehung
Wohlfahrts-
Geld - Lotterie
3712 Biwlnlt . . 2 Pilelin

12500
OOOO
5 000
StürmerWr
PwtHbMtK . MM lirlir . li>
"

. 2Üe Vcrlrnfffsslelle»!

1 Waggon
Küppersbufch
Kohlen-Herde

in den neuesten Modellen
eingetroffen

Zeitgemäß billige Preise und
günstige Zahlungsbedingungen

Während des Inventur - Verkaufs
auf alle nicht besonders er¬

mäßigten Artikel um)

10% Rabatt

Fit
. Nagel

Kaisersir. 55 59

dafj der gewaltige Andrang während der

ersten Tage des lnventur «Ausverkaufs unsere

Vorräte an Gelegenheifsposfen und billigen

Rekordangeboten erschöpft hatl

Auf Exfrafisdien im Lichthof und in sämtlichen

Abteilungen türmt sich die Ware . Keine Kal¬

kulation lag der Preisbildung zugrunde , son¬

dern nur das Bestreben , so billig zu verkaufen ,

dah auch der völlig Unbemittelte seinen Be¬

da ri vorteilhaft decken kann .

Es gibt nur einen Weg : zu

JL

10 % RABATT
auf alle Waren mit Aus*

nähme der Marken *
Artikel u . Lebensmittel

I

KNOPF

Während meines

inventurAusverMaufs
gewähre ich auf sämtliche

Jacquarddecken l0fS
Kamelhaardecken

Steppdecken
Divandecken

Bettvorlagen

V
Laderbesneh jedermann lohnend I

RatenkaufabkommenBeamtenbank
Kalserstr .

fir . 133

10 °
lo Rabatt

Arthur fiaer
Eingang Kreuzstr, gegen¬
über der kleinen Kirche

verKanfsraume nur elre Treppe hoch !

FRIEPRICHSHOF
Sonntag , 11 . Januar 1931

UroDesBockbierleli
Veischledene Stimmungskapellen
in sämtlichen Räumen . loco

Im Festsaal
ab 6 Uhr : TANZ Eintritt

frei

|^ «X3<S5saZ? -Ss-tiD tsiCD <5Hä27<S- ä27/j

Slaffee Stauer i
Heute Samstag , 20 .eouhr

Mausball
xanzmutm :

KapeiieFranz osenegg
Zwei geräumige Tanzflächen
Eintritt frei 1 W einzwang
G ^aellschaftsanzug
Tlsebbestellnngen ab 13 Uhr

VerlängertePolizeistunde

Milche Beirnmmchääge»
Die Maul - und Klauenseuche in FriedrichSljl

und Grötzmgen ist erloichen. Die angeordneten
Maßnahmen werden ausgehoben. C3 ,

Karlsruhe den •* Januar 1931 20 -
Sab . Bezirksamt . Abteilung IV ^

Äusaahme m Die Volksschule.
Auf Beginn des neuen Schuliabrsf

werden alle Kinder schulpflichtig , di« W
»um 30. Avril d. I . das 6. Lebension'
vollenden. Die Eltern oder deren Stell'
Vertreter werden ausgrfordert , ihre sch» >'
pflichtigen Kinder

am Montag, den 19. Januar 1931
in der Zeit von 8—12 Uhr oder na<d-
mittags von 14—16 Uhr rn einem V«'
benachbarten Volksfchnlbäuser anzume
den. Die schulpflichtig werdende, , K >" '
der find hierzu mmubringen . Die An
Meldepflicht erstreckt sich auch auf die
Kinder, die auf Beginn des vorige "
Schuljahres zurückpeftellt wurden.

Besichfigsn Sie morgen - Sonntag - unsere Schaufenster !

Da « schönste Zeichen der Freundschaft

ist ein gutes Buch. Es beh&lt seinen

Wert . Wählen Sie sich eins unter den

alle Gebiete umfatzenden Werken der

Volksfreund - Buchhandlung, WaldstraBe 28 / Fernsprecher 7020 und 7021

EmpleHle mich im An¬
legen von Mkingärteu
und sonnigen Anlagen
Angebote unter Rr 950
an vaS BoikS 'rdb erb

KaumenhSyne
und Weibchen preis-
wert zu verkaufen M32

Pzllipp Meifch ,
Sta alt . Riiternr 30

Gedr . guierh Laben -
theke u Lchreibii .ch
m kaus .ges Zueisr uni
D 8ö im BolkSlreunvd

kZlmmor -
Ulolmuna

rnlt Zubehör im Viitlen
Obergeschon Kalserstr
beim Marktplatz aul 1
April zu vermieten . Ol-
jerien unter Nr . 193 an
na» Von » rennd üro

auch auf die taubstummen , blinden, ge
stesschwachen. epileptischen und kriu>pe>'
hasten Kinder. ,

Für alle Kinder ist der Geburtssch« .̂
(Familienstammbuchjund der Jmvfsch«^
oorzulegen.

Die Anmeldung «»folgt :
Für die Knaben :

1 . In der Tullafchule l (Tullastr-). J;
Schillerschule (Kapellenstr . 1 ) . z. ßibeS
schule (Markgrasenstr 28) . 4. UblE

ule I ( Baumeisterstr 22) . 5 . NebeniuT
ule I ( Rebeniusstr. 34) . 6. Gartenstrax
ule l (Gartenstr . 22) . 7. Südendsch^

I
^
Südenostr. 41 ) . 8. Leovoldschule ,

'trabe 34) , 10 .
fräße l )

10 . SB
11 , H elegrasenschule (Teles^- - - - »• —— -w —r «, - III willUf 44ip \ -Ls

fenkaserne) und 12 . in den Schulen f*
Vororte Rintbdim . Rüvourr . Beiertbeiw'
Bulach . GrÜnwkstkel und Darlanden.

8 . Für die Kabinen :
1 . In der Tullaschule II (Tullastr.)>i

Karl-Wilbelmschule ( Karl-Wilbelmstr.
3 . Schillerfchule ( Kaveklenstr.^ 1 ) . 4.
bel-Markgrafenschule (Kreuzstr . 15) . -,!
Ublandschule II (Schützenstr. 3°V 6 . J &
beniusichule II (Nebeniusstr. 34) , 7 . ©ft.
tenstraßschule II (Gartenstr . 22) . 8 . &Z,
endschule II (Graf Rhenastr . 18) . 9.
voldschule ( Leovoldstr , 9) , 10 . Eutenbek°,
schule (Kaiserallee 55) , 1l . MühlburSZ.
schule II ( vardtstr. 3) . 12. -Telegr- tz.«
schule (Telegrasenkaserne ) und 13. in
Schulen der Vororte Rintheim . MpplN,
Beiertheim. Bulach . ErüntbiN
Darlanden.

Eine Berechtigung für die AuiirEj ,
eines Kindes m einem bestimmten o <¥L,
Hause kann aus seiner Anmeldung in »L.
iem Schulbaus nicht abgeleitet
Ettern oder deren Stellvertreter , dtt
versäumen , die ihrer Obhut anvertrau> ,
schulpflichtigen Kinder zum Besuche L,
Volksschule anzumelden , unterliege»
Bestrafung auf Grund des § 71 des K
lizeiftiafgesetzbuches vom 31. Oktober

Karlsruhe, den 7. Januar 1931.
_ Stadtschulamt.

Mahnung . ,,
Verfallene Kirchensteuern find binnen 8

w bezahlen .
Karlsruhe , den -9/Januar 1931 .

Evana . M - melubramt . -

Decoebunq Oec $ e hatte,Me y
Die Bereine . Gesellschaften u >w die im Winter 1931/32 <> CWw

19HI — 3»' April 193 ' die Fefthalleiäie zu benützen aed ' nkcn ,
gebeten. n»S fpülefienS zum l . Februar d . I . mitzuteilen , wav^ i

zu welcher Beran auunq sie die Festhalle ' großer oder Heiner
mieten wollen Nach Eingang ver Bewerbungen rriolgi die Bergr " "

durch eine dazu venimmte nommtfilon . Um genaue Anschrift
und Hausnummer ) wird gebeten

Karitruhe , den 2. Januar 1931
i*i Städtische» « artrnaMt
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